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NEUESTE NACHRICHTEN

Düsenjäger explodierte
W i esbaden (AP ). Ein amerikanischer

Düsenjäger explodierte gestern bei einem
Übungsflug im Raum Von Rothenburg ob der
Tauber, meldete das Hauptquartier der ame¬
rikanischen Luftwaffe in Wiesbaden.

Die Plevenplan-Konferenz hat begonnen
Schlußbesprechungen über Leitung und Finanzierung der geplanten Europa-Armee

Obwohl sich da« Flugzeug im Augenblick
der Explosion nur in etwa 300 Meter Höhe be¬
fand , konnte sich der Pilot durch Fallschirm¬
absprung retten . .Er gehört einer in Fürsten¬
feldbruck (Bayern) stationierten Jagdeinhedt an .

Die Besatzungstruppen sparen
Heidelberg (AP ). Die amerikanischen Besat¬

zungstruppen in Westdeutschland haben An¬
weisung erhalten , ein Programm zur Einspa¬
rung von Kohlen und elektrischem Strom
durchzuführen, gab das Oberkommando der
amerikanischen Streitkräfte in Europa bekannt .

Mit dem Sparprogramm soll der angespann¬ten Lage in der westdeutschen Kohlen- und
Elektrizitätsversorgung Rechnung getragen wer¬
den.

Das Programm sieht u. a . die Abschaltung
nicht unbedingt nötiger elektrischer Beleuch¬
tung sowie Beschränkung im Gebrauch elek¬
trischer Kochgeräte vor. Für die von der Be¬
satzungsmacht benutzten Wohn - und Dienst¬
räume wird eine Höchsttemperatur festgesetzt,die nicht überschritten werden darf .

Die amerikanischen Militärdienststellen wer¬
den „Sparoffiziere“ ernennen.

Paris (AP/dpa ) . Die Außenministerkonferenz der sechs Plevenplanstaaten
wurde am Donnerstagnachmittag in Paris eröffnet . Auf ihr sollen die Schlußbe¬
sprechungen über die Leitung und Finanzierung der geplanten europäischen Armee
durchgeführt werden . Bundeskanzler Adenaufer trifft erst heute ein und war durch
Staatssekretär Prof . W . Hallstein vertreten . Die Finanzminister der sechs Staaten
nahmen an der Sitzung nicht teil .
Die sechs Konferenzteilnehmer — der fran¬

zösische Außenminister Robert Schuman ,
der italienische Ministerpräsident und Außen¬
minister Alcide de Gasperi , der nieder¬
ländische Außenminister Dirk und S t i k k e r ,
der belgische Außenminister Paul van Zee -
land , der luxemburgische Außenminister
Joseph Bech und später Bundeskanzler und
Bundesaußenminister Konrad Adenauer
— behandeln als ersten Punkt die noch strittige
politische Struktur der europäischen Ver¬
teidigungsgemeinschaft. Währenddessen leisten
die Finanzminister die Vorarbeit für die Lösung
der zweiten Streitfrage , des Finanzierungs¬
verfahrens . Eih aus 82 Artikeln bestehender
französischerVertragsentwurf , der weiten Spiel¬
raum für Kompromisse bietet, liegt der Kon¬
ferenz vor.

General Dean schreibt aus Nordkorea
Die Waffenstillstandsverhandlungen gehen weiter

Munsan (AP/dpa) . Obwohl am Donnerstag die
Frist für die Waffenstillstandsverhandlungen
abgelaufen ist, hat General Ridgway die Er¬
mächtigung erhalten , di« Waffenstillstands¬
verhandlungen fortzusetzen. Allerdings ist es
auch während der Weihnachtstage zu keiner
wesentlichen Einigung gekommen. Die Kommu¬
nisten haben sich zwar damit einverstanden
erklärt , während der Dauer des Waffenstill¬
standes keine Truppenverstärkungen vorzu¬
nehmen, haben aber das Verbot des Wieder¬
aufbaues von Flugplätzen abgelehnt.Bei den Unterausschußverhandlungen über
den Kriegsgefangenenaustausch foiyterte der
US-Konteradmiral Libby nähere Informationen
über 726 alliierte Kriegsgefangene, die nach
kommunistischen Angaben „gestorben , geflohenoder entlassen“ seien.

Erfreulich für die Angehörigen war , daß die
kommunistische Waffenstillstandsdelegation am

Alexandrien kam es zu schweren Zusammen¬
stößen zwischen ägyptischer Polizei und demon¬
strierenden Studenten der Abbasia-Hochschule .
Der Erziehungsminister ordnete daraufhin die
Schließung aller Universitäten und höheren
Schulen in Kairo, Giza und Alexandrien an.

Nord -Süd -Verbindungen geplant
Kopenhagen (dpa) . Neue VerkehrsVerbindun¬

gen von Norwegen nach dem Kontinent werden
vom nächsten Mai an errichtet werden. Von
südnorwegischen Häfen werden zwei Schiffs¬
verbindungen . nach dem dänischen Hafen
Frederikshavn in Jütland gehen. Von dort wird
ein neuer Schnellzug eingesetzt werden, der
wahrscheinlich den Namen „Nord -Pilen“ (Nord-
Pfeil) erhält . Dieser Zug wird über Aalborg und
Aahus bis zur deutschen Grenzstation Padborg
geführt werden und dort direkten Anschluß
nach Flensburg erhalten.

Französische politische Kreise rechneten schon
am Mittwoch mit einem schnellen Kompromiß .
Auchder italienischeMinisterpräsidentdeGasperi
erklärte am Donnerstagmittag nach einer Vor¬
besprechung mit Außenminister RobertSchuman ,
er sei in bezug auf den Ausgang der Konferenz
optimistisch und befinde sich in allen _Haupt-
fragen in Übereinstimmung mit dem französi¬
schen Standpunkt . Dagegenerwiderte der nieder¬
ländische Außenminister Stikker auf die Frage,
ob er an eine Einigung glaube, man könne
nichts Voraussagen.

Der französische Außenminister Robert Schu¬
man teilte am Donnerstag vormittag im An¬
schluß an einen Bericht an sein Kabinett mit,
Frankreich sei „für eine Übergangszeit zu Kon¬
zessionen in der Europaarmee-Planung geneigt“

Die französischen Konzessionenbestehen nach
Mitteilung französischer politischer Kreise vom
Mittwoch darin , daß während einer drei¬
jährigen „Probezeit“ der ursprünglich an¬
gestrebte übernationale Charakter der Ver¬
teidigungsgemeinschaft nach Art des Schuman -
plans — mit eigenem Parlament , von den Re¬
gierungen unabhängiger hoher Behörde und
gemeinsamem Haushalt — weitgehend fallen¬
gelassen werden soll . Damit soll der Widerstand
der Beneluxstaaten und besonders Belgiens
überwunden werden , die auf das Aufsichtsrecht
ihrer eigenen Parlamente nicht verzichten und
nur ihren eigenen Kostenanteil nach eigenem
Ermessen tragen wollen.

Während der „Probezeit“ sollen die Mitglieder
des gemeinsamen Ministerrats ihren nationalen
Parlamenten verantwortlich bleiben. Erst da¬
nach sollen die Vollmachten des Rates erweitert
werden . Er wählt einen Vorsitzenden, der be¬
stimmte Fragen allein entscheiden kann . Der
Ministerrat ernennt einen Kommissar oder
einen Rat von Kommissaren (auch dies ist noch
strittig ) für die Armee, der dem Mihisterrat

. sowie einem internationalen Parlament , in das
Mitgliedstaaten eigene Parlamentarier ent¬
senden, verantwortlich ist.

Grundsätzlich soll aber festgelegt werden, daß
kein Staat seine Truppen eigenmächtig wieder
aus der Gemeinschaft zurückziehen kann .

Für die Finanzierung ist ein Kompromiß in
der Weise vorgesehen , daß jedes Mitglied einen
Teil seines Beitrags an eine gemeinsame Kasse
abführt , wie sie Frankreich , Deutschland und
Italien wünschten, und einen anderen Teil zur
Aufstellung und Ausrüstung seiner Truppen
selbst verwendet , ehe diese einem gemein¬
samen Kommando unterstellt werden.

Außer mit der Abschlußplanung der Europa¬
armee soll sich die Konferenz der Außenmini¬
ster auf französischen Wunsch auch mit dem
Plan des französischen Verkehrsministers An¬
toine Pinay für eine „Transportunion “
der Plevenplanstaaten befassen . Das franzö¬
sische Kabinett hatte diesen Plan am Montag
gebilligt. Nach dem Plan soll eine Konferenz
der europäischen OEEC -Länder die Einrich¬
tung eines „europäischen Transportamtes “ vor¬
bereiten.

Nato-Zentratisierungspläne
Während in Paris die Außen- und Finanz¬

minister der sechs Plevenstaaten in die ab¬
schließenden Beratungen über die Europaarmee
eingetreten sind, arbeiten nach gutunterrichte-
tgp diplomatischen Kreisen in London die drei
Westmächte an Plänen für eine Umgestaltung
der Atlantakpaktorganisation . Sie laufen auf
eine Art „Zentralregierung “ für Nato hinaus.

Diese Pläne , die voraussichtlich auch bei dem
Treffen Churchills mit Truman im Januar eine
Rolle spielen werden , sollen folgende Haupt¬
vorschläge enthalten :

1 . Umwandlung des jetzt in London sitzen¬
den Rates der Außenminister -Stellvertreter
der Atlantikpaktstaaten in einen ständigen Mi¬
nisterrat . Dieser soll für alle Fragen der Wirt¬
schaft, Verteidigung und' Produktion im Rah¬
men des Bündnisses zuständig sein . Es wird je¬
doch betont , daß der Ministerrat keine über¬
nationalen Befugnisse besitzen und jeder Pakt¬
partner ein Vetorecht behalten soll .

2 . Zusammenfassung aller Dienststellen und
Organe der Atlantikpaktorganisation in Paris,
wo sich das militärische Hauptquartier unter
General Eisenhower befindet .

3 . Ernennung eines zivilen Generalsekretärs
der Atlantikpaktorgartsation , der hinsichtlich
seiner Vollmachten und seines Prestiges dem
militärischen Oberbefehlshaber gleichgestellt ist.

Mittwoch das erste Bündel Post von alliierten
Kriegsgefangenen in Nordkorea ausgehändigthat . Darunter befand sich auch ein Brief des seit
der Schlacht von Taijon im •Spätsommer 1950
vermißten Generalmajor Dean an seine
Fra« . Außerdem veröffentlichte die kommiu-

*nistische ' Nachrichtenagentur „Neues China“
einen Brief des Generals an den nordkorea¬
nischen Oberbefehlshaber, General Kim II Sung,in dem er sich für die freundliche und rück¬
sichtsvolle Behandlung, die gute Verpflegung,gute Unterkunft und -warme Kleidung bedankte .

Nationalchinesen nach Burma?
San Franzisco. (AP) . Der kommunistische

Sender Peking verbreitete am Mittwochabend
die Meldung, daß die siebente amerikanische
Flotte 70 000 nationalchinesische Soldaten von
Formosa nach Thailand bringen solle. Sie sollten
von dort nach Nordburma gebracht werden , um
großangelegte Störaktionengegendie chinesische
Südgrenze zu unternehmen:

Rassische Verfolgung in den USA
Miami/Florida (AP ) . Die Kette der mysteriö¬sen Bombenattentate im Gebiet von Miami

(Florida), die sich gegen Juden , Katholiken und
Neger, sowie gegen Kirchen richtet , reißt nicht
ab . Nachdem am Dienstag ein für die Gleich¬
berechtigung der Farbigen kämpfender Negerbei einem Anschlag in seiner Wohnung getötetund seine Frau verletzt wurde , ereigneten sich
in der Nacht zum Donnerstag nach vorherge¬
gangener telefonischer Warnung in der Stadt
Miami zwei weitere Explosionen, deren genauerOrt noch nicht festgestellt werden konnte.
Silberstreifen am ägyptischen Horizont
Kairo (AP) . Während man in London die Er¬

nennung von 2 england-freundlichen ägyptischenPolitikern zu engsten Beratern von König Faruk
als hoffnungsverheißendes Zeichen für eine
Beilegung des anglo -ägyptischen Konfliktes an¬sieht, machten extremistischeägyptischeStuden¬
ten auch am Donnerstag ihrem Ärger über diese
Ernennungen in Massendemonstrationen Luft .

Vor dem Parlamentsgebäude in Kairo warfen
die Demonstranten einen Straßenbahnwagenum und versuchten, ihn in Brand zu setzen. In

Rheinau -Kraftwerk wird gebaut
Bern (dpa) . Die Schweizer Bundesregierunghat in einer Sitzung am zweiten Weihnachts¬

feiertag beschlossen , die erteilte Konzession fürden Bau des Kraftwerkes Rheinau unterhalbdes Rheinfalles bei Schaffhausen nicht rück¬
gängig zu machen. Die Regierung bekräftigtedamit ihre bisherige Haltung und wies eine
Eingabe des überparteilichen eidgenössischenKomitees zurück, das sich zum „Schutze der
Stromlandschaft Rheinfall—Rheinau“ gebildethatte . Da die Nutzbarmachung der in Fragestehenden Rheinstrecke eine zwischenstaatliche
Angelegenheit ist , ist die eidgenössische Bun¬
desregierung für die Konzessionserteilung zu¬
ständig . Die Entscheidung ist endgültig.

Erleichterungen zwischen Schweiz
und Bundesrepublik

Bonn (dpa ) . Die Bundesregierung halt mit der
Schweiz eine Vereinbarung zur Erleichterungdes Geschäfts- und Reiseverkehrs getroffen.Wie das Auswärtige Amt bekanntgab, soll
es künftig für Reisende beider Länder Sicht¬
vermerke geben, die ein Jahr gelten und zueiner beliebigen Zahl von Grenzübertritten be¬
rechtigen. Die Gebühren für einen Dauer -Sicht¬
vermerk betragen 10 Mark bzw . 10 Schweizer
Franken , für einen einmaligen Sichtvermerk
5 Mark bzw. 5 Franken . Rückreisesichtvermerke
sollen ein Jahr lang gültig sein. ,

Größtes Schiff der Bundesrepublik
Hamburg (AP) . Als größtes Schiff , das seitdem Krieg in der Bundesrepublik gebautwurde , ist am Donnerstag die „Grönland“ in

Hamburg vom Stapel gelaufen.
Der 11 600 Bruttoregistertonnen große Motor¬tanker , der von der „Deutschen Werft“ für die

dänisch-französische Schiffahrtsgesellschaft ge¬baut wurde, hat ein Fassungsvermögen von
16 500 Tonnen. Er wurde von der Frau des
zukünftigen Besitzers, E . Hahn-Petersen, ge¬tauft . Bis zur endgültigen Fertigstellung des
Schiffes, das eine Geschwindigkeit von 14,5Knoten erreicht, werden noch etwa zwei Mo¬nate vergehen.

> I

Neues in Kürze
Die persische* Regierung hat am Dienstag

beschlossen , wegen Devisenmangel vorüber¬
gehend 26 ihrer diplomatischen Vertreter im
Ausland, darunter 3 Botschafter, zurückzu¬
berufen.

In Buenos Aires sind lt. AP am Heiligabend
8 Mitglieder der neuen deutschen Botschaft mit
dem deutschen Schiff „Karl Grammerstort “
eingetroffen.

Premierminister Churchill wird lt . dpa am
Sonntag mit einer der stärksten britischen
Delegationen, die jemals nach den USA gereistsind, zu den britisch-amerikanischen Bespre¬
chungen nach Washington abfahren .

Eine stärkere Streitmacht der kommunisti¬
schen Vdetminh-Rebellen hat am Dienstag lt.AP den Schwarzen Fluß in Indochina über¬
schritten.

Das Schwerbeschädigtengesetz wurde dem
Bundesarbeitsminister , dem Bundeskabinett
vorgelegt. Durch das Gesetz soll die Einglie¬
derung der Schwerbeschädigtenin den Arbeits¬
prozeß geregelt werden.

Im Paketverkehr zwischen Westberlin undder Bundesrepublik sind vom 1 . Weihmachts¬
federtag bis gestern vormittag am Sowjetzonen-
Kontrolipunkt Marienbom keine Postwagenbeanstandet worden. Bei stark vermindertem
Verkehr konnten die in beiden Richtungen ein¬
gesetzten Paketwaggons der Eisenbahn unge¬hindert passieren Auch am Autobahn-Kon¬
trollpunkt Marienbom verlief der Verkehr rei¬
bungslos.

Im Oberharz . bei Torfhaus hat . gestern, bei
einer Temperatur von 3 Grad unter null ein
starker Schneefalä eingesetzt.

Mister X und Niemöller gehen nach Moskau
Der neue US-Botschafter und der hessische Kirchenpräsident

Kansas City (AP) . Präsident Truman hat den
ehemaligen Leiter des Planungsamtes im State
Department George Frost Kennan zum neuen
amerikanischen Botschafter in Moskau ernannt.
Die Sowjetunion hat sich mit der Ernennung
bereits einverstanden erklärt , obwohl die
sowjetamtliche „Prawda “ Kennan noch am
Mittwoch als antisowjetischen Agitator bezeich¬
net hatte .

Kennan gilt als einer der besten amerikani¬
schen Kenner der Sowjetunion und ihrer Politik,
spricht besser russisch als mancher Moskowiter
und hat bereits sieben Jahre in der Sowjet¬
union zugebracht. Seine Universitätsausbildung
erhielt er teilweise in Deutschland; er sprichtfließend deutsch.

1947 formulierte er unter dem Pseudonym
„Mister X“ in der Zeitschrift „Foreign Affaires“
(Außenpolitik) den sensationellen Grundsatz
vbn der Politik der festen Hand gegenüber der
Sowjetunion.

Dpa meldet weiter : Der Leiter des Außen¬
amtes der evangelischen Kirche in Deutsch¬
land und hessische Kirchenpräsidient D . Mar¬
tin Niemöller will in den nächsten Tagen nach
Moskau reisen, , um , wie er erklärte , Fragender ökumenischen Beziehungen zur Christen¬

heit in der Sowjetunion zu besprechen. Die
russische Kirche ist rächt Mitglied des Welt¬
rates der Kirchen.

„Da die Dinge jetzt aufgelockert zu sein
scheinen “

, sagte Niemöller, wolle man Kon¬
takt bekommen. Niemöller will in Moskau
keine Predigten oder Vorträge halten . Er will
aber unter anderem das Gefangenenproblem
anschneiden.

Spione in Rumänien hingerichtet
London (AP) . Die sowjetische Nachrichten¬

agentur „Tass“ meldet am Donnerstag aus
Rumänien, daß dort vier von amerikanischen.
Flugzeugen mit Fallschirmen abgesetzte Spione
hingerichtet worden seien. Ein fünfter habe mit
Gift Selbstmord verübt .

Die fünf Mann seien vom „amerikanischen
Geheimdienst“ in einem Verschlepptenlager in
Italien ausgesucht und als Spione ausgebildet
worden. Ihre Aufgabe seien „Terror- und
Sabotageakte“ in Rumänien , Spionage bei der
ruihänischen Armee und die Sammlung von
Nachrichten über Flugplätze , kriegswichtige In¬
dustriewerke und militärische Vorratslager in
Rumänien gewesen.

Frohe Weihnacht in Italien
Strahlende Kinderaugen gab es auf dem Marktplatz in Rovigo , einer der Städte des vom Po über¬schwemmt gewesenen Gebiets . Unter dem brennenden Weihnachtsbaum nahmen 500 Kinder im Altervon sechs bis zehn Jahren .Pakete mit Schuhen und Kleidung entgegen , die von Westdeutschlandgespendet worden waren . Die Freude ist gro « ! Das Geplapper der kleinen „Bambini “ will nichtenden . Immer wieder heben sie lachend die Pakete über ihren Kopf . (dpa )

Bonn ohne Glasglocke
A. R. Die Bundesrepublik, im öffentlichen

Bewußtsein in dem Begriff „Bonn“ verkörpert ,
ist noch keine zweieinhalb Jahre alt . Sie ist ein
junger Staat und sie ist in einer schweren Ge¬
burt erstanden. An ihrer Wiege standen als
Paten die Niederlage und die Besatzung , die
Not von Millionen und die Trümmer in
Deutschland. Vom ersten Augenblick an sah
sich das neue, in allem noch unfertige Gebilde
vor die schwersten Aufgaben gestellt , die eine
Regierung und ein Parlament zu meistern
haben, vor das Ringen gegen soziale Nöte un-
erlebten Ausmaßes und das Streben nach
Gleichberechtigung in einer ausgesprochen
feindseligen und mißtrauischen Umwelt . Die
größte und wichtigste Aufgabe jedoch war die
Verankerung des neuen Staates im eigenen
Volk und jede Rechenschaftslegung an diesem
Jahresende wird in der ehrlichen und nüch¬
ternen Gewissenserforschung „Bonns“ zu
gipfeln haben, ob das Jahr 1951 in dieser Hin¬
sicht Fortschritte oder Rückschritte zu ver¬
zeichnen hat .

Diese psychologische Bilanz zu ziehen , ist
nicht leicht . Denn sie kann sich nicht in Stati¬
stiken und Zahlen erschöpfen. Sie muß auch
die sogenannten Imponderabilien , die unwäg¬
baren Stimmungen, in ihre Posten aufnehmen ,
welche politische Entwicklungen mehr als noch
so gewichtige Tatsachen bestimmen . Es ist ein
großer Erfolg , so viele Wohnungen zu bauen ,
wie in diesem Jahr unzweifelhaft bezogen wor¬
den sind ; aber der politische Erfolg bestimmt
sich durch die politische Gesinnung derer , die
in diesen Wohnungen wohnen . Viele Vertrie¬
bene sind in diesem Jahr in Arbeit und Brot
gekommen , bei weitem mehr als eine Publizistik
wahrhaben will, die den Anschein erweckt , als
ob noch jeder Vertriebene in Elend lebe. '

Aber die Stabilität des Staates hängt von
denen ab , welche noch nicht aus dem prole¬
tarischen ' Zustand herausgekommen sind, und
jede Regierung steht vor der Erkenntnis , daß
die , denen es besser geht , das für selbstver¬
ständlich halten , die anderen aber der Regie¬
rung vorwerfen, daß es ihnen noch schlecht
geht.

„Bonn “ hat diese Erkenntnis . Der so oft ge¬
brauchte Vergleich der Bundeszenträle mit
einer Glasglocke , die Behauptung , daß „die in
Bonn“ nicht wüßten , was im Lande vor sich
gehe , trifft nicht zu .

Das Bestürzende für „Bonn“ ist aber , daß
augenscheinlich die Entfremdung zur deutschen
Öffentlichkeit in diesem scheidenden Jahr 1951
zugenommen hat.

Die parlamentarische Demokratie ist in fast
allen Ländern in eine Vertrauenskrise geraten
und die Bundesrepublik hat mit ihrer Sicherung
der Stabilität der Regierung durch die Bestim¬
mungen des Grundgesetzes schon rechtzeitig
eine erste Folgerung gezogen, die sich auch
nach Auffassung der Opposition bewährt hat .

Dagegen wird sich „Bonn“ sehr ernsthaft mit
einem Rückschritt gegenüber Weimar beschäf¬
tigen müssen: Mit dem steten Anwachsen einer
Parteienallmacht, die zudem in keinem Ver¬
hältnis zu der Wirklichkeit in Deutschland
steht . Eine "starke Wurzel der Unbeliebtheit
„Bonns “ ist die Erkenntnis der deutschen
Öffentlichkeit, daß allmählich kein Posten von
größerer Bedeutung im gesamten und großen
Bereich der öffentlichen Verwaltung außerhalb
der Parteimitgliedschaft vergeben werden kann .
Es ist nicht an dem , daß die von den Parteien
gestellten Personen für diese Posten von vorn¬
herein untüchtig wären , wie die Öffentlichkeit
meint ; aber sie sind auch nicht von vornherein
tüchtig, wie die Parteibürokratien meinen , die
in dieser Selbstüberschätzung jeder Bürokratie
die Demokratie mit dem Parteienstaat ver¬
wechseln . Das zweite offensichtliche Übel ist
die Verwechslung der Demokratie mit einem
Kollektivsystem, das alle Individualität lähmt .
Es ist demokratisch, leitende Persönlichkeiten ,
sei es für Rundfunkgesellschaften, Theater ,
Landratsämter usw. zu wählen .

Es gehört jedoch nicht zum Wesen der Demo¬
kratie , diese Personen in allen ihren Entschei¬
dungen stets von . einem „Ausschuß“ abhängig
zu machen , der sie auf Schritt und Tritt kon¬
trolliert und sie am Gängelband von Mehr¬
heitsbeschlüssen führt , die oft in eigenartiger
Verflechtung der Meinungen gefaßt werden . Die
Entartung der Demokratie zur Kollektivität
ist eine der größten Gefahren für ihren Be¬
stand , da sie nur ihre Leistungen hemmen
kann.

Eine andere Frage , die das Jahr 1951 auf¬
geworfen hat, ist die Rivalität der sozialen
Verbände mit der politischen Vertretung . Auch
sie gehört in dieses Kapitel demokratischer
Kollektivität ; aber sie ist nicht einfach zu
negieren. #

Die Dynamik der Gewerkschaften gegenüber
dem Bundestag ist in diesem Jahr 1951 be¬
sonders deutlich geworden. Aber wer „Bonn“
kennt, weiß auch von der sogenannten „grünen
Front * der bäuerlichen Abgeordneten querdurch die Fraktionen und vom Einfluß anderer
Verbände im parlamentarischen Raum . Nichts*
aber wäre falscher, als diese Realitäten zu
ignorieren, die durchaus nicht undemokratisch
sind . Sie werden zur Sünde wider die Demo¬
kratie , wenn sie sich zu Herren des Parlaments
machen wollen. Aber es ist Spiegelfechterei,dieses Problem nicht sehen und keine Synthese
ins Auge fassen zu wollen.

Das bemerkenswerteste an dieser Büanz für
1951 ist, daß die Bundesrepublik fraglos durch
die außenpolitische Entwicklung ein Plus an
Ansehen in der Welt zu verzeichnen hat , das
dem Minus an Autorität im Inneren gegenüber¬steht . Die Rückwirkung dieser Entwicklung
auch auf die deutsche Öffentlichkeit kann nicht
ausbleiben.

Aber die Folgerung von 1951 für 195.2 wird
sein müssen, daß nach der außenpolitischen
Verankerung der Bundesrepublik die ' Aufgabe
der inneren Verwurzelung gestellt ist . Sie setzt
Einsicht in der Öffentlichkeit voraus .

#
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Die erste Sitzung des württemberg-badischen Ministerrats
Die frohe Botschaft von der Geburt des Hei¬

landes ist wie eine Oase in einer ungeheurenWüste. — Man überfliegt die Zeitungen dieser
Tag und steht erschrocken vor dem Chaos un¬
serer Welt. In die frommen Betrachtungen und
heiligen Bilder schlagen die Blitze der Gewitter,die uns umdrohen und finden in den Tagesnach¬
richten ihren sachlich -dürren Niederschlag. Der
Mensch, der noch an das Wunder des Friedens
glaubt , muß sich Vorkommen wie ein Kind un¬
ter Raubtieren; Die Chronik berichtet : Der
Papst hat eine Weihnachtsbotschaftin 24 Spra¬
chen in die Welt gesandt. Er bietet sich an als
Friedensvermittler zwischen den 4 Großmäch¬
ten . Aber er weiß, daß er nur als Prediger in
der Wüste spricht, weil Millionen, die nicht
mehr glauben ihn nicht hören können und
wollen. Der echte Christ ist der ülusionsloseste
Realist , Weil nur er die Verderbnis der Welt
und ihre wahre Ursache wirklich kennt . Der
Gottesfriede ist höher als alle Menschenver¬
nunft . Die Gegner dieser Wahrheit verbannen
eie in einen Pferch, indem siö behaupten : „Reli¬
gion ist Privatsache“ . Es gibt keinen größeren
Aberwitz als diese Behauptung. Wer wahrhaft
glaubt , der ordnet alle Dinge dieser Welt sei¬
nem Glauben unter und wird zum Zeugen sei¬
nes Glaubens mit jedem Wort und jeder Tat.
Nichts ist „privat “ an ihm . Man spricht von der
„Einheit Europas“ , von den „Vereinten Na¬
tionen“, und doch richten auch die „freien Vol¬
ker “ Grenzen gegeneinander auf und Millionen
Menschen sind hinter dem Eisernen Vorhang im
Schweigen erstarrt und warten auf den Tag der
Befreiung. — Die Chronik erzählt : in einer
Kohlenzeche in USA hat eine Schlagwetter-
Explosion stattgefunden . Am Heiligabend hat
die Rettungsmannschaft einen Mann lebend ge¬
borgen ; ein lebender Zeuge gegen über hundert
Tote , ehe das Unglück vernichtete. — Die Chro¬
nik erzählt : in einem Waisenhaus in Mexiko-
City brach während der Weihnachtsfeier ein
Brand aus : 41 Tote, darunter viele Kinder . Wel¬
cher Widerspruch zwischen Glauben und Schick¬
sal ! Kinder , die Träger des Friedens , verbren¬
nen unterm Weihnachtsbaum! — Alle Nationen
erlassen Friedensbotschaften und rüsten sich
zugleich für den mörderischsten aller Kriege,
den sie doch fürchten . — Die Chronik erzählt :
das Kind , das die frohe Botschaft von der Er¬
lösung brachte , haben seine Zeitgenossen, als es
Mann und Verkünder der ewigen Wahrheit ge¬
worden war . ans Kreuz geschlagen . So kreuzigt
man noch heute wie vor 2000 Jahren die Wahr¬
heit ! — Nur eine kleine Auslese aus der Chronak
dieser Tage : Die frohe Weihnachtsbotschaft ist
eine Oase in der Wüste dieser Welt! r . z.

Devisenknappheit
Natürlich kann man es auch so machen,

Man schickt ein paar Jagdflugzeuge los , wenn
man ein amerikanisches Flugzeug gewahr wird,
das sich in der winterlichen „Waschküche “ des
Balkan „verfranzt “ hat , und zwingt es zur
Landung . Dann ernennt man die unfreiwillig
gelandeten Fremdlinge zu Spionen, droht mit
den härtesten Strafen und stellt sie vor ein
Gericht. Nun hält die Welt den Atem an . Wird
wieder ein Schauprozeß folgen, bei dem alles
bewiesen wird , was zur Todesstrafe oder zu
lebenslänglichem Kerker gebraucht wird? Und
dann setzt man eine Geldstrafe von 120 000
gutfifv, Dollars an . in , der Gewißheit, daß der
amerikanische Staat äüps tun wird , um seine
vier ’^eriorenen Söhne, piöglichst schnell zu be¬
freien . So täten es die Ungarn , und sie werden
nicht entkräften können , daß sie es um des
schnöden Mammons willen taten . Die Devisen¬
lage ist schlecht , der Handel mit Ländern har¬
ter Währung sehr geschrumpft, und 120 000
Dollar kein Pappenstiel . Das alles könnte sehr
komisch sein, außer für die „Spione“ . Aber im
Grunde 'ist es sehr traurig . Was unterscheidet
eigentlich dieses Jahrhundert und diese Zivili¬
sation von jener Zeit und jenen primitiven
Zuständen , in denen ein Stamm dürftig beklei¬
deter Wilder sich Geiseln stahl , um sie trium¬
phierend gegen Kauri -Muscheln oder ein
paar Elefantenzähne wieder auszutauschen?
Nichts. h .b .

Das große Los
Der Trieb, schnell zu Reichtum oder zu einem

größeren Qeldvermögen zu kommen, wie ihn
jede Art Lotterie anreizt , wird nach allen ge¬
schichtlichen Erfahrungen besonders in Zeiten
geringer oder als gering empfundener ' Massen¬
einkommen besonders stark . So erleben wir
seit der Währungsumstellung eine außer¬
ordentliche Ausbreitung des Spiels, vor allem
durch den Toto. Es ist nun interssant zu beob¬
achten, wie die Spielformen sich gegenseitig
Konkurrenz machen. Da der Toto den staat¬
lichen Klassenlotterien Abbruch tat , verbesser¬
ten diese ihre Gewinnchancen und holten damit

Mitarbeit Südbadens trotz Rechtsvorbehalte — Am 7. Januar Zusammentritt in Karlsruhe
Drähtfoericht unserer Stuttgarter Redaktion

Stuttgart . Gestern trat der nach dem
Neugliederungsgesetz zu bildende Ministerrat
des neuen südwestdeutschen Bundeslandes zum
erstenmal in Stuttgart zusammen. Zum Vorsit¬
zenden wurde Ministerpräsident Dr. Maier
(W-B) gewählt , zum ersten Stellvertreter Bun¬
destagsabgeordneter Dr . . Kopf, zum zweiten
Stellvertreter Staatspräsident Dr. Müller (Würt-
temberg-Hohenzollem) .

Auf Antrag der südbadischen Vertreter
wurde die Beratung der Wahlordnung zur ver¬
fassunggebenden Landesversammlung von der
Tagesordnung gestrichen.

Die südbadischen Vertreter wünschen eine
angemessene Frist vor Vorbereitung dieses
Punktes der Tagesordnung und erklärten un¬
ter Aufrechterhaltung ihrer abweichenden
Rechtsauffassung, „daß eine Anfechtung der in
der heutigen Sitzung erfolgten Konstitutiernng
des Ministerrates und der von diesem in der
heutigen Sitzung zu fassenden Beschlüsse
wegen ungesetzlicher Einberufung dieser Sit¬
zung nicht erfolgen wird“.

Die Wahlordnung soll Hauptgegenstand der
nächsten Sitzung des Ministerrates am 7 . Januar
in Karlsruhe sein. Der Ministerrat beschäftigte
sich hauptsächlich mit Problemen der Ge¬
schäftsordnung . Die Legitimation der Mitglieder
wurde anerkannt .

Positive Mitarbeit Südbadens
Der Bundestagsabgeordnete Dr. Kopf (Süd¬

baden) antwortete Pressevertretern auf die
Frage , ob die Vertreter Südbadens grundsätz¬
lich zu positiver Mitarbeit bereit ' seien: „Es
bedeutet keinen Verzicht auf unsere Rechts¬
überzeugung, wenn wir uns im Vollzug des
Gesetzes und in Erfüllung unserer staatsbür¬
gerlichen Pflicht gegenüber dem Land Baden
aber auch unter Wahrung aller unserer Rechts¬
vorbehalte zur Mitarbeit im Ministerrat bereit
erklärt haben .“ Staatspräsident Dr. Gebhard

In der Neujohrswoche
erscheint unsere Zeitung an folgenden Tagen :

Montag , 31 . Dezember : Neujahrsausgabe
Donnerstag , 3. Januar

An den danach folgenden Tagen
normale Erscheinungsweise.

Müller erklärte unter Zustimmung des würt¬
temberg-badischen Ministerpräsidenten : „Die
Tätigkeit der Herren Von Baden war bereits
heute schon sehr positiv durch eine Reihe von
Vorschlägen.“

Im Laufe der Sitzung gaben die südbadischen
Vertreter zur Kontroverse über den Einberu¬
fungstermin des Ministerpräsidenten — Staats¬
präsident Wohieb vertrat bekanntlich den
Standpunkt , diese sei zu früh erfolgt — fol¬
gende Erklärung ab:

Nach § 12 Abs. III des zweiten Neugliede¬
rungsgesetzes wird der Ministerrat auf den
fünften Werktag nach der Veröffentlichung des
Abstimmungsergebnisses im Bundesanzeiger
einberufen . Der heutige Tag ist zwar der fünfte

gegenüber dem Toto wieder auf . Diesem wurde
staatlicherseits verwehrt , mit besonders weit¬
gehenden Sonderleistungen ein Wettrennen um
die Spieler auszulösen. Aber nun gibt es an¬
dere Konkurrenten — von den vielen Spiel¬
banken abgesehen. Die Spareinrichtungen,
denen das Lotteriewesen zweifellos viele Gel¬
der vorenthaiten hat , ripostiert mit der glei¬
chen Waffe. Es sind schon mehrere neue Spar¬
formen mit Auslosungen entwickelt und ein¬
geführt worden , bei den Volksbanken und nun
— vergleiche Wirtschaftsteil — auch bei den
Sparkassen , die Babybonds des Bundesfinenz-
minfeters nicht zu vergessen. Alle diese Formen
haben vor dem Toto einen großen Vorzug : bei
letzterem verliert der Einsetzende, der nicht
zum Gewinn kommt, seinen Einsatz, bei allen
Sparverlosungen jedoch nicht, der eingesetzte
Betrag bleibt als Sparbetrag erhalten und
nimmt für die vorgesehene Zeit an allen wei¬
teren Verlosungen teil (wie auch die Baby¬
bands) . Wenn sich einmal die Totospieler die¬
ses erheblichen Vorteils der Sparauslosungen
bewußt werden , mag der Toto die Wirkungen
dieser Konkurrenz noch fühlbar zu spüren be¬
kommen. In dem Maße aber , in dem die Men¬
schen wieder einmal genau zu rechnen anfan¬
gen, werden sie einsehen, daß die Chancen des
großen Loses sehr viel geringer sind als eine
laufende Verzinsung. Das wird dann der Zeit¬
punkt der Lotteriedfimmerung sein. a . n.
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55 . Fortsetzung
Während der ganzen Unterhaltung hatte die

Besitzerin von Nonnensee wie eine Bildsäule an
dem Platz gestanden, den sie bereits eingenom¬
men* hatte , als der Kommissar aus seiner Be¬
täubung erwachte. Wie ein Stiftsfräulein war
sie in ein schwarzes Kleid gehüllt . Die Figur
war schlank, mittelgroß und trotz ihres Alters
fast graziös. Burckhardt hatte selten ein so
distinguiert fertiggemachtes Fräulein gesehen.

» Es erweckte sein Erstaunen , daß sie sich frei¬
willig in die Einsamkeit von Nonnensee ver¬
krochen hatte . Überdies hinaus ärgerte er sich ,
im Augenblick keine Berechtigung zu haben,
das Haus einer eingehenden Durchsuchung zu
unterwerfen . Und so fragte er nur :- „Würde es
Ihnen etwas ausmachen, wenn ich einen Bilde
in das Zimmer Ihrer Schwesterwerfen könnte?“

„Dazu kann ich als Arzt meine Zustimmung
leider nicht geben“, erklärte Dr. Berg aus der
Tiefe seines Sessels , der in einer Ecke des
Raumes stand, in die sich der vollbärtige Arzt
inzwischen zurückgezogenhatte .

„Es tut mir leid“
, sagte Fräulein Rüdiger mit

Bedauern.
„Ach , Sie sind ja auch noch da !“ wandte sich

Burckhardt dem Arzt zu . .
„Wenn Sie mit der Behandlung Ihrer Patien¬

tin fertig sind, nehme ich Sie ln meinem Wagen
gern wieder mit nach Brockfeldsinn zurück.“

„Dr. Berg fährt mit einem Fahrrad nach
Haus", erklärte die Besitzerin von Nonnensee
kategorisch, „haben Sie sonstnoch einenWunsch ?“

„Einen anständigen Kognak haben Sie wohl
nicht?“

„Alkohol befindet sich leider nicht im Haus“,
lautete die verbindlich klingende Entgegnung,
„aber Balthasar kann Ihnen eine heiße Tasse
Pfefferminztee bringen .“

„Danke“ , erwiderte Burckhardt lächelnd, „das
wäre mein Tod .“

„An Pfefferminztee ist noch , niemand gestor¬
ben.“

„Ich ziehe es bei derartigen Gelegenheiten
vor, mich mit Getränken aus Originalflaschenzu
begnügen“ , erklärte der Kommissar grimmig,
und fügte ironisch hinzu : „Selbst diese Würde
ich dann noch selbst öffnen. An Schmierseife
habe ich bisher allerdings noch nie gedacht .
Dies ist ein neuer Trick in der Sammlung mei¬
ner Erfahrungen über erprobte Methoden,
jemanden seine Mißgunst zum Ausdruck zu
bringen . Dies wäre e» dann für heute . Da ich
die Bodentreppe gern vermeiden möchte , hoffe
ich , daß Sie so freundlich sind, mich aus dem
Haus zu begleiten.“

Tag nach der Vorkündigung, der mit einem
Werktag zusammenfällt , nicht aber der fünfte
von fünf dem Tag der Veröffentlichung fol¬
genden Werktagen . Die Einberufung des Mini¬
sterrates auf den heutigen Tag ist daher nicht
gemäß der Bestimmung des Gesetzes erfolgt.
Die Teilnahme der badischen Vertreter an der
heutigen Sitzung des Ministerrates bedeutet
weder einen Verzicht auf die Rüge der vor¬
schriftsmäßigen Einberufung des Ministerrates
noch auf die Geltendmachung dieses Rügen-
rechtes nach Maßgabe der Bundes- und Lan¬
desgesetze. (Das Bundesministerium hat Dr.
Wohiebs Auffassung bereits am Mittwoch tele¬
grafisch bestritten .)

Rechtsverwahrung
gegen den Abstimmungsmodus

Die Vertreter des Landes Baden gaben fol¬
gendes zu Protokoll : „Bei der am 9 . Dezember
1951 stattgefundenen Volksabstimmung haben
52,2 °/o der Stimmberechtigten Gesamtbadens
und 63 •/« der Stimmberechtigten des Landes
Baden ihre Stimmen für die Wiederherstellung
des Landes Baden abgegeben. Trotz dieses ein¬
deutigen Mehrheitswillens der badischen Be¬
völkerung scjll nach § 10 des zweiten Neugliede¬

rungsgesetzesder Südweststaat als gebildet an¬
gesehen werden . Wenn auch das Bundesverfas¬
sungsgericht diese Bestimmung des zweiten
Neugliederungsgesetzes nicht^ als verfassungs¬
widrig bezeichnet hat , so fühlen wir uns doch
verpflichtet, erneut unserer Überzeugung Aus¬
druck zu geben, daß ein Abstimmungsmodus,
der den erklärter^ Mehrheitswillen weder des
gesamten badischen Volkes noch auch des Vol¬
kes des Landes Baden beachtet, in Widerspruch
steht zu dem demokratischen Grundsatz der
Selbstbestimmung und zu dem Grundsatz der
vom Bundesverfassungsgerichtin seinem11 . Leit¬
gesetz anerkannten Leitsatz über positive
Rechte. Die Mißachtung dieser Grundsätze lasse
schwerwiegende nachteilige Auswirkungen so¬
wohl für die deutsche als auch für die euro¬
päische Entwicklung befürchten . Nach der Auf¬
fassung des Bundesverfassungsgerichts waren
bei der Abstimmung Ungleichheit der Chancen
gegeben. Hätte der ©undesgesetzgeber im Bun¬
desverfassungsgericht ein Wiederaufnahmever¬
fahren vorgesehen, so würde für Baden die
Möglichkeit bestehen , nunmehr - den Nachweis
zu erbringen , daß diese Ungleichheit der Chan¬
cen beabsichtigt war , um ein der Bildung des
Südweststaates günstiges Ergebnis herbeizu-

Urteilsüberprüfung der „Werfer"
Nicht im Zusammenhang mit der Gnadenaktion

Bona (AP) . Das Strafmaß eines großen Teils
von etwa 150 wegen Kriegsverbrechen von
britischen Gerichten verurteilten Deutschen soll
nach einer eingehenden Prüfung ihrer . Urteile
revidiert werden , wie gestern von britischer
Seite mitgetedlt wurde .

Britische Justizbehörden in Deutschland und
England sichten gegenwärtig die Akten der
Verurteilten . Nach Äußerungen von britischer
Seite ist damit zu rechnen, daß das Kriegsver¬
brechergefängnis in Werl in spätestens zwei
Jahren fast leerstehen wird .

Diese Urteilsüberprüfungen haben nichts mit
der zur Zeit noch laufenden Griadenaktion zu
tun , wurde von britischer Seite mitgeteilt . Es
werden lediglich diejenigen Fälle überprüft ,bei denen in der Urteilsverkündung von einer
Anrechnung oder Nichtahrechnung der Unter¬
suchungshaft nichts erwähnt wurde.

Als erstes Ergebnis dieser nachträglichen
Untersuchungen sind bereits kurz vor Weih¬
nachten 42 Häftlinge aus Werl entlassen wor¬
den . Wird in den restlichen Fällen die Unter¬
suchungshaft angerechnet, so ist mit beträcht¬
lichen Strafverkürzungen zu rechnen, da die
meisten Verurteilten zwischen zwei und vier
Jahren vor Prozeßbeginn in Haft gehalten
worden sind.

Senkung der Strafmaße?
Es wird damit gerechnet, daß auch das Straf¬

maß für einige ehemalige Generale auf Grund
der Untersuchungsergebnisse gesenkt wird.
Unter ihnen befindet sich Marschall Kesselring.
dessen ursprüngliche Verurteilung zum Tode
in lebenslängliche Haftstraf «}, umgeändert
Wurde . Lebenslänglich bedeutet jtibch englischer
Rechtsprechung 21 Jahre Haft . Weiter sollen
aiich die Urteile* der Generalobersten UV. Mäk -
kensen und von Falkenhorst überprüft werden

Deutsche begnadigt
Luxemburg (AP) . Die wegen Kriegswerforechen

von einem luxemburgischen Kriegsgericht im
Februar zum Tode verurteilten beiden Deut¬
schen Friedrich Hartmann (geb . 1906 in Raben¬
stein ) und Herbert Dietrich (geb . 1912 in Leip¬
zig) sind zu lebenslänglicher Haft begnadigt
worden., wurde am Montag amtlich bekannt¬
gegeben.

Hartmann war als Ofoerregierungsrat Chef
der Gestapo in Luxemburg . Dietrich gehörte
als Polizeikommissar ebenfall® der Gestapo an.

„Mutter der Westfront“ gestorben
Bielefeld (dpa ) . Anna Gräfin von Kerssen-

brock ist am 1 . Weihnachtsfeiertag im Alter
von 74 Jahren in Bielefeld gestorben. Die Grä¬
fin war in ihrer Eigenschaft als Leiterin vieler
Frontlacsarette im 1 . Weltkrieg unter dem
Namen „Mutter der Westfomt “ bekannt gewor¬
den.- Sie ist nach Krifgsende mit vielen ehe¬
maligen Verwundeten Verbindung gehalten und
ihnen geholfen. Die Gräfin gründete u . a . das
„Helm für entlassene Häftlinge“ in Elberfeld.

Während des 2 . Weltkrieges versorgte sie als
Oberin des Malteserstdltes in der Festung

„Dr. Berg . . wandte sich die Besitzerin
vop Nonnensee an den Arzt „bringen Sie den
Herrn zum Ausgang. Ich hoffe, Sie sind
Balthasar nicht böse, daß er es versäumte , die
Treppe ordentlich zu säubern . Es ist mitunter
etwas schwierig, sich mit ihm zu verständigen.“

„Keineswegs. Aber sagen Sie, haben Sie
außer diesem famosen Balthasar noch wei¬
teres Personal hier im Haus?“

„Seine Frau .“
„So , so, er ist verheiratet .“
„Jawohl .“
„Und wie verständigt sich seine Frau mit

ihm?“
„Seine Frau ist ebenfalls taubstumm .“
Burckhardt nickte befriedigt . „Das habe ich

mir doch gedacht. Sie haben ein gutes Herz.
Fräulein Rüdiger,' man soll für diese armen
Leute etwas tun . Und sie sind so bequem.
Wer liebt es nicht, Personal zu haben , das
den Mund halten kann .

' Lieben Sie wohl und
eine angenehme Nacht. Und noch eins: hoffent¬
lich kommen Sie nicht auf dumme Gedanken,
wenn ich das Haus verlassen habe .“

Und damit wandte sich Burckliardt von der
Besitzerin von Nönnensee ab , nicht ohne das
Gefühl eines leichten Bedauerns . Er folgte
willig dem Arzt , der ihn bereits an der Tür
erwartete .

’ Er hielt sorgsam die Augen offen,
als er in dem Vestibül hinter dem Arzt die
Stufen der breiten Treppe hinunter ging . Aber
es war nichts zu sehen, das seinen Verdacht
erweckte. Trotzdem konnte er sich eines
unangenehmen Fröstelns nicht erwehren . Der
Arzt verabschiedete sich höflich von ihm an
der Haustür , und kurz darauf stand Burck¬
hardt in dem dunklen Park von Nonnensee.
Nichts rührte sich . Dennoch lag die Hand
griffbereit in der Tasche seines Jacketts . Der
kalte Stahl der Pistole flößte ihm Sicherheit
ein. Er war etwa zwanzig Schritt von dem

Königsberg verwundete deutsche Soldaten. 1945
wurde sie von den Polen ausgewiesen. Sie
lebte dann bis zu ihrem Tode iim elterlichen
Schloß Brunke im Kreis Halle in Westfalen.

2 deutsche Fremdenlegionäre entflohen
Paris (dpa). Zwei junge Berliner , der 24jäh-

rige Albert Furmaniak und der 30jährige Hel¬
mut Horn, die sich vor wenigen Wochen frei¬
willig zur französischen Fremdenlegion gemel¬
det hatten , sind kurz vor Weihnachten aus dem
Ausbildungslager Sidi "Bel-Abbes der Fremden¬
legion in Nordafrika entflohen . Am zweiten
Weihnachtsfeiertag sprangen sie im Unterlauf
der Seine von Bord -des Schiffes, mit dem sie
schwarz von Nordafrika nach Frankreich ge¬
kommen waren . Horn ertrank , während sein
Gefährte Furmaniak wenige Stunden darauf
von der Polizei aufgegriffen wurde.

Scharfe Bombe gestohlen
Köln (dpa) . Als das Kölner Bombenräum¬

kommando kürzlich einen Blindgänger auf
einem Kölner Trümmergrundstück entschärfen
wollte, war die Bombe verschwunden. Diebe
hatten zwei Nächte vorher die nicht entschärfte
Bombe , in der sich noch Zünder und Spreng¬
stoff befinden, gestohlen.

Die Kölner Kriminalpolizei warnte vor dem
Ankauf der scharfen Bombe .

Flugverkehr ab Berlin wieder normal
Berlin (AP) . Der Flugverkehr ist von Berlin

aus seit Montag wieder in vollem Umfang auf¬
genommen worden.
. ,Die . Abfertigung , an den Zonengrenzüber¬
gängen vollzieht sich , abgesehen von längeren
Wartezeiten, reibungslos.

führen, und daß der hierdurch nachgewiesene
Verstoß gegen den Gledchheatssatz die Nichtig¬
keit dieses Gesetzes begründet . Als Vertreter
des Landes Baden legen wir daher gegen den
angewandten Abstimmung»- und Auezählungs- ■
modus erneut Rechtsverwahrung ein . Es bedeu¬
tet keinen Verzicht auf diese unsere Rechtsüber¬
zeugung, wenn wir uns im Vollzug des Gesetzes
und in Erfüllung unserer Staatsbürgerpflicht
gegenüber dem Land Baden aber auch unter
Wahrung aller unserer Rechtsvorbehalte zur
Mitarbeit im Ministerrat bereit erklärt haben.“

Dieser Erklärung widersprachen Minister¬
präsident Dr. Maier und Staatspräsident Dr.Müller. Dr. Müller sagte, Von einer Mißachtung
des Gesetzes könne nicht gesprochen werden.
Das zweite Neugliederungsgesetz stelle etndurchaus angängiges Kompromiß dar . Wirt¬
schaftsminister Dr. Veit in seiner Eigenschaft
als Landesbezirkspräsident von Württemberg-
Baden erklärte , Nordbaden habe sich eindeutig
für den Südweststaat ausgesprochen.

Errichtung einer Geschäftsstelle
Der Ministerrat wird eine Geschäftsstelle er¬

richten, deren Beamte auf Vorschlag der Län¬
derregierungen bestellt werden . Die Länder sol¬
len daran gleichmäßig beteiligt sein. Der Sitz
dieser Geschäftsstelle ist noch unbestimmt . Die
künftigen Sitzungen des Ministerrats werden in
Stuttgart oder Karlsruhe stattflnden . Es kann
jedoch im Einzelfalle auch ein anderer Ort be¬
stimmt werden. Die nächste Ministerratssitzung
ist am 7 . Januar in Karlsruhe .

Der Ministerrat setzt sich aus folgenden Mit¬
gliedern zusammen: Südbaden : Dr . Hübert , Mit¬
glied des Bundestages, Dr. Kopf, Mitglied des
Bundestages. Stellvertreter : Professor Dr . Maunz
und Präsident Raule. Württemberg-Hohen-
zollern: Staatspräsident Dr. Müller . Innen¬
minister Renner. Stellvertreter : Kultminister
Dr . Sauer und Arbeitsminister Wirsching. Würt¬
temberg-Baden: Ministerpräsident Dr . Maier,
Wiirtschaftsminister Dr. Veit, Innenminister
Ulrich, Finanzminster a . D . Dr . Kaufmannn.
Stellvertreter : LandtagBabgeordneter Helmsted-
ter und Landtagsabgeordneter Alex Möller, Fi¬
nanzminister Frank und Landtagsabgeordneter
Dr . Haußmann.

Südweststaat muß ein Muster werden
Stuttgart (Edg . Ber.). Aus Anlaß der gestri¬

gen Mdnisterratssiitzuaig in Stuttgart weist der
„Bund der Steuerzahler “ auf beunruhigende
Nachrichten von der beabsichtigten Gliederung
des Bundeslandes hin.

Er schreibt: „Es heißt , daß vier weitgehend
unabhängige Landesbezirke mit eigenen Re¬
gierungen gebildet werden sollen. Von anderer
Seite wird sogar von dem Plan gesprochen,
4 Landesparlamente in diesem Staat einzurich¬
ten. Demgegenüber . fordert der Bund der
Steuerzahler nachdrücklich: Der Südweststaat
muß, wie es auch Mmdsteipräisddenit Dr. Rein-
hold Maier zugesagt bat , ein Musterbeispiel
dafür werden, wie sparsam und einfach Ge¬
setzgebung, Regierung und Verwaltung eines
Bundeslandes gestaltet werden können. Für
dieses Ziel haben bei der Abstimmung die
Staatsbürger ihre Stimmen abgegeben und der
Bund der Steuerzahler wird darüber wachen,
daß seine alte Forderung einer weitgehenden
Vereinfachung im Sänne einer echten Verwal-
tungsreform verwirklicht werden.“

US-Geheimnisse den Sowjets ausgeliefert
Die vier US-Flieger noch nicht frei

New York (AP) . Die „New York Daily News “
berichtete in ihrer Donnerstagausgabe, daß
amerikanische Geheimpläne für eine neuartige
Hafenmine vor mindestens zwei Jahren an die
Sowjetunion ausgeliefert worden seien und die
Täter sich noch immer auf freiem Fuß befän¬
den . Die nach diesen Plänen hergestellten Minen
seien vor einem Jahr im Hafen von Wonsan
gefunden worden , wo sie der führende ameri¬
kanische Minenfachmann als getreu nach seinen
Plänen gearbeitet identifiziert habe.

Gegen die Minen, die eine neuartige Zeit¬
zündung besäßen, könnten gewöhnliche Räum¬
methoden nicht verwendet werden . Aus diesem
Grund sei damals die Landung im ostkorea¬
nischen Hafen Wonsan unterblieben , nachdem
kurz hintereinander drei Minenräumer gesunken
seien . Zwölf Tage lang habe die Landungsflotte
aufgebalten werden müssen, bis der Erfinder
der Minen sie als sein eigenes Modell erkannt
und eine Methode entwickelt habe , um sie un-

Haus entfernt , als plötzlich zwischen den Ästen
der hohen Kastanien her ein Lichtschein auf
den Weg fiel . Ruckartig wandte sich der Kom¬
missar um. Aber das, was seine Augen sahen,
ließ Ihn wie' angewurzelt an seinem Platz
verharren . An dem hellerleuchteten Fenster
eines Zimmers im Dachgeschoß sah er eine
Frau in weißem Gewand stehen . Das hell¬
blonde Haar fiel ihr bis auf die Schultern.
Bevor Burckhardt sich von seinem Erstaunen
erholt hatte , erlosch das Licht. Ein angstvoller
Schrei drang zu ihm . Mit Lärm wurde ein
Fenster zugeschlageri . Dann war es wieder
totenstill . Noch dachte Burckhardt erregt über
die Erscheinung nach, als in seinem Rücken
ein heftiges Bellen aufklang . Intuitiv erkannte
der Kommissar die Gefahr , in der er sich
befand. So schnell er konnte , lief er ein Stück
den Weg zum Tor hinunter , bog dann in einem
Nebenpfad ein und sprang mit einem großen
Satz über einen Wassergraben . Als die Dogge,
vom Mondlicht erhellt zum Sprung ansetzte,
traf sie die tödliche Kugel. Hallend rollte das
Echo des Pistolenschusses durch den Wald.

Bedächtig legte der Kommissar die Strecke
bis ans Tor zurück. Er erreichte es ohne wei¬
teren Zwischenfall. Merkwürdigerweise stand
die kleine Pforte offen. Auf alles, was nun
noch etwa geschehen konnte war Burckhardt
gefaßt, und deshalb schoß er blindlings durch
das offenstehende Tor. bevor er es mit einem
Sprung passierte . Und ehe der Mann, der ihn
draußen erwartete , aus der Deckung der
Mauer hervorkommen konnte , saß ihm Burck¬
hardt* Faust am Kinn . Von dieser liebevollen
Behandlung völlig benommen, legte er sich
schweigend ins Gras Burckhardt hingegen
setzte mit grimmigem Lächeln die Schelle am
Tor in Bewegung, und als die sich öffnende
Klappe die eingebaute Mikrophonanlage frei¬
gab , sagte er höflich: „Es ist alles in Ord-

schädlich zu machen. Durch die Minen seien
auf den drei Räumbooten 33 Amerikaner ge¬
tötet und 99 verwundet worden.

Sind 120 000 Dollar zu wenig?
Wien (AP) . Die vier •amerikanischen Flieger,

die sich am 19. November aiuf dem Flug von
Erding nach Belgrad verflogen hatten und über
Ungarn von sowjetischen. Jägern zur Landung
gezwungen worden waren , sind bisher noch
nicht freigeäassen . Der amerikanische Geschäfts¬
träger in Budapest G . Abbott teilte am Don¬
nerstag mit , daß cfie ungarische Regierung noch
keine Entscheidung über das Angebot der ame¬
rikanischen Regierung, die Geldstrafe in Höhe
von 120 000 Dollar zu zahlen, getroffen habe.
Allerdingshatte ein Sprecherderungarischen Ge-
sandschaft in Washington Donnerstagfrüh er¬
klärt , Ungarn habe das Angebot zur Zahlung
der Geldstrafe angenommen, unter der von der
amerikanischen Regierung gestellten Bedingung,
daß die Vier sofort freigelassen würden .

nung, Fräulein Rüdiger. Die schöne Dogge ist ,
leider, dabei draufgegangen und Ihr taubstum¬
mer Diener Balthasar liegt friedlich hier am
Tor. Auf Wiedersehen und bis zum nächsten
Mal .“ Kaum hatte er das letzte Wort aus¬
gesprochen , als die Klappe sich wieder schloß .
Obwohl der Kommissar noch manche Frage
auf dem Herzen hatte , verzichtete er darauf ,
noch einmal in das Haus zurückzukehren.
Erbost dachte er : „Erst Schmierseife, dann
vergifteten Pfefferminztee , hernach eine Dogge
und zum Schluß ein Taubstummer mit Hinter¬
gedanken — ein wenig viel für einen Abend.
Und noch ist nicht aller Tage Ende.“

Die Limousine stand unberührt in ihrem Ver¬
steck . Vorsichtig legte der Kommissar die
Strecke von Nonnensee nach Brockfeldsdnn zu¬
rück. Als er aber die Hauptstraße erreichte ,
fegte er mit dem Wagen wie der Teufel der
Stadt zu . Nach zwei Stunden Fahrzeit befand er
sich endlich in der City und stellte die Limou¬
sine vor die Wohnung des Malers in der Pesta¬
lozzistraße ab . Nachdem er den Portier aus tie¬
fem Schlaf geweckt hatte , eilte er die Stufen
der Treppe empor und schellte laut und lange
bei Frau Overath. *

Wenn Burckhardt angenommen hatte , daß die
Fülle der Überraschungen dieses Abends er¬
schöpf gewesen wäre , irrte er sich gewaltig.
Noch während er schellte, öffnete sich die Woh¬
nungstür , und der Kommissar stand einer char¬
mant lächelnden Frau im Alter von etwa
dreißig Jahren gegenüber Ein eleganter , ja¬
panischer Seidenkimono lag über ihren Schul¬
tern . „Wer zum Teufel sind Sie ?“ fragte der
Kommissar verblüfft . „Das steht doch auf dem
Türschild, Sie unhöflicher Mann.“ „Frau
Overath . . seufzte Burckhardt , „das hat mir
ja gerade noch gefehlt. Haben Sie denn wenig¬
stens einen Kognak für mich ?“

(Fortsetzung folgt)
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Weihnachtsbescherungin französischen Gefängniszellen
Heidelberg (CWF) . Die weihnachtliche Liebes¬gabenaktion des Heidelberger FDP -Bundestags -

abgeordneten Dr . Hubert v . Gollitschek inFrankreich ist erforgreich verlaufen . Dr . v .Gollitschek hatte aus eigener Initiative unter
Heidelberger . Industriefirmen und bei der Stadt¬
verwaltung nützliche Sachspenden für 30 deut¬sche Internierte in den französischen Militär -
gefänignissen von Lyon und Bordeaux gesam¬melt und hatte am 21 . Dezember mit einemschwer beladenen Kraftwagen die Fahrt über
Straßburg nach Lyon angetreten .Der Bundestagsabgeordnete , der während der
Weihnachtsfeiertage « ach Heidelberg zurück¬kehrte , berichtete , daß die französischen Militär¬
behörden im Gefängnis Mont Luc bei Lyon sichbei Eintreffen des Heidelberger Liebesgaben¬transportes sehr entgegenkommend und freund¬lich gezeigt hätten . Wenn es auch nicht möglichwar , die deutschen Häftlinge , die während des
Krieges meist Dolmetscher bei Einheiten der
Geheimen Feldpolizei gewesen sind , in ihrenZellen aufzusuchen , so wurde dem Abgeord¬neten , den sein Bruder und eine Dolmetscherin
begleiteten , durch den Gefängnisdirektor ver¬
sprochen , daß die Geschenke noch am Weih¬
nachtsabend den Gefangenen von ihrem frart -.zösischen Officialverteidiger Maitre Cumin per¬sönlich überreicht würden . Maitre Cumin , der
mehrere Semester in Heidelberg studiert hat ,ist auch von der deutschen Bundesregierung mit
der Wahrnehmung der Interessen der Häftlinge
beauftragt worden .

An die in Bordeaux im dortigen Militär¬
gefängnis internierten weiteren 14 Deutschen ,unter denen sich neun Dolmetscher aus Heidel¬
berg befinden , wurden die Heidelberger Liebes¬
gaben von Straßburg aus mit der Post zugesandt ,da keine Möglichkeit bestand , sie ebenfalls noch
zum Weihnachtsfest aufzusuchen . Die Weih¬
nachtsgeschenk -Verteilung in Bordeaux hat der
dortige französische Gefängnisgeistliche über¬
nommen . Zu Ostern wird Dr . v . Gollitschek seine
Fahrt nach Frankreich wiederholen .

hankreich wurde zur zweiten Heimat
75 000 Deutsche in der viele Hunderttausende zählenden Ausländerkolonie

Frankreich ist seit Jahrzehnten für ungezählteItaliener , Spanier , Polen und Weißrussen , denen
der heimatliche ' Boden zu eng oder zu heiß
wurde , zur zweiten Heimat geworden . Bereits
vor dem ersten Weltkrieg wurden in den nord -
französischen Bergwerken Zehntausende von
polnischen Arbeitern beschäftigt , während im
Gebiet der Seealpen zahlreiche Italiener an¬
siedelten .

Die deutsche Niederlage wehte einige hun¬
derttausend „ Landser “ in französische Kriegs¬
gefangenschaft . Als sich 1948 für sie die Lageröffneten , blieben rund 137 000 in dem Lande
zurück , das seine Bewunderer „la douce France “
nennen . Sie wurden zu „travailleurs libres “ ,mit dem Recht , ihre Frauen und Kinder nach -
kommen zu lassen oder sich selbst in Frank¬
reich zu verheiraten . Andere Arbeiter , vor¬
nehmlich Bergleute und Landwirte , kamen aus
Deutschland hinzu . Sie bilden heute eine statt¬liche „Colonie allemande “

, die sich über , das
ganze Land verteilt .

Im Pariser Arbeitsministerium an der Place
Fontenoy erklärt Lucien Guerard , der stellver¬
tretende Direktor der Abteilung „Main d ’oeuvre
etrangere “

, daß nach der Zählung vom 1 . Ja¬
nuar 1950 sich in Frankreich 1265 000 auslän¬
dische Arbeiter aufhalten . In dieser Zahl sind
ihre Familienangehörigen nicht einbegriffen . In
dem Heer internationaler Arbeiter stellt Italien
mit 420 000 Bauhandwerkern , Landarbeitern
und Tagelöhnern das größte Kontingent . An
zweiter Stelle stehen die . Polen mit beinahe
200 000 | dann , von denen 56 000 als Bergleute
eingesetzt sind . Dann folgen in beinahe gleicher
Kopfstärke die Spanier , die zu 80 Prozent unter
den Fahnen der roten syndikalistischen Re¬
publik gekämpft haben . Sie arbeiten vor allem
in der Landwirtschaft des Südwestens . Das
vierte große Kontingent liefert Belgien mit

„ tfimataja - Schneemensch "
gefangen1

Neu Delhi (dpa) . Einen erstaunlichen Bericht
über die zeitweilige Gefangennahme eines
„Himalaja -Schneemenschen “ veröffentlicht die
indische Zeitung „Statesman “ . Die Zeitung
bringt eine Darstellung des Prinzen Peter von
Griechenland , der in Indien einige Monate lang
anthropologische Studien betrieben hat . Der
Prinz schreibt ’ daß ein Affe , auf den die Be¬
schreibung des sagenhaften „Himalaja -Schnee¬
menschen “ zutrifft , kürzlich in Sikkim an der
Nordostgrenze Indiens zeitweilig gefangenge¬
nommen worden sei.

Mi

SB
Lucia Bose , ehemals Schönheitskönigin von
Rom, spielt in dem italienischen Film „Ven¬
detta “ eine dramatische Hauptrolle .

Der Prinz beruft sich auf Schilderungen von
Tibetern . Diese erzählten ihm , daß eines der
Fabelwesen regelmäßig aus einem Brunnen¬
trog in Kapur Dak am Jelep -Paß in Sikkim
zu trinken pflegte . Um seiner habhaft zu wer¬
den , füllten sie den Trog mit Chang ,

' einem
tibetischen Gerstenbier . Die Erscheinung , ein
großer Affe , auf den die Beschreibung Eric
Shiptons zutreffe , habe wie gewohnt aus dem
Trog getrunken und sei kurz danach mit einem
schweren Rausch zu Boden gesunken . Die Ti¬
beter fesselten ihn , um ihn nach Kalimvong
zu bringen und dort zur Schau zu stellen .
Unterwegs jedoch wurde der „Schneemensch “
wieder nüchtern und konnte sich unter „unge¬heurer Kraftenfaltung “ befreien und flüchten .

Gesetz gegen Modeplagiat
Paris GAP) . Die französische Nationalver¬

sammlung hat ein Gesetz verabschiedet , nach
dem das Stehlen von Mode- Entwürfen mit
Geldstrafen bis zu 5000 frs und Gefängnis bis
zu zwei Monaten bestraft werden kann .

100 000 zumeist flämischen Landarbeitern . Den
Schluß dieses Aufgebotes von Gastarbeitern auf
französischem Bodep bilden 75 000 Deutsche ,eine Zahl , die sich gegenüber dem Stand von
1950 kaum verändert hat . Die heute innerhalb
der französischen Grenzen lebenden -200 000
Algerier werden amtlich nicht als Ausländer
betrachtet .

40 000 ehemalige Kriegsgefangene
Während etwa 40 000 von den Deutschen ehe¬

malige Kriegsgefangene sind , die es vorgezogenhaben , lieber unter dem milden Himmel Frank¬
reichs zu bleiben , als in ihre vielfach in der
boischewisierten Ostzone gelegene Heimat zu¬
rückzukehren , sind weitere 35 000 neue Arbeits¬
kräfte durch die vor kurzem noch in der
französischen Besatzungszone funktionierenden
Dienststellen des Pariser Arbeitsministeriums
rekrutiert worden . Von den 75 000 Deutschen ,unter denen der Anteil der Frauen noch nicht
sehr beträchtlich ist , besitzen 58 000 bereits die
„Arbeitskarte “

, die ihnen die gleichen Vergün¬
stigungen sozialer Art gewährt , wie ihren fran¬
zösischen Kameraden .

Achtzig Prozent der „travailleurs allemands “ ,denen kein Franzose mehr das Schimpfwort
„ Boche “ nachschleudert , arbeiten in der Land¬
wirtschaft , in den Bergwerken und in der Me-
tallindutrie . In der Fünf -Millionen -Stadt Paris ,dem Wunschtraum aller Ausländer , die Frank¬
reichs Grenzen überschreiten , leben verhältnis¬
mäßig wenige Deutsche . Ihre Zahl beträgt etwa
3000 , von denen 2000 junge Frauen und Mäd¬
chen sind , die sich als Kindermädchen ver¬
pflichtet haben .

Das Schloß Kardinal Duprats
Dicht vor Paris, ' etwa zehn Kilometer nörd¬

lich von Ville Parisis , in der einst Madame de
Berny , Balzacs mütterliche Freundin lebte , liegtdas historische Schloß von Nantouillet . Ein
Kleinod der französischen Renaissance . „Virtuti
fortuna juyat “ hat sein prachtliebender Erbauer ,der Kanzler König Franz I ., päpstlicher Legatund jagdbegeisterter Bischof von Meaux über
ein Portal in den Sandstein meißeln lassen .
„ Das Glück lächelt dem Mutigen !“

Der ehern . Kavallerieoffizier Monsieur De-
poix , der heute im Schatten einer großen glanz¬vollen Vergangenheit Besitzer des Schlosses ist ,verwaltet nicht nur 400 Hektar Acker - und
Weideland , sondern betreut zugleich eine kleine
Siedlung von deutscheb Landarbeitern , die hier
mit Kind und Kegel leben . .

Etwa ein Dutzend deutscher junger Männer
sind es , die sich in den hübschen , hellen Häu¬
sern nahe dem alten Schloß , das einst ein Jagd -
Treffpunkt der Könige von Frankreich war , wie
zu Hause fühlen . Sie und ihre kleinen Familien
sind zufrieden auf dieser fruchtbaren Scholle,die sie für - einen deutschfreundlichen Chef be¬
bauen , der sie gut bezahlt , großzügig behandelt
und sie allen anderen landwirtschaftlichen Ar¬
beitern bei weitem vorzieht .

In den deutschen Wohnungen sieht es blitz¬
sauber aus . Hübsche Gardinen und Blumen fast
an jedem Fenster und ein Radioapparat in je¬dem Heim . Die Wirte der beiden Dorfkneipen

Skandal um tdith piaff
Hat der Rad-Champion Gerardin Schmuckstücke in ihrer Wohnung versteckt ?

Paris (n . f .) Eine sehr pariserische Skandal¬
affäre ist gegenwärtig das Tagesgespräch der
Seinehauptstadt . Edith Piaff , wohl die berühm¬
teste Pariser Chansonniere der Gegenwart , wie
Maurice Chevalier und Mistinguette ein echtes
Kind aus dem Volke , die seit einigen Jahren
nicht nur in Frankreich , sondern auch in Ame¬
rika ganz große Erfolge feiert , die ehemalige
Geliebte des bei einem Flugzeugunglück um¬
gekommenen Boxweltmeisters , Marcel Cerdan ,erhielt dieser Tage den Besuch der Polizei . Ihr
fürstliches Appartement wurde von unten bis
oben durchsucht , weil ein Champion -Radrenn¬
fahrer kürzlich seine Frau verlassen hat und
dabei Gold , Schmuckstücke und Pelze im Werte
von rund 20 Millionen Franken mitnahm , ob¬
wohl diese zum größeren Teil ihr gehörten .

Madame Gerardin hatte daraufhin bei der
Pariser Staatsanwaltschaft Klage erhoben , und
die sofort eingeleiteten kriminalpolizeilichen

Südmstdeutsche Umschau
Eldengesäß (-r - ) . In Eidengesäß (Kreis Geln¬

hausen ) vollendet heute als ältester Einwohner
Deutschlands Karl Glöckner sein 106 . Lebensjahr .
1845 in einer kleinen Mühle gebaren ,

'verlebte er
mit neun Geschwistern eine karge Jugend , nahm
am 70er -Krieg teil und brachte sich als Tage¬
löhner und Steinhauer durchs Laben . Der geistig
aufgeschlossene Greis nimmt noch regen Anteil
am Geschehen seiner Heimat .

Ludwigshafen (-nk ) . Der seltene Fall , daß die
Polizei nicht den Täter sondern , die von ihm Ge¬
schädigten sucht , trat jetzt ein . Die Polizeidirektion
will einen Raubüberfall klären , der sich am 3.
Dezember bereits vor dem Ludwigshafener Haupt -»
batonhof abspielte und bei dem ein junger Mann
ein Ehepaar überfiel und bedrohte . Während der
Täter sofort festgenommen werden konnte , ver¬
schwanden die Überfallenen spurlos und meldeten
sich noch nicht wieder .

Weinheim (hm ) . In Anwesenheit eines Vertreters
der Unterrichtsverwaltung wurde die Waldschule ,
Weinheims zweite Pavillonschule , von Oberbürger¬
meister Rolf Engelbrecht ihrer Bestimmung über¬
geben .

Viernheim (tan ) . Die Absicht des Hessischen
Staates , der Stadt Viernheim ein 70 Hektar großes
Waldstück unter besonders günstigen Bedingungen
zum Kauf anzubieten , hat bei einem großen Teil
der Bevölkerung lebhaften Unwillen hervor¬
gerufen . Der Staat hat folgenden Kaufmodus vor¬
geschlagen : die zu zahlende Summe 'von 329 600 DM
soll in zwanzig Monatsraten beglichen werden . Das
Land Hessen würde die Raten von der Summe
einbebalten , die es alljährlich an die Viernheimer
Bürgerschaft aus Regreßansprüchen zur Auszah¬
lung bringt . Bürgermeister Neff tritt sehr für den
Waldkauf ein , und er will u . a . ein Schwimmbad
und ein Stadion auf dem Gelände erbauen . Weil
der Staat der Stadt Viernheim den Allmendnutzen
entzogen hat (diese Maßnahme wird allge .mein nur
„Allmendrauib “ genannt ) , treten viele Bürger dafür
ein , daß das umstrittene Waldstück kostenlos
Viernheim übergeben wird , wozu der Staat ja
„moralisch verpflichtet sei “ .

Mannheim (-nk ) . Ein 42 Jahre alter Kraftfahrer
geriet , als er nach Hause lief , bei dichtem Nebel
am frühen Morgen auf Straßenbahnschienen , wurde
von einem Personalzug der Straßenbahn erfaßt ,
über 10 Meter mitgeschleift und tödlich verletzt . —
Ein 4 Jahre altes Mädchen fiel in einen Kübel mit
heißem Wasser , erlitt schwere Verbrennungen und
starb unter qualvollen Schmerzen zwei Tage ' später .
Durch Einatmen von Leuchtgas nahmen sich in der
Nacht ein alleinstehender Arbeiter und eine Witwe
das Leben . — Durch giftige Gase , die beim

Inbetriebsetzen der Heizanlage eines neuen Kinos
entstanden , wurden drei Arbeiter lebensgefährlich
vergiftet .

Eberbach (e ). Die Ebenbacher Skizunft „Katzen¬
budeei “ feierte das Richtfest ihrer vergrößerten
Sprungschanze auf dem Katzenbuckel . Auf dieser
Schanze können nunmehr auch Kredsmeistersehaf -
ten im Sprunglauf ausgetragen - werden .

Vaihingen/Enz (r ) . Auf dem Felde von einem
plötzlich auftretemden Unwetter überrascht suchte
ein 69jähriger Landwirt unter einem Batxme
Schutz , als ihm ein vom Sturm abgerissener Ast
die Schädeldecke zertrümmerte . -

Karlsruhe (swk ) . Im Zuge des staatlichen Woh¬
nungsbauprogrammes im kommenden Jahre wer¬
den in Nordbaden rund 500 Wohnungen errichtet .
Darin sollen die Personen und Familien unter¬
gebracht werden , die aus den wirtschaftlichen .Förderbezirken in die badischen Industriezentren
umgesiedelt werden . 300 der geplanten Wohnun¬
gen werden in Mannheim , die restlichen 200 in
Pforzheim erstellt .

Freiburg (swk ) . Ein Preisausschreiben für gute
Volksstüdce in alemannischer Sprache hat das
badische Kultusministerium ausgeschrieben . Die
Teilnahme steht jedermann ohne Rücksicht auf
staatliche Zugehörigkeit , Wohn - oder Heimatort
offen . Manuskripte sind bis zum 31 . Mai 1952
beim badischen Kultusministerium einzureichen .
Es sind Preise in Höhe von 1500, 1000 und 500 DM
ausgesetzt .

Tübingen (hpd). Ein eben aus der Klinik ent¬
lassener Mann erlitt auf der Heimfahrt nach Rot¬
tenburg im Omnibus einen Tobsuchtsanfall und
bedrohte die übrigen Fahrgäste , die von zufällig
mitfahrenden Polizeibeamten geschützt wurden .
Der Kranke wurde in die Klinik zurückgebracht .

Stuttgart (dpa) . In einem Projektionsraum des
Stuttgarter Werkes der Firma Robert Bosch brach
•in der Nacht zum Samstag ein Brand aus , dem
zwei Räume mit Inventar zum Opfer fielen . Dabei
entstanden Sach - und Gebäudeschäden in Höhe von
40 bis 50 000 Mark .

Ludwigsburg (hpd) . Auf dem See des Schlöß¬
chens Monrepo , der nur teilweise zugefroren
war , brach ein Zwölfjähriger durch das Eis und
ertrank .

Schwäbisch Gmünd (md) . Wegen Verkupplung
seiner 16 Jahre alten Tochter und sbiner Ehefrau
verurteilte das Schöffengericht einen 36 Jahre alten
Autovermieter zu acht Monaten Gefängnis . — Als
der 50 Jahre alte Müller der Strübelmühle mit
einem schwerbeladenen Fuhrwerk nach Hause
fuhr , stürzte er unter die Räder des Wagens und
wurde tödlich überfahren .

Untersuchungen hatten ergeben , daß der Renn¬
fahrer Gerardin nicht nur mit seinem eigenen ,sondern auch mit dem Wagen von Edith Piaff
aus dem ehelichen Heime ausgezogen war . Es
entstand also der Verdacht , daß der Radrenn¬
fahrer das beiseitegeschaffte Ehegut bei Edith
Piaff untergebracht hatte . Einiges davon wurde
wirklich in ihrer Wohnung gefunden .

Wenn man sich vergegenwärtigt , daß Edith
Piaff ebenso wie der Rennfahrer Gerardin ' zu
den prominentesten Kreisen der Pariser Gesell¬
schaft zu zählen sind , daß sie beide prächtige
Villen besitzen und ein Rieseneinkommen haben ,kann man sich vorstellen , welchen Skandal diese
Affäre in Paris verursacht hat . Charmant ist
jedoch ein kleines Detail , die Tatsache nämlich ,daß der Anwalt von Edith Piaff gegen die
Haussuchung bei seiner Klientin mit der Be¬
gründung Protest erhoben hat , daß es nach dem
französischen Strafgesetzbuch einen Diebstahl
unter Ehegatten überhaupt nicht gibt , daß sich
also did ’ Staatsanwaltschaft zu Unrecht in die
Affäre eingemischt hat und die verlassene Frau
des Radfahrers in keiner Weise das Recht habe ,die Polizei zu bemühen , sondern höchstens einen
Anwalt mit der Scheidungsklage beauftragen
könne .

14 Jahre Zuchthaus wegen Totschlags
Offenburg (f ) . Das Offenburger Schwurgericht

verurteilte den 40jährigen Sudetendeutschen
Karl Worzfeld wegen Totschlags zu 14 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust . Der An¬
geklagte hatte im Januar ds . Js . in Müllem im
Renchtal ein 19jähriges Mädchen , zu dem der
Angeklagte Beziehungen hatte , und das nichts
mehr von dem 20 Jahre älteren Mann wissen
wollte , in den Kohlenkeller ihres väterlichen
Hauses gelockt und ihr 54 Messerstiche beige - ,bracht . Die Verhandlung nahm einen unerwar¬
teten Verlauf , da der Staatsanwalt während der
Hauptverlmndlung die Anklage auf vorsätz¬
lichen Mord erhob . Da das Gericht nur auf
Totschlag erkannte , legte der Staatsanwalt Be¬
rufung ein .

sind auf die Deutschen nicht so gut zu sprechen :
„Sie lassen keinen Franken bei uns . Keinen
von ihnen gelüstet - es je nach einem Aperitif ,wie unsere französische Bauern . Sie sind wirk¬
lich schrecklich seriös , diese Burschen . . . !“

Deutsche akklimatisieren sich langsamer
Die deutschen Arbeiter akklimatisieren Sich

langsamer als Italiener und Spanier und das
sehen ihre Arbeitgeber gar nicht so ungern .
Denn dieses Sichabsondern und Beiseitehalten
läßt sie auch den in Frankreich ziemlich häu¬
figen Landarbeiterstreiks fernblei ^en , an denen
sich die übrigen Fremdarbeiter nur zu gern I
beteiligen . ]

Mit der Heimat bleiben die Deutschen auch '
dann verbunden , wenn sie eine französische
Frau -geheiratet haben . Da es keine deutsche
Tageszeitung mehr gibt , die sie täglich erreicht ,ist eine in Paris von der YMCA , dem In| er -
nationalen “Verband christlicher junger Män¬
ner “ herausgegebene Wochenzeitung „Die neue
Brücke “ ihre Lieblingslektüre geworden . Die
75 000 deutschen Arbeiter , die heute unter
Frankreichs Himmel Brot , Wein und in vielen
Fällen eine zweite Heimat gefunden haben ,sind — ohrTe es zu wissen — die besten Weg¬
bereiter .einer deutsch -französischen Verstän¬
digung geworden . Ihre anständige und taktvolle
Haltung im Nachbarland und die offene und
oft geradezu warmherzige Anerkennung , die sie
dort gefunden haben , bilden den überzeugenden
Beweis dafür , daß es zwischen den Menschen
der beiden großen Nationen im Westen keine
trennenden Schranken mehr gibt .

C . W. F e n n e 1

G er ar d Philipe , der berühmte fran¬
zösische Schauspieler , der besonders durch , seinen
Film „Der Pakt mit dem Teufel “ auch dem
deutschen Publikum bekannt geworden ist ,
spielt die Hauptrolle in dem Schauspiel „Le
Cid“

, das im Rahmen des deutsch -französischen
'

Künstleraustausches am Samstag , 29. Dezember ,
im Karlsruher Schauspielhaus als Gesamt -
Gastspiel des „Theatre National Populaire “ aus
Paris gegeben wird .

Hoffnungen einer badischen Grenzstadt
Besuch in Kehl — Gespräch mit dem neuen Hafendirektor

Kehl , (vo ) : Ein sonniger Wintertag liegt über
dem Hanauerland mit seinen sauberen Dörfern ,in denen noch Tausende von Kehler Einwoh¬
nern leben , denen sechs Jahre nach Kriegsende
die Rückkehr zu ihrer Heimatstadt versperrt
ist . Mit der Jahreswende fällt zweifellos eine
willige Entscheidung für das Schicksal dieser
Stadt . Der Lebensnerv von . Kehl , der Rhein¬
hafen , wird dank der Bemühungen der Badi¬
schen Regierung am 1 . Januar 1952 frei , und
damit besteht die Möglichkeit der Ansiedlung
von Industrie -Unternehmungen und der Schaf¬
fung von neuen Arbeitsplätzen .

Blich hinter den „Kreml “
Der Volksmund hat der französischen Grenz -

und Zollkontrolle am Eingang in die noch be¬
setzte und unter einem Sonderstatut stehende
Stadt wegen der architektonischen Überein¬
stimmung mit den Moskauer Zwiebeltürmen
den Namen „Kreml “ gegeben . Bis vor wenigen
Wochen mußte ‘man , um in den für Deutsche
freigegebenen Stadtteil zu gelangen von Nor¬
den her um die ganze Stadt herumfahren , in die
erst etwas mehr als 4000 Einwohner von einer
friedensmäßigen Einwohnerzahl von 12 000 zu¬
rückkehren konnten . Jetzt kommt man über
den „Kreml “ nach der Stadt , in der Bretter¬
zäune und Drahtverhaue immer noch die scharfe
Trennung zwischen dem deutschen und fran¬
zösischen Kehl anzeigen . .Erst das .Jahr 1953
soll nach dem Washingtoner Übereinkommen
diesen Zustand beenden .

Die Sperre des Kinzig -Uberganges kann nur
mit einem Passierschein , ausgestellt vom Com-
missariat Spezial des Ponts et du Rhin Straß -
bourg “

, passiert werden . Das Bild von fran -
zösiseh-Kehl ist bedeutend . Der Unterschied
zwischen dem aufgebauten deutschen Stadtteil
und dem französischen verwilderten Stadtteil
ist evident . Ruinen und Schmutz starren uns
entgegen und nur in der Hauptstraße zur Rhein¬
brücke sind französische Geschäfte , vor allem
mit einer reichen Auswahl an Früchten aus den
französischen Kolonien zu finden . Zerstört ist
das Hauptgebäude des Kehler Bahnhofes, ^

der
ja später einmal nach den vorliegenden Plänen
nach Osten verlegt werden soll .

Das Bild des Kehler Hafens ist trostlos . Die
Altmetalldiebe aller Nationen haben die Hafen¬

anlagen restlos ausgeplündert und damit die
Demontage der Hafenanlagen vollendet . Schiffs¬
und Ladekrähne , Getreidesilos , Industriewerke
im Hafengebiet , sind zerstört , die Ladeplätze
von Gr#s überwuchert und die Verladeeinrich¬
tungen demontiert . Erhalten blieb der große
Silo der Badischen Hafenverwaltung , in dem
in den letzten Jahren bereits große Mengen
Getreide gelagert wurden . Das Lagerhaus der
Rhenania ist zerstört .

Nach amtlichen Berichten ist zum Aufbau
der technischen Anlagen des Kehler Rhein¬
hafens eine Summe von 20 Millionen DM not¬
wendig . Der Hafen war bisher von der fran¬
zösischen Besatzung streng abgesperrt , aber
nachdem die Freigabe am 1 . Januar 1952 er¬
folgt , ist der Zugang zum Hafen erleichtert
worden .

Der Hafendirektor ist optimistisch
Der Landeskommissar für die Kehler Fragen, '

der frühere Kehler Landrat Schindele und der
nunmehr ernannte Hafendirektor Unmack , bis¬
her Direktor der Mittelbadischen Eisenbahnen ,
versuchen für Kehl das Bestmöglichste aus dem
vielumstrittenen Hafenvertrag herauszuholen .
Direktor Unmack ist ein guter Kenner der Keh¬
ler Verhältnisse , denn er war schon lange Jahre
vor dem Krieg hier Hafendirektor . Der Tran¬
sitverkehr , früher Träger des Kehler Hafen¬
geschäftes , hat sich durch die Regulierung des
Oberrheins eindeutig zugunsten von Basel ver¬
schoben , das seinen Vorkriegsumschlag von
einer Million Tonnen auf vier Millionen Tonnen
im Jahr steigern konnte .

Der Kehler Hafendirektor ist Optimist . Die
alten Firmen , die von jeher im Kehler Hafen
angesiedelt waren , wollen ihre ' Betriebe wieder
aufbauen . Es liegen jetzt schon Anfragen we¬
gen Neuansiedlungen vor . Kehl muß von * einem
Transithafen zu einem Industriehafen werden ,
denn nur dann kann der schwere wirtschaft¬
liche Kampf am Oberrhein mit Erfolg bestan¬
den werden . „Das neue Jahr wird “ , so meinte
Direktor . Unmack , „für Kehl eine große Zahl
von Aufgaben beim Wiederaufbau des wirt¬
schaftlichen Lebens der Stadt bringen , die nur
bei verständnisvoller Unterstützung von Land
und Bund gelöst werden können .“

ttlittionenschiebung aufgedeckt
Wien (AP ) . Der österreichischen Polizei ist in

den letzten Tagen die Aufdeckung einer der
größten Schiebungen der Kriminalgeschichte
gelungen , in deren Verlauf 21 Millionen Schil¬
ling durch fingierte Kompensationsgeschäfte ins
Ausland gebracht wurden . Die Polizei kam der
Betrugsaffäre auf die Spur , als Zollbeamte kürz¬
lich im Arlberg -Expreß hinter einem Spiegel
versteckt 700 000 Schilling entdeckten , die in die
Schweiz geschmuggelt werden sollten .

Bisher sind in diesem - Zusammenhang neun
Personen verhaftet worden , unter ihnen der
27jährige Kaufmann Dr . Rudolf Schaffer , der es
verstanden hatte , die Genehmigung für vier
riesige Kompensationsgeschäfte zju erhalten .

Eine lebende Fackel
Amberg (Bayern ) . In Neustift bei Amberg

ereignete sich ein schreckliches Unglück , dem
eine 32jährige Ambergerin zum Opfer fiel . Die
Frau wollte den Fußboden mit Nytrostreichlack
anstreichen , vorher aber den hart gewordenen
Pinsel am geheizten Ofen geschmeidig machen .
Der an dem Pinsel "haftende hochempfindliche
Lack fing sofort Feuer . In der Aufregung steckte

der Schrecken der Gerichte
Mannheim (—nk ) : Nachdem er den Richter als

befangen , den Staatsanwalt als zu jung abge¬
lehnt und tatsächlich mehrmals Vertagung er¬
reicht hatte , verhandelte nun das Mannheimer
Schöffengericht in seiner letzten Sitzung den¬
noch gegen den 42 Jahre alten Georg Kleinböck ,
angeblich Bauunternehmer , der mit 36 Vorstra¬
fen kreuz und quer durchs RStGB . vor allem
aber wegen Betrugs , der - berüchtigtste ’ und ge-
fürchtetste „Kunde “ der Mannheimer Gerichte
ist . Wer gegen ihn Stellung nimmt , wird von
ihm verklagt , noch und noch , ob Hoher Kom¬
missar , Generalstaatsanwalt oder Reporter ist
gleich .

Jetzt ging es um die fortgesetzte Mißhand¬
lung seiner Frau , von der er jetzt übrigens zum
zweitenmal geschieden wird . Elfmal mußtenNachbarn , wohlweislich anonym , die Polizei ho¬
len , als er seine Frau mit Messern , Stuhlbeinen
und Fäusten und Fußtritten traktierte sogar
die Zimmertür aufbrach als sie sich einzuscblie¬
ßen versuchte - und sie dann an den Haaren
durch die Wohnung zog. Das alles spielte sich

in den wenigen Wochen zwischen seiner letzten
Haftentlassung und seiner Einlieferung zur
Beobachtung nach Wiesloch ab .

Dann kam zur Sprache , daß Kleinböck mas¬
senhaft Eigentum seiner Frau zum Pfandhaus
getragen und wieder einmal einige Leute betro¬
gen hatte . Während des Prozesses stand Klein¬
böck mit verschränkten Armen in der Anklage¬
bank und benahm sich wie immer derart reni¬
tent und ausfallend — der Ausdruck „Sandtäts -
gsutl “ für den medizinischen Sachverständigen
war noch der mildeste — daß er zweimal je
drei Tage Haft als Ordnungsstrafe erhielt . Beim
Verkünden des Urteils — zehn Monate Gefäng¬
nis — rief er laut und wiederholt „Pfui , Schand¬
urteil “

, so daß der Richter , um wenigstens die
Begründung ungestört geben zu können , ihn ab-
führen ließ .

Da Kleinböck selbstverständlich wie gegen
ein kürzlich wegen zahlreicher Betrügereien ge¬
gen ihp ausgesprochenes Urteil von zwei Jahren
Gefängnis Revision einlegt , wird sich noch das
Oberlandesgericht mit ihm befassen müssen . . .

die Frau den Pinsel in ein mit der Streichmasse
gefülltes Gefäß , das ebenfalls Feuer fing und
die Kleider der Frau in Brand setzte . Der
beieilenden Mutter gelang es nicht , der Tochter
die Kleider vom Leibe zq reißen . Erst auf der
Straße brachten einige beherzte Nachbarn mit
Decken die Flammen zum Ersticken , aber in¬
folge der furchtbaren Brandwunden starb die
Frau wenige Stunden später im Krankenhaus .
Die Schwester der Verbrannten fiel in jungen
Jahren einem ähnlichen Unglück zum Opfer ,
der Vater verstarb an den Folgen eines Arbeits -
Unfalles .

Operation „Martha “ erfolgreich
Bonn (dpa) . Die seit Anfang November zur

Bekämpfung des Schmuggels laufende Ope¬
ration „ Martha “ des Zollgrenzdienstes und des

'Bundesgrenzschutzes bei Aachen war nach Mit¬
teilung des Bundesfinanzministerdums bisher
ein voller Erfolg . Bis jetzt wurden Schmuggel¬
waren und -autos im Wert von 500 000 DM be¬
schlagnahmt . Das Einsickern der Schmuggel¬
ware wurde so gedrosselt , daß der Handel im
Grenzgebiet zium erstenmal seit Kriegsende
wieder normale Umsätze in Kaffee , Tee und
Zigaretten melden konnte .

Besonders bewährt hätten sich die Porsche -
Wagen der Zollfahndung , die durchgebrochehe
Schmuggelfahrzeuge verfolgen . Die Kosten der
Aktion werden bei wertem durch den Wert
der beschlagnahmten Waren gedeckt . Das Un¬
ternehmen soll solange fortgesetzt werden , bis
die Schmuggelbanden ihre Tätigkeit im Aache¬
ner Gebiet aufgeben .

Lastwagen brachte Fünf-Zentner-Bombe
Hamburg (dpa) . Entsetzt flüchteten die Ar¬

beiter von einer Baustelle in Hamburg -Altena .
Beim Abladeh eines Lastwagens mit Bauschutt
hatten sie unter den Trümmerbrocken eine
Fünf -Zentner -Bombe entdeckt . Sie war von
einem Bagger beim Abräumen eines Trümmer¬
geländes unbemerkt erfaßt worden und zusam¬
men mit den Trümmerresten auf den Last¬
wagen geraten . Sprengmeister Walter , Merz
entschärfte die Bombe — eine besonders ge¬
fährliche Bauart mit Bug - und Heckzünder —
ohne Zwischenfall . Während dieser Arbeit
mußten fast 700 Einwohner die umliegenden
Häuser räumen .
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Die „großen Zwei" in Bonn
Worum kommen Bundeskanzler Adenauer und SPD-Vorsitzender Schumacher nicht zusammen?

Papst Pius : Kirche ist politisch neutral
Weihnachten in Bethlehem — Botschaft König Georgs

Von unserer Bonner Redaktion

Baut , an Dezember. — Warum kommen
Adenauer und Schumacher nicht zusammen?
Diese Frage , im jetzt auslaufenden Jahr oft
gestellt , wird auch im kommenden Jahr wieder
gestellt werden und sie wird 1952 die gleiche
Antwort finden, die im Jahr 1951 gegeben wer¬
den mußte : Kanzler und Oppositionsführer
können nicht zusammenfinden, weil sie im per¬
sönlichen oft sich zu ähnlich, im sachlichen noch
öfter zu verschiedener Meinung sind. Sowohl
Dr. Adenauer wie Dr. Schumacher sind Men¬
schen mit sehr ausgeprägtem Machtgefühl, das
durch ihre Stellung an der Spitze großer Par¬
teien nicht abgeschwächt werden kann . Keiner
von beiden hat allerdings nur Anhänger in
seiner Partei . Keiner könnte etwa diktatorisch
seinen Anhängern gebieten. Die weit verbrei¬
teten Vorstellungen in dieser Hinsicht sind
falsch. Jeder dieser beiden Parteiführer muß
auch überreden und überzeugen können, jeder
von ihnen kann es ; aber in beiden Fällen unter¬
mauert die Wucht des persönlichen Einsatzes
und der Energie die Argumente in sehr beacht¬
lichem Maß, und nicht selten setzt sich im
Widerstreit zwischen Autorität und Argument
die erstere durch. So sind beide Kenner und
Liebhaber 'der politischenMacht . Sie sind zudem

die natürlichen Rivalen um die politische Macht
in der Bundesrepublik und diese Lage gibt
keine günstige Ausgangsbasis zu einer Zusam¬
menarbeit .

Es wäre aber Unrecht, die Kluft zwischen
diesen beiden Politikern einfach auf den
Generalnenner persönlicher und politischer
Rivalität zu bringen . Diese Kluft ist so tief , wie
sie heute ist, -erst durch den Gegensatz der
außenpolitischen Konzeption geworden. An
diesem Punkt verfängt auch das englische Bei¬
spiel nicht, zumal es in Deutschland oft in allzu
rosigen Farben gemalt wird . Im innerpolitischen.
Streit und im Wahlkarppf sind zwischen Chur¬
chill und Attlee Reden gewechselt worden, die
an Schärfe die Polemik zwischen Dr . Adenauer
und Dr . Schumacher zumindest erreicht haben.
Wenn aber der Außenminister Eden beim Essen
für den Kanzler in London seine Rede durch
seinen Vorgänger und Parteigegner Morrison
zu Ende führen lassen konnte , so besteht in
England eine große Übereinstimmung über die
Grundzüge englischer Außenpolitik, die in Bonn
nicht gegeben ist . Der Kanzler will den Sehu-
manplan . Der Oppositionsführer lehnt ihn ab .
Dr. Adenauer will die europäische Föderation
in der nach seiner Auffassung derzeit allein

Blühende Rosen am Weihnachtsabend
Am zweiten Weihnachtsfeiertag Straßenschlacht in München

In Lübeck blühten in diesem Jahr zur Weih¬
nachtszeit in manchen windgeschützten Gärten
die Rosen zum zweitenmal. Auch von der
Nordseeinsel Norderney wird dieses Wunder
berichtet . In der holsteinischen Schweiz blühten
neben Christrosen und Chrysanthemen ,Primeln ,
Veilchen und Goldlack . Sogair Rittersporn , Feld¬
mohn und Kornblumen hätten , so wird von
dort oben lt . dpa berichtet , an manchen Stetten
ihren Winterschlaf unterbrochen. Die Meteoro¬
logen führen dieses Blütenwunder auf die
warme Witterung zurück. Lübeck habe seit dem
Jahre 1881 keinen so warmen Dezember erlebt
wie in diesem Jahr .

Aus München wird ein schwerer Zusammen¬
stoß zwischen randalierenden Nachtschwärmern
und der Polizei gemeldet, der in den Morgen¬
stunden des zweiten Weihnachtsfeiertages zu
einer Straßenschlacht ausartete , welche eine
Stunde dauerte . '■

Vor einem Nachtlokal der Münchener Innen¬
stadt waren etwa 20 Männer und Frauen in
Streit geraten . Die „Damen“

, die teilweise
durch ihre Pelzmäntel auffielen, taten sich dabei
handgreiflich hervor . Die Männer beschränkten
sich darauf , die Balgereien ihrer Gefährtinnen
mit einem wilden Autohupenkonzert zu be¬
gleiten . Die Anwohner wurden durch den Lärm
in ihrer Nachtruhe gestört und riefen die Polizei
herbei . Gegen diese einigten sich die „Damen“
mit ihren Begleitern und setzten ihr derartig
zu , daß sie Schreckschüsse abgeben mußte, wo¬
bei einer der Zivilisten getroffen wurde.

Erst das Überfallkommando konnte die
Straßenschlacht beenden. Neun Männer und
vier Frauen konnten noch festgehommen wer¬
den . Sie müssen sicl̂ wegen Aufruhrs , nächt¬
licher Ruhestörung , groben Unfugs und gefähr¬
licher Körperverletzung verantworten .

von Berlin , wandte sich am ersten Weihnachts¬
feiertag gegen alle Versuche , die Weihnachts¬
feiern in Deutschland durch etwas anderes zu
ersetzen . Das 'deutsche Volk lasse sich seine
deutsche Weihnacht nicht nehmen.

Der Kölner Erzbischof Kardinal Frings er¬
mahnte am ersten Weihnachtsfeiertag die Be¬
völkerung , den christlichen Glauben auch zur
praktischen Grundlage der Lebensführung zu
machen. DerKardinal zelebrierte dasPontifikal¬
amt im Kölner Dom .

Überfüllte Kirchen in der Sowjetcone
Wie im Bundesgebiet, so waren an den Weih¬

nachtsfeiertagen auch die Kirchen in der Sowjet¬
zone überfüllt , Die Kirchenportale mußten zum
Teil geöffnet bleiben, um auch denen, die keinen
Einlaß mehr fanden , Gelegenheit zur Teilnahme
am Gottesdienst zu geben.

In den Urangebieten Thüringens und im Erz¬
gebirge strömten Tausende von Grubenarbeitern
mit noch brennenden Grubenlampen nach
SchichtwechselzumGottesdienst. In denPredig¬
ten kam immer wieder die Abwehr gegen „Ver¬
suche einiger von Gottlosigkeit besessener
Menschen“ zum Ausdruck, das in aller Welt
gefeierte Fest desFriedens für politischeZwecke
zu mißbrauchen.

In Leipzig hatte der Tomsmerchor in der
Thomas-Kirche starken Besuch . Er sang unter
der Leitung von Prof . Günther Ramin Weih¬
nachtslieder aus sechs Jahrhunderten .

möglichen kleineuropäischen Form. Dr Schu¬
macher will Großeurope mit England oder
nichts. Immer steht ein Ja einem Nein gegen¬
über und ein Mittelweg ist nicht zu finden.

Die für die deutsche Politik tragische Folge
ist aber , daß durch diesen Gegensatz das Ja des
einen mit einer vorbehaltslosen Betonung ge¬
sprochen wird , die seiner sehr großen Nüchtern¬
heit der Betrachtung nicht entspricht , das Nein
des anderen sich zu einer Absolutheit verhärtet ,
die seinem Programm nicht entspricht , wenn sie
auch ;

seinem Temperament zusagt. In aus¬
ländischen Kreisen hat sich lange die Vermutung
gehalten , daß Regierung und Opposition in
der Außenpolitik in der traditionellen Weise
zusammenspieien, daß die Opposition offener
als die Regierung sprechen kann und die Re¬
gierung in außenpolitischen Verhandlungen
gerade durch ihre stärkeren Forderungen in¬
direkt stützen kann . Aber dem ist nicht so ,
und dieses Wort von einem internen Zusam¬
menspiel zwischen Dr . Adenauer und Dr.
Schumacher kann in Bonn r.ur noch ein resig¬
niertes Lächeln auslösen.

Zu laiftes Ja und zu schroffes Nein ? •

So kommt es , daß Dr . Adenauers Europa¬
politik aus dem Kontrast zur Opposition und in
ihrer Verteidigung gegen diese manchmal zu
optimistische Züge aufwies und Dr . Schumachers
Nein aus den gleichen Gründen in die Gefahr
einer sterilen Verneinung geraten ist. Wenn der
Oppositionsführer dem Kanzler vorwirft , daß
er alles annehme, kann der Kanzler erwidern,
daß der andere alles ablehne, und diese Kritik
ist in letzter Zeit augenscheinlich begründeter
als der Vorwurf des alles Annehmens geworden.
Es ist die natürliche Rolle der Opposition, Nein
zu sagen , aber nur Nein-Sagen füllt diese Rolle
nicht aus . Dr Schumacher ist sich dieser Gefahr
auch sehr bewußt und die Aussprache zwischen
dem Kanzler und ihm hat in dieser Hinsicht zu
einem sehr positiven Ergebnis mit der Verein¬
barung einer gründlichen Vorbereitung der
Parlamentsdebatte über den Schumanplan ge¬
führt . .

Zum erstenmal wird die Opposition die
Regierungsmehrheit über die Grundzüge ihrer
Stellungnahme vor der Parlamentsdebatte
unterrichten und die Themen mitteilen , auf die
sie besonders eingehen wird . Die Absicht beider
Seiten ist dabei, diese Fragen nicht aus dem
Stegreß , sondern nach gründlicher eigener Vor¬
bereitung zu erörtern , um dem deutschen Volk ,
das einen großen Teil dieser Debatten am Rund¬
funk mitanhören wird , eine klare , eingehende,
sachliche Behandlung dieser elementaren Ent¬
scheidung zu geben. Nicht nuf der Bundestag,
die ganze Öffentlichkeit kann dann entscheiden,
welcher der beiden Antipoden in Bonn die bes¬
seren Argumente Vorbringen kann , der Kanzler
als der Bekenner eines sofortigen europäischen
Zusammenschlusses oder der Oppositionsführer,
der diese Konzeption verneinen zu müssen
glaubt.

Orkan bricht Transatlantik-Kabel
Unglüdtsfälle über Weihnachten — Absturz des Todeswandlahrers

Eine schöne Weihnachtsüberraschung
Eine bessere Weihnachtsüberraschung hatte

lt . AP sich am Heiligabend eine Jugendgruppe
aus Eppelheim bei Heidelberg ausgedacht.

Diese Jungen und Mädchen hatten im Som¬
mer einige Wochen an der See verbracht . Sie
sangen und trugen für die diensttuenden Be¬
satzungen der Nordseefeuerschiffe vermittels
eines Seefunkgesprächs zum Feuerschiff „Am¬
rum - Bank AN “ einige Weihnachtslieder und
Gedichte vor. Die Besatzung des Feuerschiffs
Elbe dankte mit einigen Liedern. Zahlreiche
Schiffe auf hoher See konnten die durch Funk
übermittelte Sendung ebenfalls mitanhören.

Ein Weihnachtsfest besonderer Art erlebten
die rund 1000 ■Flüchtlinge aus der Sowjetzone,
die diese Tage im Läger Uelzen - Bohldamm
verbringen .

Spenden aus aller Weit hatten dazu gedient,
Kuchen zu backen und jedem einzelnen eine
Tüte mit Süßigkeiten zu schenken. Die Kinder
erhielten Spielzeuge.

Von der Insel Mauritius kam , von einer
englischen Familie geschickt , der Zucker (sechs
Zentner ) für den Weihnachtskuchenan . Weitere
Spenden waren aus Amerika , Großbritannien .
Schweden und Norwegen gekommen, nicht zu¬
letzt aus der Bundesrepublik.

Der Vorsitzende des Rates der evangelischen
Kirche in Deutschland, Dr . Otto Dibeliu?, Bischof

London (AP,'dpa) . Die britischen Inseln wur¬
den am Donnerstag von einem Orkan heimge-
eucht, der an der Küste von Südwale$ stellen¬
weise eine Geschwindigkeit von 150 tem/std
erreichte . An der deutschen Nordseeküste
wurde bereits Sturmwarnung gegeben .

Dieser Orkan verursachte Störungen von
Transatlantikkabeln , wie sie bisher kaum auf¬
getreten sind . Kabel zwischen Großbritannien
und Irland und nach Nord- und Südamerika
sind gerissen. Audi im Ärmelkanal tobte bis
Donnerstagmittag ein Orkan von 130 km/std.

Uniglüdosfälle aller Art haben in den Tagen
.üiber Weihnachten in aller Welt mehr als tau¬
send Menschen das Leben gekostet. Während
dieser Zeit kamen allein in den USA bei den
verschiedensten Unglücksfallen 747 Menschen
ums Leben. Die Stadt Tijuana in Mexiko be¬
trauert 41 Kinder und Frauen, die am Sonntag
bei einer Weihnachtsfeier verbrannten , weil
ein riesiger Weihmchtsbaum umstürzte und
die Holztäfelung des Saales in Brand steckte.

Aus dem Katastrcphenschacht in WestFrank¬
forte (Illinois) wurden noch am Weihnachts¬
abend die letzten der 110 Toten und ein
schwerverletzter Überlebender geborgen.

In der Nacht zum Sonntag war nördlich des
Flugplatzes von Teheran ein ägyptisches Ver¬
kehrsflugzeug im Schneetreiben gegen einen
Berghang gerast , wobei alle 20 Insassen, dar¬

unter der Leiter de« amerikanischen Punkt-
Vier -Programm* . H . Bennet, ums Leben kamen.
Sechs türkische Fliegeroffiziere fanden beim
Absturz einer Militännaschine bei Ankara am
ersten Weihnachtsfeiertag den Tod .

Unter de,m . Entsetzensschrei von 7000 Zu¬
schauern stürzte der deutsche Todeswand-
Fahrer Arno Wickbold am Mittwochabend in
einem Londoner Zirkus mit seinem Motorrad
aus dem stehenden Zylinder aus 20 Meter
Höhe in die Arena und verfehlte um einen
halben Meter das Sicherheitsnetz, und zwar
kurz nachdem der Rundfunkamager gesagt
■hatte , der Fahrer würde absfünzen, wenn jetzt
sein Motor versagte . Eben das war passiert.
Er liegt seitdem bewußtlos im Krankenhaus .

Drei Jungen von Mine zerrissen
Grevenbroich (dpa) . Am zweiten Weihnachts¬

feiertag wurden drei Jungen im Alter von .
jneun , elf und zwölf Jahren in einem Buschge -
riände zwischen Gindorf und Trimmersdorf am
linken Niederrhein von einer Mine zerrissen.
Ein vierter Junge wurde am Kopfe vorletzt.

Die Getöteten hatten unter einem gefällten
Baum einen Draht entdeckt und daran ge¬
zogen. Dadurch ging eine S-Mine hoch . Auf
dem Gelände war früher ein Munitionslager
der Wehrmacht. Fachkräfte hatten in den letz¬
ten Jahren den Boden mehrfach nach Muni -,
tion abgesucht.

Vatikanstadt (dpa/AP) . Papst Pius XII . setzte
sich am Montag in seiner Weihnachtsbotschaft
für die politische Neutralität der katholischen
Kirche ein und rief die Welt zu neuen Frie¬
densbemühungen auf. In der mehr als halb¬
stündigen Weihnachtsbotschaft über den Vati¬
kansender sagte der Papst u. a. : Jene , die zu
Unrecht die Kirche als irgend eine irdische
Macht , als eine Art Weltreich betrachteten,'
ließen sich leicht verleiten , von ihr den Ver¬
zicht auf Neutralität und die endgültige Ent¬
scheidung für die eine oder andere Seite zu
verlangen. Doch für die Kirche könne es sich
überhaupt nicht darum handeln , auf politische
Neutralität zu verzichten — und dies aus dem
einfachen Grunde, weil sie sich nicht in den
Dienst rein politischer Interessen stellen könne.

Der Papst fand Worte ernstlicher Kritik an
dem östlichen und dem westlichen Lager, in
die die Weit mehr denn je geteilt sei. Wenn
man den Krieg wirklich verhindern wolle,-
müsse man vor allem der seelischen Blutarmut
der Völker abzuhelfen suchen, dem Nichtwissen
um die eigene Verantwortung vor Gott und
den Menschen für das Fehlen der christlichen
Ordnung, die allein den Frieden zu gewähr¬
leisten vermöge.

Die Kirche sei nicht der Auffassung, daß das
letzte und entscheidende Wort der Friedens-
frage im „bewaffneten Frieden“ liege , also in
einer Lösung, die erdrückend für die wirt¬
schaftlichen Kräfte der Völker und aufpeit¬
schend für ihre Nerven sei .

Unter dem Klang von Kirchenglocken, die
noch aus der Kreuzfahrerzeit stamme» , wurde
an der Geburtsstätte der Christenheit in Beth¬
lehem am Hl . Abend ein.e feierliche . Messe
zelebriert . Zuvor bewegten sich eine lange
Prozession geführt vom .Patriarchen Jerusalems
und über 50 hohen Würdenträgern bis vor die
Tore Jerusalems . Zwei mit Maschinenpistolen

bewaffnete Polizisten sicherten den Zug. Un¬
mittelbar hinter der Stephanspforte bestiegen
die Pilger bereitstehende Kraftwagen , die sie
bis zum Berge Gethsemane und voa dort bis
nach Jerusalem brachten.

Zum erstenmal nach seiner schweren Lungen-
,Operation sprach auch König Georg VI .
am ersten Weihnachtstag über den britischen
Rundfunk. Er sagte -u . a ., wir lebten in einer
Zeit, die oft hart und grausam sei. Wenn es
aber irgend etwas gäbg, was die Engländer
der Welt bieten könnten, so sei es vielleicht das
Beispiel der Toleranz und des Verständnisses,
das wie ein goldener Faden die große und ver¬
schiedenartigeFamilie der Völker des Corrimon-
wealths verbinde. Der UNO-Generalsekretär
Trygve Lie meinte in seiner Weihnachts¬
ansprache, daß die Ost-Westkrise eine leichte
Entspannung zu verzeichnen habe.

Erzbischof Bornewasser beigesetzt
Trier (AP) . Unter großer Anteilnahme der

Bevölkerung wurde gestern der verstorbene
Erzbischof von Trier , Dr. Franz Rudolf Borne¬
wasser, im Dom von Trier feierlich beigesetzt.

Der Erzbischof von Köln, Kardinal Frings,
zelebrierte das Pontifikalrequiem . Die Trauer¬
rede hielt der Bischof von Aachen, Johannee
Joseph van der Velden.

An der Trauerfeier nahm Bundesarbedte-
mdnister Anton Storch als Vertreter der Bun¬
desregierung teil. Außerdem waren zahlreiche
Vertreter der Landesregierungen von Rhein¬
land-Pfalz, Nordrhein-Westfalen und dem Saar¬
land erschienen. Die Diözese Luxemburg war
durch den Bischof -Koadjutor Dr . Leo Lommel
vertreten . Daneben waren geistliche Würden¬
träger aus der ganzen Bundesrepublik als
Trauergäste anwesend.

Der Nachfolger des verstorbenen Erzbischofs
ist der bisherige Bischof von Elenopoli, Dr.
Mathias Wehr.

Oer Deutsche Beamtenbund kritisiert
Köln (dpa) . Der Deutsche Beamtenbund kri¬

tisierte am Entwurf des Bundesbeamten¬
gesetzes , daß das Studium der politischen Wis¬
senschaften mit dem der Rechtswissenschaften
als Voraussetzung für den höheren Beamten¬
dienst gleichgestellt werden soll .

In den Laufbahngrundsätzen des Entwurfs ,
der zur Zeit dem Bundestag vorliegt , ist zur
Brechung des „Juristenmonopols “ im höheren
Verwaltungsdienst vorgesehen, daß das Studium
der Wirtschafts- und Finanzwissenschaften und
der politischen Staatswissenschaften mit dem
der Rechtswissenschaft gleichgestellt ist.

Der Deutsche Beamtenbund meint , daß mit
der Gleichstellung der politischen Wissen¬
schaften „ein gewisses Neuerungsbestreben eine
Einzelanregung als gültiges Recht übernommen“
habe, obwohl ein solches Studium in Deutsch¬
land weder gesetzlich noch praktisch bestehe.
Als „unlogisch" wird die Begründung der Bun¬
desregierung bezeichnet, mit der sie das Institut
des Wartestandes als „überlebt “

.bezeichnet.
Berufene Kenner des Beamtenrechts seien der
Auffassung, .daß diese Einrichtung durchaus
nicht zeitfremd sei. Wenn aber die Bundes¬
regierung auf das Reichsbeamtengesetz von 1873
verweise, so benutze sie selbst ein überlebtes
Gesetz zur Begründung ihrer Neuregelung.

Die Versorgungsbestimmungen des neuen
Gesetzes verschlechtern nach Ansicht des Deut¬
schen Beamtenbundes das Versorgungsrecht
Vor allem sei die Kürzung der erdienten Ver¬
sorgungsbezüge im Falle privater Arbeitsein¬
kommen absolut unvereinbar mit dem Rück¬
lageprinzip — der« Grundlage des ganzen
jetzigen Besoldungssystems.

Sie wollen ihnen helfen
Köln (dpa) . Der Bundesverband der deutschen

Arbeitgeberverbände richtete an alle Arbeit¬
geber die Bitte , arbeitslose altert Altgestellte
einzustellen. Er hat darüber hinaus Verhand¬
lungen mit den Spitzenorganisaflonen der Ge¬
werkschaften ’ und der Wirtschaft aufgenom¬
men , um „eine Lösung dieser errieten sozialen
Frage herbeizuführen “ . Anlaß für diese ver¬
stärkten Bemühungen des Arbeitgeberverban¬
des ist ein Schreiben vom Bundeskanzler Dr.
Adenauer, der die Arbeitgeber um Hilfe für
die älteren Angestellten , gebeten hatte .

Umsiedlung wird nachgeholt
Süderbrarup (dpa) . Bundesflüchtlingsroinister

Dr. Bans Lukaschek hat der Treckvereindgung
.Süderbrarup mitgeteiit , daß die rund 200 000
Heimatvertriebenen , die ursprünglich schon
1951 nach Südwestdeutschland umgesiedelt
werden sollten, im nächsten Jahr ihre neue

Heimat erhalten . Es sei notwendig, daß die
Flüchtlinge einen Arbeitsplatz und gleichzeitig
eine Wohnung in der Nähe ihres Arbeitsplat¬
zes bekommen. Deshalb sei es erforderlich, in
den vorgesehenen Aufnahmeländern ausrei¬
chenden Wahnraum zu schaffen. Die Auf¬
nahmeländer hätten jetzt verbindliche Erklä¬
rungen abgegeben, daß die rückständigen
200 000 Umsiedler im nächsten Jahr , und zwar
hauptsächlich in der ersten Jahreshälfte , Woh¬
nungen erhalten könnten .' Wenn dieser Wahn-
raum finanziert sei , wolle er dem Kabinett
neue Anträge für die Umsiedlung vorlegen.

Den Ausführungen Lukascheks liegt ein.
Schreiben der Treckvereinigung zugrunde , in
dem gefordert wurde , die Umsiedlung so aus-
zuführen, wie es im Bundesgesetz vorgesehen
ist.
Kein Anspruch von „Schneeballfirmen“

auf Restzahlungen
Frankfurt (dipa) . Die Zentrale zur Bekämp¬

fung unlauteren Wettbewerbs in Frankfurt er¬
mahnt die Teilnehmer ah „Schneeballgeschäf¬
ten“

, der Aufforderung einiger Schneeball-
ftrroen zur Leistung noch «dastehender Rest¬
zahlungen nicht nachzukommen.

Nach dem bekannten Urteil de>s Bundesge¬
richtshofes sind Schneeballgeschäfte wegen
Verstoßes gegen die guten Sitten nichtig. Die
Rückforderung einmal gezahlter Beträge da¬
gegen ist rechtlich zweifelhaft.
Schumachers Befinden zufriedenstellend

Bonn (AJP) . Das Befinden de® SPD -Vorsitzen¬
den Dr . Kurt Schumacher, der . wie gemeldet,
an einer Kreislaufstörung erkrankt ist . wird
von seinem behandelnden Arzt . Prof . Dr. Tie-
mann, am Montag als „zufriedenstellend“ be¬
zeichnet . Nach der anfangs schweren Erkran¬
kung sei in den letzten 48 Stunden eine zu¬
nehmende Besserung feetzustellen. Eine kom-
plikation der zum Stillstand gekommenen
Kreislauf- und Gefäßstörung sei nicht einge¬
treten . Bettruhe , sei weiterhin erforderlich.

Wieder altes Wahrzeichen der Apotheken
Frankfurt/Main (dpa ) . Als Wahrzeichen der

deutschen Apotheken ist, nach einer Mitteilung
der Arbeitsgemeinschaft der Berufsvertretun¬
gen deutscher Apotheker in Frankfurt vom
deutschen Patentamt wieder ein großes rotes
gotisches „A“ mit Arzneikelch und Äskulap¬
schlange genehmigt und geschützt worden.
Kelch und Schlange waren von den National¬
sozialisten . durch die Lebensrune ersetzt wor¬
den.

Wie das alte Jahr in Bonn zu Ende geht
Blumen, Orden , Diplomaten — Kein Winterschlaf — 28 Staaten gratulieren

In den Bonner Blumenläden gäbt es manches
Kauderwelsch in diesen Tagen des abtretenden
Jahres . Nicht nur die Deutschen, sondern vor
allem die vielen Ausländer aller diplomatischen
Schattierungen wollen mit optimistischen Blu¬
men dem neuen Jahr ins Auge schauen. Um
36 bis 40 Prozent gegenüber dem Vorjahre ist in
den Weihnächte- und Neujahrstagen der Umsatz
in den Bonner Blumenläden gestiegen. Auch in
den Modesalons ist die Kurve der Umsatz¬
steigerung ähnlich.

Aber die politische Lage drinnen und draußen
befreit die Bundeshauptstadt von dem Verdacht,
auf Blumen gebettet und über das Jahresende
in den Winterschlaf versunken zu sein. Der alte
Bundeskanzler, der durch halb Europa reist ,
um uns langsam wieder in Form zu bringen,
und dessen Begleitung unter dem Tempo „des
Alten“ stöhnt , reist nicht gerade unter frohe
liehen Sternen . Am 5 . Januar wird er 76 Jahre
alt . Viele Schatten von Sorge liegen über dem
alten Mann. Der Schuman-Plan will unter Dach
und Fach. Für den europäischen Verteidigungs-
be^ rag haben zwar auf sauberen Bewerbungs¬
bogen viele tausend einstige deutsche Generale,
Stabsoffiziere, Stabsintendanten und Musik¬
meister den Schatz ihrer taktischen , strategi¬
schen, marketenderi sehen und musikalischen
Erfahrungen angeboten, aber nicht eineneinzigen
Ober,gefreiter a . D . mit übermütiger Liebe zum
infantenstischen Handwerk hat es angefochten,
ein Gleiches zu tun .

Nicht das „Waehreglment“

Aan 7 . Januar werden die Bonner das erre¬
gende Schauspiel des Neujahrsempfangee bf

Landesvater Heuß erleben. Da ehe Rheinländet
immer ein wenig der Neugier zugetan waten
und da sie ausgesprochene Augenmenschensind,
werden sie besonders bei der Auffahrt des
Diplomatischen Korps in seinen bunten Ge¬
wändern mit Uniformen, Fräcken, Schärpen und
großem Ordensschmuck auf ihre Kosten kom¬
men. Aber nicht das Banner „Wachregiment" ,
wie jüngst Innenminister Lehr die Bonner Ab¬
teilung des Bundesgrenzschutzes nannte , wird
infe Gewehr treten und das Spiel rühren , —
soweit sind wir noch nicht, — sondern nur zwei
gutgewachsene und gutaussehende Bonner
Schupos mit einiger Erfahrung in diesen Dingen
werden vor dem Haus des Bundeapräsidenten
aufgebaut . Das genügt dem alten Herrn .

Um 8 .30 Uhr gratulieren die Mitarbeiter des
Bundespräsidenten , um 8.45 Uhr die Bürger¬
meister und Stadtdirektoren von Bonn und Bad
Godesberg, um 9 Uhr der Vorstand der Eühdes-
pressekonferenz, um 9 . 15 Uhr die Bevollmäch¬
tigten der Länder beim Bund, um 9.45 Uhr
Ministerpräsident Arnold. Dann folgen das Prä¬
sidium des Bundestages (10 Uhr) , des Bundes¬
rates (10.15 Uhr) , das Kabinett mit Bundes¬
kanzler Adenauer an der Spitze (10 .30 Uhr) und
schließlich um 12 Uhr das DiplomatischeKorps,
an seiner Spitze der Doyen , Erzbischof Münch ,
der in einer Ansprache, auf die Heuß antwortet ,
dem Bundespräsidenten und dem deutschen
Volk die Glückwünscheübermitteln wird . Nach¬
dem inzwischen auch die diplomatischen Mis¬
sionen von Österreich und Jugoslawien in Bonn
akkreditiert sind, werden die Missionschefs von
nicht weniger als 28 diplomatischen Vertre¬
tungen bei der Gratxilationecourvertraten sehn.

Der Bundespräsident wird — sichermit heiterer
Gelassenheit und Weisheit — das Großkreuz
des Verdienstordens anlegen. Br tut , Wie ge¬
heißen. (Der Bundeskanzler hat den Bundes¬
präsidenten dringend durch das Kabinett darum
bitten lassen, ihm, dem Kanzler, das Großkreuz
nicht zu verleihen , wie es geplant war .) Dem
Protokoll macht die Diplomaten-Cour kein Ver¬
gnügen, denn mit der Herrlichkeit weiter
Räume ist es im Haus des Bundespräsidenten
nicht besonders bestellt . Man hat Mühe, die 28
Diplomaten in einem Raum zu placferen.

Nächstes Jahr die Hohen Kommissare
Wer an diesem Empfang noch einige Beobach¬

tungen und Betrachtungen anknüptfen will , dem
wird schnell offenbar, daß wir mehr und mehr
aus dem Dunkel unserer traurigsten Periode
herauszutreten uns anschicken. Denn diese 28
Diplomaten sind nicht mehr , wie im Vorjahre
noch , bei den Hohen Kommissaren akkreditiert ,
sondern inzwischen bei der Bundesrepublik.
Und im nächsten Jahr werden auch die Hohen
Kommissare, die sich jetzt noch mit Weihnachts¬
und Neujahrstelegrammen an de« Bundes¬
präsidenten begnügen, unter den Botschaftern
sein. Wem . dem das gleichgültig scheint , wird es
nicht bei solchen Neujahrsempfängen deutlich ,
daß wir bald Wieder unter den freien , souve¬
räne« Nationen sind.

Die Zahl der gesellschaftlichen Ereignisseund
Abenteuer in der Bundeshauptstadt ist sonst
von einer gewissen provinziellen Art , ihre Zahl
ist mäßig. Diplomaten-Empfänge und Cocktail¬
parties finden in überfüllten Räumen statt , und
nur die „Redoute“ in Godesberg gestattet
eigentlich nur das, was man Glanz und Stil
solcher Veranstaltungen nennt , obwohl sie im
Höchstfälle* nur 200 Personen faßt . Dieser
einstige klassizistische Bau der Kölner Erz¬
bischöfe, wo der junge Beethoven und Haydn,

später Schumann und Brahmas musizierte« , ist
bei Galaabenden, so auch am heutigen Silvester¬
tage, das Haus der erhabenen Gläser . Dort
faKren die automobilen Schlachtschiffemit dem
ehrwürdigen „CD“ (Corps Diplomatique) vor,
und normale Zeitgenossen drehen dort nur den
Daumen des Danebenstehens.

Der letzte Weihnacbtsbaum
Der große Christbaum auf der Godesburg,

weithin den letzten weihnachtlichen Zauber ins
Rheintal strahlend , wind am Neujahrstag seine
Lichter löschen , und an seinen Zweigen hängen
nur noch — doch dies nur metaphorisch — die
Pfefferplätzchen des Schuman-Planes , des
Europa-Rates und der Europa-Armee. Und es
hängen daran die sauren Drops von einem
Dutzend deutscher Divisionen, von 1700 Düsen¬
jägern . einem Verteidigungsminister und was
solcher Dinge mehr sind. Und unter dem Baum
liegt noch , leicht angebrannt und unangetastet ,
die politische Weihüachtsgans der deutschen
Einheit, von der man nicht weiß, welcher Fuchs
sie stehlen will.

Von diesen Problemen ist die Bonner Welt
voll bis zum Bersten . Aber wir wollen all dem
ruhig ins silvesterliche Auge schauen.

Walter Henkels.

Weihnachtsbotschaften
Bann (AP) . Dr. Adenauer hat an das deut¬

sche Volk eine Weihnachtsbotschaft gerichtet.
Darin äußerte er die Hoffnung, daß sich
die gute Entwicklung de« Jahres 1981 auch im
kommenden Jahr fortsetzen werde . Er sprach
am ersten Weihnachtsfeiertaa um 13 Uhr über
die Sender ' des Bundesgebietes. Dabei gab er
seiner Überzeugung Ausdruck, daß der Friede
der Welt zu Weihnachten 1950 viel gefährdeter
gewesen sei als Weihnachten 1951 . Er gedachte
„der Brüder und Schwestern“ im Osten.

Die alliierten Hohen Kommissare übermittel¬
ten Bundespräsident Heuß am Weihnachtsabend
„zum dritten und wahrscheinlich zum letzten
Male “ ihre Grüße zum Weihnachtsfest und zusn
neuen Jahre . Die Hohen Kommissare ver¬
sicherten die Bundesregierung und das deut¬
sche Volk der Unterstützung und der Mitarbeit
ihrer Regierungen und ihrer Völker bei der
Lösung der vor uns liegenden Aufgaben sowie
des Beistandes aller Länder , die der Sache der
Demokratie und des Friedens diene.

In einem Handschreiben an die alliierten
Hohen Kommissare erinnerte Bundespräsident
Heuß daran , daß der zurückgelegte Weg nicht \
ohne Mühen gewesen sei. Es sei sein Wunsch
und seine Zuversicht, daß eine gesicherte
friedliche Entwicklung aller Völker im kom¬
menden Jahr beschieden sein möge

Der Weihnachtsmann wurde verbrannt
Dijon (AP ) . Unter dem Beifall von etwa 250

katholischen Kindern ist am Heiligen Abend
vor der Kathedrale von Dijon ein riesiger
Weihnachtsmann verbrannt worden . Die Kin¬
der wandten sich damit gegen die bereit» von
verschiedenen französischen Bischöfen ange¬
prangerte überhandnehmende Unsitte heidni¬
scher Gebräuche, die besonders im Weihnacht»- ,-s
mann ihren Ausdruck fänden . .

Ein Weihnachtsmann in doppelter Lebens¬
größe wurde von den Kindern an dem schmiede¬
eisernen Gitter der Kirche befestigt . Mit Apfel¬
sinenschalen -beworfen und nach der Verkün¬
dung der Todesstrafe angesteckt. Nach wenigen •
Minuten waren der . rote Mantel und der Bart
ein Opfer der Flammen.

Später wurde ein anonymes Schreiben an die
Kirchentür geheftet, in dem allen christlichen
Famüien des Pfarramtes St . Benigne mitgeteilt - -

wurde, daß es sich bei der Verbrennung nicht
um einen Narrenstreich , „sondern einen Pro- =3
test gegen Lügen“ gehandelt Habe. -3
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Produktionsindexaut neuem Höchststand
Die industrielle Produktion der Bundesrepublik

bat ihren seit September testzustellenden Anstieg
auch im November fortgesetzt . Mit einer Gesamt -
Indexziffer (einschließlich Bauwirtschaft ) von 141
— 1936 = 100 — nach 134 im Oktober erreichte die
Industrieproduktion einen neuen Höchststand der
Nachkriegszeit. Von der Produktionsausweitung
wurden alle Industriezweige erfaßt . Die stärkste
Erhöhung . verzeichnete die Verbrauchsgüter - Er¬
zeugung.

Geringere Bundeseinnahmen
Die Steuereinnahmen des Bundes sind im Nov.

gegenüber dem Oktober um fast 70 Mill. auf 1370
Mill. Mark gesunken . Besonders stark sind die
Tabaksteuer , die Zuckersteuer und das Notopfer
Berlin zurückgegangen . Das Aufkommen aus der
Umsatzsteuer hat sich mit 667 Mill. Mark auf dem
hohen Stand des Vormonats gehalten .

Reichliche Fleischvorsorge
Die geringe Zahl der Werktage „zwischen den

Jahren “ ließ im voraus ein außerordentlich star¬
kes Angebot an Schlachtvieh an den Markt kom¬
men , vor allem an Schweinen. An den 24 wichtig¬
sten Märkten des Bundesgebiets wurden in der
Vorweihnachtswoche über 90 000 Schweine auf¬
getrieben . Trotzdem gingen die Preise , außer in
Nordrhein -Westfalen , im Norden und Süden des
Bundesgebiets an den größeren Märkten durchweg
noch etwas in die Höhe.

Zollvertrag Bundesrepublik—Schweiz
Die seit Ende September in Bern geführten Zoll¬

verhandlungen zwischen der Schweiz und der
Bundesrepublik Deutschland sind mit der Unter¬
zeichnung eines Zollvertrages abgeschlossen wor¬
den . Der Vertrag , der noch beiderseits zu ratifi¬
zieren ist , gilt bis zum Jahresschluß 1952 und läuft
automatisch weiter , sofern er nicht zu Beginn
eines Vierteljahres zum Ende des folgenden ge¬
kündigt wird . Die erste Vertragskündigung wäre
am 31 . 12. 1952 zum 31 . 3 . 1953 möglich. Die Verein¬
barungen bestehen aus einem Rahmenvertrag mit
Anlagen A und B , die die gegenseitigen Zugeständ¬
nisse betreffen und einer Anlage über die tech¬
nische Durchführung des Zollvertrages .

Hohe !- Schrottverbrauch
Von Januar bis einschl. Oktober 1951 wurden aus

der Bundesrepublik rd . 602 000 VSchrott exportiert ,
davon rd . 296 0001 nach Großbritannien und 51 0001
nach Amerika . Der Schrottverbrauch der west¬
deutschen Hochofen- und Stahlwerke erreichte im
Oktober mit 637 000 t den bisher höchsten Stand
seit Kriegsende . Seit Beginn des Jahres haben die
Bestände bei den Hochofen- und Stahlwerken um
rd . 200 000 t ab- , die Bestände beim Handel von
450 000 t im März auf 540 000 t zugenommen.

Ruhrbergleute zur Förderungssteigerung
Nach einer „emnid“ -Rundfrage haben sich von

den befragten Bergleuten im 'Ruhrgebiet 50 V» für
eine höhere Kohlenförderung und nur 29 •/• da¬
gegen ausgesprochen . Auf die Frage nach Vor¬
schlägen zum Erhöhen der Förderleistung sprachen
sich 23 */» für technische Verbesserungen aus , 13 °/«
für höhere Löhne , 8 */• für eine Erhöhung der Be¬
legschaft und 4 “U für einen großzügigen Woh¬
nungsbau . Mitbestimmung im Kohlenbergbau ist
nur von 1 •/• genannt worden .

SHELL
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Motoren. Beide sind klopffest und werden allen Erfordernissen der Praxis gerecht.

alle SHELL -Verkaufsapparaturen wieder durch Plomben geschützt sind . Oie Plombe

mit dem Muschelzeicheo ist Garantie für Original- SHELL- Qualifät.

nyn j | das unübertroffene SHELLX -100 MOTOROELsich auch in Deutschland überzeugend durch¬

gesetzt hat und SHELL - Kraftstoffe ideal ergänzt. Nicht zuletzt aber

y»oj | die Männer an den SHELL - Stationen den Ehrgeiz haben, einen den SHELL- Uualitäten

ebenbürtigen Kundendienst zu leisten /

Prämien -Sparen auch in Baden
Neue Sparformen sollen die Spartätigkeit verstärken

Wie in Nordrhein -Westfalen , Hessen und Schles¬
wig-Holstein führen auch in Baden und Württem¬
berg die öffentlichen Sparkassen am 1 .Januar 1952
eine neue Sparform unter der Bezeichnung „PS“
(Prämien -Sparen ) ein . Die Kassen in den anderen
Ländern werden folgen. Wer 13 Wochen lang
wöchentlich eine Sparmarke für 2 DM erwirbt
und in eine Prämden-Sparkarte klebt , erzielt da¬
mit eine Spareinlage von 24 DM und nimmt gleich¬
zeitig an drei Auslosungen teil , wobei als Höchst¬
gewinn insgesamt 20 060 DM gewonnen werden
können . Auf je 60 000 Sparer entfallen 5672 Ge¬
winne über insgesamt 102 500 DM , so daß jeder
elfte Sparer eine Gewinnchance hat .

Der Prämienfonds für diese Auslosungen wird
aus der 13. Wochenrate von 2 DM und den Zinsen
aus den Spareinlagen gebildet . Die erste Aus¬
losung findet in der Mitte , die zweite binnen eines
Monats nach Ablauf der Sparzeit (13 Wochen) und
die dritte Auslosung neun Monate später statt .
Uber den Sparbetrag von 24 DM kann nach der
dritten Auslosung durch Barabhebung oder Über¬
trag auf ein Sparkonto , aber auch durch Einzah¬
lung auf eine neue Sparkarte ' verfügt werden .
Jeder kann eine beliebige Menge von Främien -
Sparkarten kleben , um seine Gewinnaussichten zu
vergrößern . .

Sparen mit Versicherungsschutz
Eine weitere neue Sparform wird bei den öffent -

Sparkassen in Nordrhein - Westfalen , Rheinland -
Pfalz und Niedersachsen eingeführt , das „Ver¬
sicherungssparen “, Das Sparziel wird hierbei durch
eine Todesfallversicherung gesichert . Durch einen
Vertrag zwischen den Sparkassen - und Girover -
bänden und den Provinzial -Lebeftsversicherungs -
anstalten wird allen Personen , die bei den Spar¬
kassen einen Versicherungssparvertrag abschließen ,
Versicherungsschutz für die Vertragsdauer von
50 Monaten gewährt . Die Vertragssummen können

über 500, 1000 , 1500 und 2000 DM gewährt werden .
Die monatliche Versicherungsspareinlage beträgt
ein Fünfzigstel der Vertragssumme . Bei vor¬
zeitigem Tode des versicherten Sparers zahlt die
Sparkasse die volle Sparvertragssumme an die
Angehörigen aus . Am Ende der Vertragsdauer
kann der Sparer über das eingezahlte Geld , das
bis dahin verzinst wird , beliebig verfügen .

Langfristige Versieherungsanlagen
Seit der Währungsreform bis Ende 1951 haben

die Lebensversicherungsuntemehmen der Wirt¬
schaft und dem Wiederaufbau etwa 1,3 Mrd. DM
als langfristige Anlagemittel zur yerfügung ge¬
stellt . Der Anteil des Jahres 1951 beträgt etwa 470
Mill. DM . Seit der Währungsreform kamen 55 bis
60 Prozent der anlagefähigen Mittel vorwiegend
in Form erststelliger Hypotheken aber auch als
Eigenbauten der Gesellschaften dem Wohnungsbau
zugute . Die restlichen Kapitalanlagen verteilen
sich zu 15 Prozent auf Industriegebiete , zu 13 Pro¬
zent auf Kommunalkredite und zu 10 Prozent auf
Wertpapieremissionen .

Außerhalb der Investitionshilfe wollen die
Lebensversicherungsunternehmen 70 Mill. DM für
den Ausbau der Grundstoffindustrie zur Ver¬
fügung stellen . Die Auszahlungen an Versicherte
für Todes- und Erlebensfälle seit der Währungs¬
reform überschritten in diesem Jahre 700 Mill. DM .

Die gute Entwicklung des Neugeschäftes hielt
auch 1951 an . Mit 3,7 Mill . Verträgen lag der Neu¬
zugang -8 Prozent über dem Ergebnis des Vorjah¬
res , während in der Gesamtversicherungssumme '
mit 3,7 Mrd. DM eine Zunahme um etwa 10 Proz.
zu verzeichnen ist . Der Anteil von Kleinleben er¬
höhte sich von 37 Prozent im Vorjahr auf 40 Pro¬
zent 1951 . Ebenfalls hatte die Gruppenversicherung
besonders in der zweiten Jahreshälfte 1951 einen
beachtlichen Anstieg.

Die Schweizer Gold -Erwerbungen aus Deutschland
Die Schweizer Bundesregierung lehnte erneut

eine schiedsgerichtliche Untersuchung über Ver¬
pflichtungen, die sich für sie aus Goldankäufen
während des Krieges in Deutschland ergeben
könnten , ab . Wie das Schweizer Außenministerium
bekanntgab , hat Holland der Schweiz eine solche
schiedsgerichtliche Untersuchung vorgeschlagen .
Schon 1948 hatte die holländische Regierung in
dieser Frage in Bern einen Vorstoß unternom¬
men . Im Artikel zwei des Washingtoner Liquida¬
tionsabkommens vom Mai 1946 verpflichtete sich
die Schweiz, den Alliierten einen Betrag von
250 Mill. sfr zur Verfügung zu stellen , während
die Alliierten für sich und ihre Notenbanken auf

. alle Ansprüche gegenüber der Eidgenossenschaft
oder gegenüber der Schweizer Nationalbank ver¬
zichteten, die sich auf das von der Schweiz wäh¬
rend des Krieges von Deutschland erworbene
Gold beziehen . Damit hätten , wie in Bern amt¬
lich erklärt wird , alle auf dieses Gold bezüg¬
lichen Fragen Ihre Erledigung gefunden . Auch der
Vorschlag der holländischen Regierung , schieds¬
gerichtlich entscheiden zu lassen , ob und welche
schweizerischen Verpflichtungen gegenüber Hol¬
land bestehen würden , wenn das Abkommen von
Washington nicht geschlossen werden wäre , müsse
daher abgelehnt werden . Die Schweiz, so heißt es
in der amtlichen Erklärung weiter , habe schon
vor Jahren ihre Verpflichtungen bezüglich des
aus Deutschland importierten Goldes erfüllt .

Großbritannien zahlt
Großbritannien hat sich entschlossen , den Ver¬

einigten Staaten und Kanada am Ende des Jahres
die festgesetzten Kapitalraten und Zinsen für alle
aufgenommenen Kredite zu zahlen .

Am 31 . Dezember werden 51,5 Mill . US-Dollar
Kapital und 87 Mill. US -Dollar Zinsen aus den
amerikanischen , 14 Mill. (kanadische ) Dollar Kapital
und 233,7 Mill. (kanadische) Dollar Zinsen aus , den
kanadischen Krediten fällig (zusammen 1,56 Mrd.
DM ) .

Für den Entschluß dürfte die Sorge um den
Verlust des britischen Prestiges in den US .% maß¬
gebend gewesen sein . Möglicherweise hoffen auch
einige verantwortliche Regierungsmitglieder , daß
Großbritannien angesichts des rapiden Rückgangs
seiner Dollarreserven mehr Aussicht auf amerika¬
nische Unterstützung hat , wenn , es seinen alten
Verpflichtungen in vollem Umfange nachkommt .

Die U S A - Regierung forderte die Farmer auf ,
ihre Erzeugung im kommenden Jahr um vier
Prozent über den diesjährigen Rekordstand zu
steigern .

’ Besondere Anstrengungen sollen zur Er¬
höhung des Viehbestandes , der Fetterzeugung und!
des Getreideertrages gemaeut werden .

Expreßgutverkehr der Bundesbahn
Vom 1. Januar 1952 an führt die Bundesbahn

versuchsweise im Expreßgutverkehr innerhalb der
Deutschen Bundesrepublik (ausgenommen West-
Berlin ) die Frachtüberweisung für Expreßgut ein .
Bei diesem Verfahren ist das Expreßgut mit einer
besonderen Expreßgutkarte aufzuliefern . Für Sen¬
dungen , bei denen bei Auflieferung die Fracht
bezahlt wird , können die seitherigen Expreßgut¬
karten weiterverwendet werden . Güter , die zum
ermäßigten Erpreßguttarif befördert werden (z. B.
frisches Obst und Gemüse einheimischen Ur¬
sprungs ) oder sonstige Güter , die schnellem Ver¬
derben ausgesetzt sind sowie lebende Tiere und
bis auf weiteres auch Sendungen , die mit Nach¬
nahme belastet sind, sind von dieser Neuregelung
ausgenommen.

Investitionen der Gemeinden
Nach den Ergebnissen der für die Stadtkreise ,

die Gemeindeverbände und die größeren kreis¬
angehörigen Gemeinden geführten Vierteljahres¬
statistik hat die kommunale Investitionstätigkeit
in den Sommermonaten erwartungsgemäß zuge¬
nommen . Der Gesamtbetrag der unmittelbaren
und mittelbaren Investitionen , die statistisch er¬
mittelt werden , hat sich von 309 .6 Mill. DM in den

Monaten April—Juni auf 360,2 Mill. DM in den
Monaten Juli -September erhöht . Diese Zunahme
ist am stärksten bei den Investitionen im Stra¬
ßenbau (von 48,1 auf 74,0 Mill. DM) und bei den
Zuschüssen und Darlehen für den privaten Woh¬
nungsbau (von 64,6 auf 87,0 Mill. DM ) zur Wir¬
kung gekommen.

Verdoppelte Perlonproduktion
Die Perlonproduktion in der Bundesrepublik

wird nach bisherigen Schätzungen im Jahre 196CL
rund 4000 t erreichen . Damit liegt sie doppelt so
hoch wie im Vorjahr . Für I960 ist mit einer wei¬
teren Produktions - und Kapazitätserweiterung zu
rechnen . Im Frühjahr 1952 wird die westdeutsche
Textilindustrie im übrigen neuartige Perlon¬
produkte auf den Markt bringen . Es handelt sich
hauptsächlich um aus Perlon hergestellte Kleider-
und Mantelstoffe , erstere mit geringer Woll-
beimischung.
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Grundsteuern und Gemeindefinanzen
Im Hinblich auf die Verschlechterung der Finanz¬

lage der Gemeinden sind diese darauf hingewie¬
sen worden , daß alle noch bestehenden Möglich¬
keiten , Steuerquellen auszuschöpfen, genutzt wer«
den müßten . Nach einem Erlaß des Innenmini¬
steriums Württemberg -Baden vom 20. 6. 51 sollten
die Gemeinden prüfen , auf welche Weise ihre Ein¬
nahmen gesteigert werden könnten . In der Regel
sei eine Erhöhung des HeWsatzes für die Grund¬
steuer A (land- und forstwirtschaftliche Grund¬
stücke) auf 160 Prozent und eine Erhöhung des
Hebesatzes für die Grundsteuer B (übrige Grund¬
stücke ) in Gemeinden mit 4 000 und mehr Einwoh¬
nern auf über 120 Prozent (etwa 140—150 Proz .)
vertretbar . Das württemberg -badische Innenmini¬
sterium und das Finanzministerium waren über¬
eingekommen , bei der Prüfung der Zuschußgesuche
für das Rechnungsjahr 1951 die Ausschöpfung der
Einnahmequellen besonders streng zu prüfen . Da
dem Ausgleichsstock in dem kommunalen Notstock
weniger Mittel als für 1950 zur Verfügung stehen ,
die Anforderungen aber kaum geringer sind , wür¬
den die beiden Ministerien gezwungen sein , Ge¬
meinden , die die Grundsteuer A mit einem Hebe¬
satz von weniger als ISO Prozent der Meßbeträge
erheben , den Zuschuß zu kürzen . Der Zuschuß
werde auch dann gekürzt werden müssen , wenn
die Grundsteuer B in Gemeinden mit 4 000 und
mehr Einwohner mit weniger als 140 Prozent und
in den übrigen Gemeinden mit weniger als 120
Prozent der Meßbeträge erhoben werde .

Das badische Ministerium des Innern ln Frei¬
burg hat den Gemeinden mit Runderlaß vom
3 . 10. 51 die Gemeinden ermächtigt , ihre Grund¬
steuerhebesätze für die Grundsteuer A bis zu 200
Prozent , für die Grundsteuer B in Gemeinden bis
zu 2 000 Einwohner bis zu 200 Prozent , in Gemein¬
den über 2000 bis zu 25 000 Einwohner bis zu 220
Prozent und in Gemeinden über 25 000 Einwohner
bis zu 250 Prozent ohne besondere Genehmigung
festzusetzen .

Kreise der südbadischen Landwirtschaft und des
Hausbesitzes erblichen hierin eine außerordent¬
liche Benachteiligung gegenüber der für Nordbaden
geltenden Regelung. Durch Bundesanordnung ist
zwar der Hausbesitz ermächtigt , Grundsteuer¬
erhöhungen , die auf einer Erhöhung des Hebe¬
satzes beruhen , auf die Mieter umzulegen . Es
könne ihm dennoch nicht gleichgültig sein, so wird
von dieser Seite her erklärt , daß er eine Miet¬
erhöhung als Grundsteuererhöhung : an die Ge¬
meind« ! abführen soll, während bei dem schlech¬
ten Bauzustand der privaten Häuser alle Miet¬
erhöhungen zunächst einmal dem Reparäturauf -
wand zugute kommen müßten . Landwirtschaft und
Hausbesitz könnten zudem in Südbaden keine
höheren Einkommen erzielen als ln Nordbaden .
Angesichts des beim Althausbesitz vorhandenen
großen Instandsetzungsbedarfs ' werde den Ge¬

meinden das bequeme Auskunftsmittel , ihren
Finanzbedarf durch Grundsteuererhöhungen auf
Kosten des Hausbesitzes zu decken, auf lange Zeit
hinaus versagt bleiben müssen .

Mietausgleichsstellen
bei Industrie- und Handelskammern

Bei den Industrie - und Handelskammern wer¬
den nach Mitteilung des Deutschen Industrie - und
Handelstages Mietausgleichsstellen zur gütlichen
Beilegung von Streitigkeiten errichtet , die sich
zwischen Vermietern und Mietern aus der Auf¬
hebung der Zwangswirtschaft für Geschäftsräume
und gewerblich -genutzte unbebaute Grundstücke
ergeben . Die Mietausgleichsstellen , die im Einver¬
nehmen mit den interessierten Verbänden als zeit¬
weilige ■Einrichtungen geschaffen werden , sollen
Meinungsverschiedenheiten bereinigen , bei , wel¬
chen beide Parteien zu einer gütlichen Einigung
grundsätzlich bereit sind und ein gerichtlicher
Austrag vermeidbar erscheint .

Rundfunkentstörung bei Kraftfahrzeugen
Zu der Notiz : Rundfunkentstörung bei Kraft¬

fahrzeugen in Nr . 297 vom 19. 12. 1951, wird uns
von fachmännischer Seite geschrieben:

Die Behauptung , „daß die Entstörwirkung in
gleicher Weise vorhanden ist , ob der Widerstand
in der Kerze selbst oder in dem auf die Kerze
aufgesetzten Bosch-Entstörstecker eingebaut ist“ ,
kann für den Bereich der Langwelle , der Mittel¬
welle und der langen Kurzwelle hingenommen
werden . Für die Entstörung ' im Gebiet der Kurz¬
welle und der Ultrakurzwelle ist aber der Ein¬
bauort der Entstörwiderstände von . großer Wich¬
tigkeit . Es kommt entscheidend darauf an , auch
kürzeste freistrahlende Längen zu vermeiden , d . h.
mit dem Entstörwiderstand möglichst dicht an
die Störqueile (Verteiler - bzw . Kerzenfunken )
heranzugehen . — Diese Tatsache ist ctem Prak¬
tiker bekannt . Es ist nicht angängig , die Belange
des Ultrakurzwellenfunks und damit nicht nur
des UKW-Rundfunks und des . kommenden Fern¬
sehens , sondern auch so wichtiger Dienste wie des
Polizei- und Feuerwehrfunks usw . bei einer Be¬
trachtung der Entstörung zu übergehen .

Ölsegen auch für Kuwait
Die seit einigen Wochen von der Kuwait Oil Co.

mit dem Scheich von Kuwait geführten Verhand¬
lungen haben zu einem neuen Abkommen geführt ,
wonach außer den bisher bezahlten Royalties ab
1. 12. noch Einkommensteuern erhoben werden ,
.deren Höhe jeweils so bemessen sein soll, daß die
Gesamteinnahmen der Regierung von Kuwait
praktisch einer 50prozentigen Gewinnbeteiligung
entsprechen werden .

Höhere Fertigwaren -Exporte in Südbaden
In den ersten Tagen nach dem Krieg , aber auch

noch nach der Währungsumstellung , hatte ein be¬
trächtlicher Teil der Ausfuhr Südbadens aus Holz
bestanden . Bis in das Jahr 1950 hinein beeinfluß¬
ten die Holzexporte noch ungünstig die Zusam¬
mensetzung der Gesamtausfuhr . Seit einem Jahr
werden jedoch nur noch aus besonderen Gründen
und in bescheidenen Mengen Hölzer ausgeführt ,
September d , J . auf 83 v . H . gestiegen , während
und der Anteil der Fertigwaren ist bis zum
Holz im September , einem Bericht des Statisti¬
schen Landesamts Baden zufolge, mit weniger als
1‘/j v . H . an der Ausfuhr beteiligt war .

Nicht nur diese Umschichtung ist für die Ent¬
wicklung der beiden vergangenen Jahre bezeich¬
nend ; der Außenhandel Südbadens hat sich gleich¬
zeitig auch stark ausgedehnt und den Anschluß
an die Verhältnisse im ehemaligen Zweizonen-
Wirtschaftsgeblet gefunden , dem gegenüber Süd¬
sichtslosen Entnahmen und Demontagen vor der
baden lange im Nachteil war , infolge der rück-
Währungsreform . Im Durchschnitt des dritten
Vierteljahres 1951 hat die Ausfuhr Südbadens
25 Mill . DM erreicht und lag damit um 100 v . H.
höher als in der gleichen Zeit des Jahres 1950.
In der Reihe der Empfangsländer steht die Schweiz
an erster Stelle . Sie nahm im September stark

ein Fünftel der Ausfuhr Südbadens auf (dem
Wert nach) . An zweiter Stelle stand Frankreich
mit 2,46 Mill.

Freilich fehlt es z . Zt . auch in der südbadischen
exportierenden Wirtschaft nicht an den bekann¬
ten Hemmungen innerdeutscher Art : Mangel an
Eisen und Stahl , Kohle , Holz und Energie , der
die südbadische Industrie hindert , Teile der
Märkte zu beliefern , denen die augenblicklichen
langen US - amerikanischen Lieferfristen nicht
passen . Gerade die besonders abgelegenen süd¬
badischen Werke zwingt der Rohstoffmangel mit¬
unter , Aufträge aus dem Ausland abzunehmen ,
die dann nach anderen westeuropäischen Ländern
gehen, die besser mit Rohstoffen versorgt sind.
Es bleibt abzuwarten , wieweit eine Verordnung ,
die den Herstellern von Exportwaren einen be¬
vorrechtigten Bezug von Walzwerks -Ei'zeugnissen
sichern soll, hier Abhilfe schaffen wird . Nament¬
lich die Maschinen-Industrie Südbadens , die von
den Messen in Hannover und Frankfurt große
Aufträge mit nach Hause genommen hat , könnte
die Ausfuhr sofort noch beträchtlich ausdehnen ,
wenn genügend Rohstoffe zur Verfügung stünden .
Die Kapazitäten dafür sind ln den letzten beiden
Jahren wieder geschaffen worden . F . F.

Kurze Wirtschaftsnotizen
Der Zahlungsmittel - Umlauf hat in

der Woche zum 15. Dezember um 181 Mül . auf
9389 MUL DM (einschließlich 469 Mill DM Schei¬
demünzen) ahgenommen ; er lag damit um 302
Mill . über dein Stand von 15. 11. 1951 .

Die Bundesrepublik erhielt seit Beginn des
Marshallplanes am 30 . 4 . 1948 bis zum 30 . 11.
1951 und Garioa-Lieferungen sowie Dienstleistun¬
gen in einer Gesamthö.h§ von 1,44 Mrd . Dollar . Auf
Einfuhren für die Ernährungs - und Landwirtschaft
entfallen davon 649,9 Mill. Dollar , auf die gewerb¬
liche Wirtschaft 676,1 Mül . Dollar und auf Frachten
113,4 Mill. Dollar.

.Mit den aus der Reserve der 3 . ERP-Tranche
zur Verfügung gestellten 25 Mill . DM erhöht sich
der der Vertriebenen - Bank AG, Bad
Godesberg, aus Mitteln des ERP-Sondervermögens
bereitgestellten Betrag von bisher 67 .505 Mill . DM
auf 92,506 Milil . DM .

Eine Analyse des Energieverbrauchs
derWeltim Jahre 1950 zeigt , daß 46 •/« des Ge¬
samtverbrauchs auf die USA entfielen , 23 */» auf
Westeuropa , 13 Vo, auf die UdSSR und 18 */• auf die
restliche Welt. Während sich der Kohlenverbrauch
der Welt seit 1946 nur um 7 •/• erhöht hat und die
Stromerzeugung in Wasserkraftwerken nur um
10 V. , ist der Mineralölkonsum der Welt im gleichen
Zeitraum um 70 #/o gestiegen .

Die diesjährige Kraftfahrzeugproduk¬
tion der Welt wird mit voraussichtlich 9,5 Mill.
Einheiten infolge der Materialschwierigkeiten das
Ergebnis des Jahres* 1950 (rd . 10 .37 Mill . Fahr¬
zeuge) nicht erreichen .

DieUSAwerden im kommenden Jahr die Rekord¬
menge von rd . 50 Mill. t Kohlen nach Europa und
anderen überseeischen Gebieten sowie von 28 Mil¬
lionen t nach Kanada exportieren . Der bisherige
Kohlenexportrekord wurde 1947 mit 77,4 Mill . t
aufgestellt .

Deutsch -französischer Handel
Die Ausfuhren der Bundesrepublik nach Frank¬

reich sind 9,29 Mrd . ffrs im Oktober auf 10,69
Milliarden ffrs im November gestiegen und haben
damit einen neuen Monatshöchststand erreicht .
Demgegenüber sind die Ausfuhren des französi¬
schen Mutterlandes nach dem Bundesgebiet von
5,57 Mrd . ffrs im 9ktober auf 5,37 Mrd . ffrs im
November zurückgegangen . Für die Zeit von
Januar bis Ende November dieses Jahres ergibt
sich im Handel zwischen dem Bundesgebiet und
Frankreich ein deutscher Außenhandelsüberschuß
von 24,12 Mrd. ffrs . Die Einfuhren aus Deutsch¬
land erreichten in dieser Zeit einen Wert von
87,47 Mrd. ffrs und die Ausfuhr aus Frankreich
eine Höhe von 63,35 Mrd . ffrs .
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Ägina
Aphaiatempel

Säulen der Nordstadt
Aus : Griechische Tem¬

pel . Beschrieben von
Gerhart Rodenwaldt,
aufgenommenvon Wal¬
ter Hege. Zweite Auf¬
lage . 48 Seiten Text
und 80 ganzseitige Bil¬
der. In Ganzleinen DM
13 .80. Deutscher Kunst¬
verlag GmbH , Mün¬
chen 19.

Der Band behandelt
das Heraion von Olym¬
pia, den Apollontempel
von Korinth, den
Aphaiatempel auf
Ägina , Parthenon und
Erechtheion auf der
Akropolis, Hephaisteion
und Olympieion in der
Stadt Athen, den Po¬
seidontempel aus dem
Vorgebirge Sunion und
den Apollontempel in
Bassä.

Goethe schrieb im
Jahre 1818, als er die
Friese von Bassä ken¬
nenlernte : Es ist ein
Abgrund von Weisheit
und Kraft . Mehr ist
nicht zu sagen. Komm
und sieh!

Der Nigger vom Narzissus
Es ist mit Joseph Conrad wie mit Heinrich

von Kleist , die Zeit entfernt ihn uns nicht, sie
bringt ihn heran . Wie uns der Dorfrichter Adam
mit der ihm eigenen Penetranz immer näher
auf den Leib rückt , so fallen auch mit der Dauer
seines literarischen Daseins immer neue Hüllen
von der schwarzen Seele des erbarmungswürdi¬
gen Schlaumeiers vom „Narzissus“ . ( „Der Nigger
vom Narzissus“

, S . Fischer Verlag, 324 S .) Es
will fast scheinen, als ob dieser schwindsüchtige
Neger nicht nur die Mannschaft seines Seglers,
sondern auch bis zum heutigen Tage alle Leser
von Joseph Conrads Seefahrergeschichten zum
Narren gehalten hätte . Vor zwanzig Jahren
glaubten wir ihn genau zu kennen , heute zeigt
er sich uns wieder von einer ganz anderen Seite.
Was zwischen Bombay und der Küste von Kent
auf der Brigg „Narzissus“ geschieht, ist durch¬
aus eine im Stile der jüngsten Zeit erzählte
psychologische Moritat, aber es ist in dieser
Novelle auch die große Stille vor dem Monsun
und dqs Sterben des Negers auf hoher See , die
nach Joseph Conrad nie mehr jemand mit der
gleichenEindringlichkeit zurWirkung zu bringen
wüßte . Vielleicht fährt er noch heute unter dem
Kreuz des Südens, der verlorene Haufen des
„Narzissus“

, zusammengehalten von seinen zwei
Offizieren, die noch 4mit „Sir“ angesprochen
iiiimiiiiiiiiiiiimiiiiiiiimiimimiiimiiiiiiiiiiiiiimiMiiimimiiiHiiiiiiiii

WIDMUNG
In den Gedichten big du, bin ich,
Ward uns Gewesenes ewiglich .
Bleibe du bei mir und leuchte du hell ,
Herz meiner Welt du, mein Spiegel, mein Quell.
Du bist die Sonne , der Mond und der Stern —
Wärme mich liebend und hülle mich fern!
Geh mir nicht unter , verweile du,
Halte das Licht noch , so find ich zur Ruh.
Lösche die Lampe nicht aus zur Nacht,
Lösche sie nie, die über mir wacht.
Strahle du mild auf Gebirge und Wald ,
Daß mich nicht schlinge der Felsenspalt.
Denn in den Schluchten, auf nebelndem Grat,
Such ich mir einsam den einsamen Pfad.
Klirrt auch der Eisweg — ich zittre nicht,
Leuchtet mir tröstend dein silbernes Licht .
Tief aus dem Dunkel, der Wolke gleich ,
Geh ich zu dir in dein Himmelreich.

Wolf von Niebelschütz
Aus : Stemenmusik . Gedichte . Leinen . 9 .50 DM .

Rn Suhrkamp Verlag , Berlin und - Frankfurt a . M.
— In diesen Versen ist einer leidgeschüttelten , un¬
barmherzigen Zeit wieder ihr Sinn abgerungen .
Sie strömt und geht ein in die Verwandlung .

werden , wenn vom Weltall schon nichts mehr
geblieben ist als die Schwärze und das Tosen
der großen Sturzseen, von denen jede die letzte
sein kann . — Der Geschichte vom Nigger des
„ Narzissus“

, der sich noch im Tod^ weigert, ins
feuchte Wellengrab hinabzurutschen, sjnd zwei
andere Erzählungen Conrads angefügt, „Freya
von den sieben Inseln“

, worinnen ein Mann mit
dem Schiff und der Geliebten auch den Verstand
v.erliert , und „Caspar Ruiz“

, der Bericht über
einen Rebellen aus den Kordilleren, der so stark
ist , daß er auf seinem Rücken eine Kanone ab¬
feuern läßt , um den Feind zu treffen , der ihm
Weib und Kind als Geiseln gefangen genommen
hat . — Vor einem halben Jahrhundert , als
Joseph Conrad noch gar nicht übersetzt war ,
wurde Claudel einmal gefragt , was man von
Conrad gelesen haben müsse. „Alles !“ erwiderte
der Franzose. „Vor allem aber den ,Nigger vom
Narzissus' “ .

' si.
Aus dem „Land der Mitte “

S . Me r vi n : Die Seidenstraße . 278 S . Leinen
DM 9 .80. Wölfgang Kfüger-Verlag, Hamburg
1951 .

S . Mervins Erzählung von dem jungen, chine¬
sischen Dichter Jan Po aus dem ersten Jahr¬
hundert nach Christi Gfeburt, seiner Reise auf
der alten Seidenstraße westwärts nach Baktrien
und seiner Liebe zu der klugen Barbarensklavin
Mosulla, gehört in die Reihe jener eindrucks¬
vollen Schilderungen chinesischen Lebens, wie
wir sie auch in den Büchern Nora Walns erlebt
haben . China hat den Anspruch, sich den älte¬
sten Staat der Erde nennen zu dürfen . Die Ge¬
dankenwelt des Chinesen war von jeher kon¬
servativ , und seiijje Lebenshaltung wurde vor
allem in jener frühen Zeit ausschließlich von
den Leitsätzen des Philosophen Konfuzius be¬
stimmt . Das rechte sittliche Verhältnis des Men¬
schen zu sich selbst, zu seiner Familie und zu
dem Staat war der Angelpunkt seiner Philoso¬
phie . Expansion und Eroberungsbestrebungen
blieben dem Chinesen fremd. Nur der Seiden¬
handel , dessen Monopol China bis 419 besaß,
brachjte es mit anderen Kulturkreisen in Be¬
rührung . Jan Po macht als einer der wenigen
Chinesen die Erfahrung , daß das „Land der
Mitte“ durchaus nicht der Inbegriff der Welt
ist . Vielmehr wird sein konservatives Weltbild
durch die freiere Lebensgestaltung des „bar¬
barischen“ Westens in einer Weise erschüttert ,
deren Ausmaß Jan Po selbst in seinen Briefen
und Notizen erzählt . Und das ist das faszinie¬
rendste an diesem Buch , daß alles von der Per¬
spektive eines Chinesen erlebt und geschildert
wird . s . n.

An den Quellen der indischen Weisheit

Kleine Buchkritik
Gertrud von Le Fort : Die Letzte am Schafott .

Novelle . Franz Ehrenwirth -Verlag , München .
Die Novelle der großen Dichterin stand bekannt¬

lich im Mittelpunkt des literarischen Disputs um
„Die begnadete Angst “ von Georg Bernanos . Auch
Paul Claudel war tief von dieser Dichtung an¬
gerührt , von der er sagte , daß sie von mystischer
Erfülltheit sei wie keine zweite in den letzten
Jahrhunderten . Sie ist ein einmaliges Dokument
christlicher Humanitas , an dem man nicht vorüber¬
gehen kann . -n .

Jeremias Gotthelf : Änneli , eine Geschichte aus
der Schweiz . Mit einem Nachwort herausgegeben
von H . Schmidt -Barrien . Deuerlidhsche Verlags¬
buchhandlung , Göttingen .

Der große Schweizer Erzähler Ist auch heute noch
in seinen kraftvollen , von tiefer Menschlichkeit
getragenen Geschichten aus dem Volksleben un¬
übertroffen . Auch dieses Buch , das köstlich aus
Emst und Heiterkeit gemischt ist , bestätigt die
Meisterschaft des längst in die Literaturgeschichte
eingegangenen Erzählers .

Fritz Thoren : Aus Feuer und Luft bin ich . Ro¬
man . Carl Schünemann -Verlag , Bremen .

Ein großartiges Buch um eine Frau , die nach
verunglückten Liebes - und Eheerlebnissen den
Weg zur Bühne findet . Sie kommt aus bitteren Er¬
fahrungen heraus zu der Erkenntnis , daß alle ihre
Bemühungen , sich im bürgerlichen Dasein zurecht¬
zufinden , scheitern müssen , bis sie endlich , wenn
auch unter schweren Entsagungen , ihre Berufung
zur Künstlerin bejaht und , in dieser Bejahung
zum Sinn ihres Lebens findet . Mit diesem Werk
offenbart sich der schwedische Dichter als eine der
stärksten Begabungen seines Landes , der in der
Wirkung seiner Prosa schon weit über die Grenzen
Schwedens hinausgewachsen ist . tt .

Der beim deutschen Publikum außerordentlich
beliebte Autor schildert in diesem großangelegten
Roman die Gestalt des in der zweiten Hälfte des
15. Jahrhunderts lebenden Herrschers , der zu euro¬
päischer Bedeutung aufstieg , mit der gleichen Mei¬
sterschaft , die wir aus seinen anderen Romanen
mit historischen Gestalten kennen .

Wilhelm Raabe : Abu Telfan . Oder die Heimkehr
vom Mondgebirge . Roman . VerlagsanstqU Hermann
Klemm , Freiburg i . B . und Braunschweig .

Allen , die gleich Hagebucher nach langer Gefan¬
genschaft heimgekehrt unter der Aussichtslosigkeit
ihrer Lage und der Verständnislosigkeit ihrer Um¬
welt leiden , zeigt dieses starke Buch einen Weg
zum Aufbau ihres neuen Lebens .

Jo van Ammers -Küller : Henriette Quist . Roman
einer Familie . Dieser großangelegte Familien¬
roman der bekannten holländischen Schriftstellerin
spielt gegen Ende des vorigen Jahrhunderts in der
Universitätsstadt Delft . In der Familie Quist mit
ihren vier Söhnen und vier Töchtern herrscht un¬
umschränkt die Willensstärke Persönlichkeit der
Mutter . Der Roman ist ein grandioses Zeitgemälde ,
das die Probleme in Familie und Gesellschaft um
die Jahrhundertwende mit unbestechlichem Wahr¬
heitswillen vor uns aufrollt . (Verlag Der - Greif ,
Walther Gericke , Wiesbaden .)

Neues aus Reclatns Universal -Bibliothek . Ne¬
ben einigen Bänchen in der üblichen Aufmachung

.brachte der Reclam -Verlag , GmbH ., Stuttgart ,
einige bedeutsame flexible Ganzleinenbände her¬
aus , so Stefan Andres , Die Vermummten . Novelle .
(2,80 DM ) ., Jeremias Gotthelf , Die schwarze Spinne .
(2 .80 DM ) , Homer , Ilias (4.80 DM ), Selma Lager¬
löf , Eine Gutsgeschichte (2,80 DM ) , Nikolai Leß -
kow , Die Kampfnatut (2 .80 DM ) , C. F .- Meyer , An¬
gela Borgia , Der Heilige , Die Hochzeit des Mönchs ,
Plautus im Nonnenkloster und Die Versuchung des
Pescara (sämtlich 2.80 DM ) , Platon , Phaidon oder
Von der Unsterblichkeit der Seele . — Das Gast -

Zaubrisches Indien, welche Rätsel hast du seit
undenklichen Zeiten den Europäern aufgegeben.
Dichter und Denker entzündeten sich an deiner
vielfarbigen Welt, in heißem Bemühen suchten
sie Antworten auf tausend Fragen , erprobten
sie zur Versöhnung der Widersprüche, die sieh
unter einer gleißenden, tropischen Oberfläche
für euopäisches Denken und Fühlen äuftun.
Bald glaubten sie , mit soziologischen Maßstäben
der Fülle Herr zu werden , bald nahmen sie an ,
in der Religionsphilosophie den Schlüssel zur
Lösung gefunden zu haben . Immer blieb das
Rätsel Indien gleich reizvoll und fragwürdig,
wie uns auch die nachstehend besprochenen
Neuerscheinungen von vier Autoren beweisen,
die, jeder auf seine Weise , Wesentliches zu dem
Problem zu sagen haben.

Johnston Clift : Das Tal des träumen¬
den Phönix . Nymphenburger Verlagsbuchhand¬
lung, München.

Ohne Prophet zu sein darf man diesem Ro¬
man auch in Deutschland einen großen Erfolg

Voraussagen . Er hat ganz einfach die richtige
Mischung . Man liest ihn in einem Zuge durch,
blättert zurück und liest ihn noch einmal . Dann
erst merkt man, daß er schön ist , daß die Span¬
nung einem tieferen Gesetz entspringt , kurz,
daß ein echter Dichter ihn geschrieben hat , der
in Elisabeth Schnack eine Übersetzerin fand,
die ihre Aufgabe großartig löste. Nirgends
eine Naht , vergebens sucht man hach schiefem
Ausdruck oder nach Lexikon*

Die Fabel ist einfach genug. Irgendwo in
Tibet liegt das Tal des träumenden Phönix . In
Weltabgeschiedenheit ernährt es seine wenigen
Hirten , die den harten Lebensbedingungen ge¬
wachsen sind. Einem kurzen unbeschreiblich
schönen Sommer folgt ein furchtbarer , langer
Winter, der die Menschen auf Monate zu Ge¬
fangenen ihrer Hütten macht . In diese durch
Sitte und Brauch, durch Glauben und Aber¬
glauben geformte Welt dringt ein Chinesen-
jung£, der Fremde von anderem Glauben und
anderen Ansichten. Aus dem Zusammenprall

Radiotechnik für alle
Der Rundfunk ist aus unserem Leben nicht

mehr fortzudenken und um so größer wird daher
der Kreis derer , die sich mit ihm als Praktiker
Und Amateure beschäftigen. Ihnen allen gibt
die Francksche Verlagshandlung . Stuttgart , d 1 e
Bücher zur Hand, die es ihnen ermöglicht, sich
mit dem Rundfunkwesen in Praxis und Theorie
so zu befassen, daß sie , auf solidem Grund
bauend , sich schließlich an die schwierigsten
Gebiete wagen können . Wie schnell diese
Hand- und Hilfsbücher einen großen Kreis von
Interessenten gewonnen haben , beweisen die
steigenden Auflagezahlen. Dabei hat sich be¬
sonders die von Ing. Heinz Richter geschaffene
„Radiotechnik für alle “

, die Vorschule
für alle Radiotechniker bewährt , so daß sie be¬
reits in dritter Auflage erscheinen konnte. Ge¬
rade dieses Buch bringt in einer meisterhaften
und interessanten Darstellung ' dem Bastler^ und
Techniker alles, was er wissen muß, um eine
Schaltung zu verstehen und sich schließlich sein
eigenes Empfangsgerät nach seinen Wünschen
aufzubauen . Dabei wird von dem Verfasser
lediglich die Grundlage der Elektrotechnik, das
Wissen um Strom und Spannung , vorausge¬
setzt. Um die Leichtfaßlichkeit zu erhöhen, ist
im Text bewußt auf jede Formel verzichtet
worden , der Theoretiker findet sie aber trotz¬
dem in einer besonderen Zusammenfassung.
Neuartig ist ein Radio-Quiz, das dem Leser
ermöglicht, jeweils selbst seine neuerworbenen
Kenntnisse nachzuprüfen . Das Erstaunlichste
aber ist wohl, daß das Werk zwar alle Dinge
möglichst einfach darstellt , aber doch genügend
gründlich ist , um allen Ansprüchen zu genügen.
Sehr wertvoll sind auch die zahlreichen Zeich¬
nungen und die Fotos, durch die die Anschau¬
lichkeit wesentlich erhöht wird . Die „Radiotech¬
nik für alle“ ist wirklich ein Musterbeispiel für
ein allgemeinverständliches Fachbuch.

Ähnliches gilt auch für das im gleichen Ver¬
lag von Karl Schultheiss herausgegebene Lehr¬
buch „Der Kurzwellen - Amateur “ , nur -
mit dem Vorbehalt selbstverständlich, daß es
sich eben nur an einen ganz bestimmten Kreis
wendet . Es will all denen, die über die . Vor-,
schule der Radiotechnik hinaus sind und nun
selbst senden wollen, zur Hand gehen. Da sich
seit einiger Zeit auch der Deutsche wieder am
Kurzwellen-Amateurfunk beteiligen kann , wird
aber auch dieses Buch zweifellos bald einen

Aus dem Bändchen
„Begegnung“ von Rein¬
hold Lindemann. Verlag
Herder , Freiburg .

Gleichzeitig mit dem
Bändchen erschienen
noch „Bild Christi" von
Heinrich Lützeier, dem.
Herausgeber der Reihe,
„Die Beter“ von Rein¬
hold Schneider und „Der
schauende Mensch“ von
Lothar Schreyer.

Die Reihe „Der Bil¬
derkreis“ , dessen 33.
Band nunmehr vorliegt,
will zum Wesen der
Kunst hinführen und
den Menschen anleiten,
die Kunst als Bild des
vielfältigen Lebens zu
erkennen.

größeren Kreis von Lesern finden. Der Inter¬
essierte findet hier alles, um die vorgeschriebene
Lizenzprüfung abzulegen und vor allem um sich
eine eigene Anlage zu bauen oder eine bereits
bestehende noch zu verbessern . Auch hier als
Hilfsmittel viele graphische und bildliche Dar¬
stellungen.

Radiotechnik für alle. Von Ing, Heinz Richter,
3 . verbesserte und erweiterte Auflage. 488 S . mit
350 technischen Zeichnungen, 63 Tafelbildern
und einem Formelanhang . Hlbl . 15' DM.

Der Kurzwellen-Amateur . Lehrbuch und Rat¬
geber für den Sende- und Empfangsbetrieb.
Von K. Schultheiss. 272 S . . 162 Schaltbilder,
technische Zeichnungen und Pläne . 14 Tafelbil¬
der . Hlbl. 9,80 DM .

der verschiedenen Lebenshaltungen ergibt ; iri_
der Konflikt, der auch eine der zartesten Lieü^
besgeschichten beschattet. Mit großer Künstler-' ;̂
schaft hat Clift die Menschen so natürlich
zeichnet , daß man ihnen zugetan ist oder sic *
doch begreift.

EmmaSmith : Ruf aus der Ferne . Deufc
Verlagsanstalt, Stuttgart .

Man versteht ’ nach diesem Roman, daß sicjĵ
die noch junge Schriftstellerin m ihrer englj—’
sehen Heimat einen Namen gemacht hat . Ihre
Gestalten atmen warmes Leben . Indien bildet
nur einen vielfarbigen Hintergrund , die Men¬
schen selbst bleiben in ihren Konflikten umj
ihrer Daseinsmeisterung so englisch wie mög- T
lieh . Eine wesentliche Bereicherung des weih-'
nächtlichen Büchertisehes

Walther Eidlitz : Bhakta . Eine indische
Odyssee . Claassen-Verlag Hamburg .

Mit einer grenzenlosen Glaubensbereits -haft
verläßt Eidlitz, ein Wiener Jude , Familie und
Heimat, um an den Quellen der indischen Weis¬
heit das wahre Selbst in Gott zu finden. Von
diesem Weg berichtet Eidlitz schlicht und bietet
damit mehr Einblicke in das Wesen der indi¬
schen Religiosität als dicke wissenschaftliche ;
Abhandlungen zu geben vermögen. Und das ist j
sehr wertvoll. Als noch entscheidendere Er¬
kenntnis scheint sich aber aufzudrängen , daß
solch bruchloser und entschiedener Glaubens-
Wille nicht der Reise nach Indien bedarf , um
zu Gott zu kommen.

Leopold von Wiese : Nava .. Eine Er¬
zählung aus Ceylon. Verlag Der Greif / Walther
Gericke. Wiesbaden.

In einzigartiger Weise versteht es der be¬
kannte Soziologe , wissenschaftliche Forschungs¬
ergebnisse über die Rodias, der niedersten
Kaste der Unberührbaren , zu einer spannenden
und mitreißenden Erzählung zu gestalten . Der
Konflikt erwächst aus der jahrtausendalten
Knechtung dieser geknechteten Rasse, die in
Nava ein bezaubernd schönes und königliches
Geschöpf hervorbrachte . K.

Ausländisches Angebot in Belletristik
An Übersetzungen ausländischer Belletristik

ist der Büchertisch dieses Winters reich und
hochbepackt, an Neuerscheinungen und Neuauf¬
lagen, als ob der Lesehunger des deutschen
Volkes kaum zu stillen sei. Die Wahl fällt
schwer und bei den heutigen Buchpreisen ist
ein Mißgriff nicht leicht zu verschmerzen. Skep¬
tiker halten sich an Bekanntes. Etwa an Rene
Schickeies „W itwe Bosca “ (378 Seiten,
Claassen Verlag, Hamburg) , den Provence-
Roman des Elsässers, der mit der geistigen Bril¬
lanz des großen Erzählers geschriebenen zau¬
berhaften Geschichte eines jungen Liebespaares,
die durch die grandiose Gestalt der hexenhaft
bösen Witwe Bosca dämonische Akzente erhält .
Aus dem Englischen ist nach beinahe zwanzig
Jahren ein Welterfolg von gestern , „D e r G a r-
ten Allahs “ von Robert Hichens in Neuauf¬
lage erschienen (642 Seiten. PauTZsolnay Verlag
Wien ) . Die Oase Biskra in der Wüste Sahara
ist der Schauplatz schicksalhafter Begegnungen
von Menschen , die , wie die reiche Engländerin
Domini , der Welt entfliehen wollen, um in der
Mystik der großen Wüste den Frieden zu finden.
Aber sie finden diesen Frieden der Seele erst
in der Religion und jp der Reinheit , dgr Ent¬
sagung, wie der entflohene TräbpistenmÖnch
Androwsky, der nach Irrwegen und der Leiden¬
schaft einer Liebe ins Kloster zurückkehrt.
Edouard Estaunies Roman „Der Fall C1 a -
p a i n“ (356 Seiten, Paul Zsolnay Verlag, Wien)
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Zwei Menschen (1895) . Radierung von Edvard Munch

mahl oder Von der Liebe (4,20 DM ) , Adalbert
Stifter , Feldblumen , Der Hochwald , Der Hage¬
stolz (je 2,80 DM ), und Lieder zur Weihnacht , eine
Folge der schönsten Weihnachtslieder in Wort
und Melodie , herausgegeben von Ernst Lothar
von Knorr (1,80 DM ).

Annemarie Selinko : Desiree , Roman . 626 S ., Ln .
DM 19.80. Kiepenheuer und Witsch Verlag , Köln -
Berlin .

Dieser großangelegte Roman schildert die Lebens -
schicksale der kleinen Seidenhändlerstochter
Desiree aus Marsaille , der ersten Verlobten
Napoleons , die den französischen MarschaU Berna -
dotte heiratete und mit ihm später den schwe¬
dischen Königsthron bestieg . Sie wurde somit zur
Stammutter der schwedischen Dynastie . Die Tage¬
buchaufzeichnungen der aus den Wirren der
Revolution zum Gipfel der Macht auf gestiegenen ,
Bürgerstochter enthüllen ein reizvolles Bild
intimer Familienverhältnisse - wie auch gleich¬
zeitig ein bedeutsames Stück europäischer Ge¬
schichte von der Revolution bis zur Restauration .
Es ist gewiß die fesselndste Aschenbrödel -Ge¬
schichte aller - Zeiten , die sich hier vor den Augen
des Lesers in einer ungewöhnlichen Farbigkeit und
Fülle ausbreitet . tt .

Vicki Baum : Marion . Roman . 602 S ., Ln . DM 18.50.
Kiepenheuer und Witsch Verlag , Köln - Berlin .

Die äußeren Schauplätze dieses tief in die Seele
der Frau hineinleuchtenden Romans sind Öster¬
reich , Deutschland , die Schweiz und Amerika . Man
ist geneigt , in diesem von der Unsicherheit der
Zeit uiftwitterteri Frauenschicksal ein Selbst¬
bekenntnis der berühmten Romanschaftstellerin zu
sehen , so persönlich und so ehrlich ist die Darstel¬
lung . Das Buch ist von einem gesunden Optimis¬
mus getragen , der versucht , mit der äußeren wie
inneren Not der Gegenwart auf eine anständige
Weise fertig zu werden . -n .

Neue Tierbücher
Es hieße Eulen nach Athen tragen , wollte man

des Schweden Bengt Bergs Tierbücher den Lesern
vorstellen . Seit beinahe 30 Jahren gehören sie
zu den Bestsellern in Deutschland und sind ein

Begriff geworden für eine lebendige und fes¬
selnde Art der Naturschilderung , in der sich die
Präzision des Forschers mit der Erzählerkunst
des Dichters mischen . So begrüßt man denn mit
Genugtuung die Neuauflagen von „Mein Freund
der Regenpfeifer “ (134 Seiten mit 59 Abbildun¬
gen ) , dieser reizenden Geschichte einer Freund¬
schaft zwischen dem Regenpfeifer der nordischen
Steppe und dem Verfasser , und von „Mit den
Zugvögeln nach Afrika “ (180 Seiten , mit 56 Bild¬
tafeln ) , dem unvergleichlichen afrikanischen
Reisebericht Bengt Bergs , die beide im Verlag
von Dietrich Reimer , Berlin , in gewohnter Aus¬
stattung erschienen , sind .

Von Dr . Bernhard Grzimek , dem Frankfurter
Zoodirektor , dessen lebendige Tierschilderungen
in Zeitungen und Zeitschriften schon einen gro¬
ßen Leserkreis gefunden haben , ist nun sein in
Teilausschnitten veröffentlichter Bericht über
seine Hausgemeinschaft mit Schimpansen unter
dem Titel „Affen im Haus “ als Buch erschienen .
(158 Seiten , 32 Bildseiten . Franckhsche Verlags¬
handlung , Stuttgart ) . Es ist ein umfassendes Re¬
ferat interessantester Tierpsychologie , was der
Verfasser in 29 Kapiteln hier hält , wobei die
Maischenaffen nur einen . Teilausschnitt bilden
und die Erfahrungen mit allen Tieren eines Zoos
unterhaltsam erzählt werden .

Gewissermaßen einen modernen Brehm , journa¬
listisch und feuilletonistisch aufgelockert , bietet
Richard Gerlach in seinem Buch „Die Vierfüßler “

(384 Seiten mit zahlreichen Fotos . Claasen Verlag ,
Hamburg ) . Es sind literarische Tierporträts , mei¬
sterhaft geschilderte Miniaturen aller Vierfüß¬
ler , die keineswegs nur unsere Neugier unter¬
richten wollen , sondern auch als Feuilletons ge¬
fallen .

In der Art von Seton -Thompson erzählt der
Norweger Olai Aslagsson in seinem Buch „Der
Kohjote “ die Geschichte einef amerikanischen Prä¬
riewolfes . (230 Seiten . Verlag Gebrüder Weiß ,
Berlin ) . Tiere und Menschen der nordamerikani¬
schen Prärie - und Gebirgslandschaft sind echt
und ohne Phrase geschildert im Rahmen einer
spannenden Erzählung , die vor allem die Jugend
begeistern wird . f

gibt sich zunächst als Kriminalroman , ab»
hinter der äußeren Spannung um den Selbst¬
mord einer unbekannten alten Frau , der da*
Idyll einer französischen Kleinstadt zu sprengen
droht , wird die Menschenseele mit kluger Psy¬
chologie so tief ergründet , daß das übliche
Niveau des Kriminalromans weit übertroffen
wird, begreiflich, wenn man weiß, daß der Ver¬
fasser als einer der „vierzig Unsterblichen“ in
der Academie Frangaise sitzt.

Roman einer Schauspielerin nennt die Eng¬
länderin Pamela Frankau ihren Roman „N u r
dieses : Euer Herz für meinen
Herrn “ (358 Seiten, Hoffmann und Campe
Verlag, Hamburg) . Ein faszinierendes Buch,
nicht nur weil es in drei Epochen, Vorkriegs-,
Kriegs- und Nachkriegszeit, in die immer far-
big-interessapje Welt des Theaters und des
Kunsthandels und außerdem in die typisch¬
englische Welt führt , sondern vor allem, weil
der Autorin in der liebenswerten Gestalt der
Schauspielerih Caroline Seward der vollendete
Typ einer modernen Frau in einer originellen
Mischung ’ von Selbstsicherheit und Extravaganz^ \
von wacher" Intelligenz und sympathische*?j
Fraulichkeit gelungen ist . Diese subtile Manier,
das Verborgene einer Frauenseele in allen
Zwischentönen aufleuchten zu lassen , erreicht
der Amerikaner Frank Yerby in seinem Frauen¬
roman „ Eine Frau namens Fancy “ (413
Seiten, Lothar Blanvalet Verlag, Berlin) nicht
Seine Fancy, die es von der armen Farmers¬
tochter zur Patrizierfrau in Georgia bringt , ist
sozusagen das weibliche Gegenstück des Aben¬
teurers Stephen Fox seines Bestsellers „Eine
Welt zu Füßen“

, auch sie eine Abenteuerin,
freilich nur bis zu jener Grenze, die die Moral¬
gesetze der amerikanischen Frauenverbände
gezogen haben. Der amerikanische Optimismus,
daß man mit Mut, Sauberkeit und Sex-appeal
jede Schlacht gewinnt, wird hier überzeugend
demonstriert. Es bleibt die Spannung einer
starken Handlung.

Daphne du Maurier, die Autorin von „Re¬
becca “ gibt mit ihrem neuen Buch „Kar¬
riere “ (316 Seiten, Wolfgang Krüger Verlag,
Hamburg) den meisterlich erzählten Bericht

! vom Aufstieg eines Seifmademannes zwischen
! 1860 und 1930 in einer interessanten Mischung

von Biographie und Roman. Es ist der Roman
eines Egoisten und die Biographie des Erfolgs¬
menschen schlechthin. Eine großartige Charak¬
terstudie, lebensecht bis zur Verabscheuung.
Ein echtes Abenteuerbuch bietet der französisch*
schreibende Jan van Dorp mit seinem Roman
„SchwarzerLöweimgoldenenFeld “
(492 Seiten. Paul List Verlag, München), in
dem die Korsarenflagge über alle Weltmeere
flattert und die pralle Lebenslust des stolzen
Flanderns im 17. Jahrhundert schäumt . Nach so
viel Intellektualismus ist die ursprüngliche
Fabulierkunst van Dorps um das stürmische
Leben seines Freibeuterkapitäns Marinus de
Boer ein handfester Genuß. Der Kriminalroman
des NorwegersBernhard Borge „Der Nacht¬
mensch “ (208 Seiten, Verlag Hans Dulk, Ham¬
burg) fällt im Erzählerischen zwar ab , hat da¬
für aber einige amüsante Finessen, wie ein
Mordfall aufgeklärt wird, in diesem Falle näm¬
lich mit Witz , Ironie und einem’ Schuß —
Erotik. . dck.

Ein Thomas -Morus -Roman
„Das Gewissen des Königs“. Ein Thomas-

Morus - Roman von Margarete Bartschmid-
Klapproth, 424 Seiten, Verlag Herder , Frei¬
burg i . Br.

Die Verfasserin, die mit diesem historischen
Roman ihre erste größere Publikation vorlegt,
hat es verstanden , ein fesselndes Bild der Per¬
sönlichkeit des überragenden englischen Staats¬
mannes zu zeichnen, der für seine Glaubems¬
überzeugung in den Tod ging . Nicht nur dem
Staatsmann und Kanzler Thomas More, auch
dem sorgende »» Familienvater und treuen Hel¬
fer der Armen wird in dem Roman ein wür¬
diges Denkmal gesetzt. Thomas More steht un¬
serem Gegenwartsbewußtsedn sehr nahe durch
die geistigen Entscheidungen, in die er einer
tyrannischen Staatsgewalt gegenüber gestellt
war . Der Leser erhält in geschickt aneinander¬
gereihten Szenen ein klares Charakterbild der
einzelnen Gestalten um Thomas More: Hein¬
rich VIII ., Anna Boleyn, Katharina , CromweH
und Erzbischof Cranmer . Die geschichtlicheUm¬
welt ist farbig und lebendig geschildert. Alles
aber ist getragen von einer ursprünglichen und
mitreißenden Darstellungskraft . A.
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iJAg * Südwest :
Spvgg Weisenau — 1 . FC Saarbrücken
Bor . Neunkirchen — VfL Neustadt
1. FC Kaiserslautern — Tura Ludwigshafen
Phönix Ludwigshafen — Mainz 05

gtadtliga Berlin:
Berliner SV 92 — VfL Nord
Nordstern — Wacker 04

preundschaftspiele:
BW Essen — Hajduk Split
Fort . Düsseldorf — Hajduk Split
Bayer Leverknsen — TSV Eimsbüttel
STV Horst — Bor . Dortmund
Hamborn 07 — Roter Stern Belgrad
Rheydter SV — SK Mot . Serajevo
1. FC Köln — Partizan Belgrad
Conc . Hamburg — Vienna Wien
Hamburger SV — Stade Reims
Werder Bremen — Schalke 04
Spvgg Fürth — Wacker Wien
VfR Mannheim — SK Serajevo
Bayern München — Wacker Wien .
Schwaben Augsburg — Vienjaa Wien
XJlm 46 — München 1860
SV Waldhof — ASV Feudenheim

Die Totoquoten
Nord -Südd : 1 . Rang 438 Gewinner je 1397 DM ,

2. Rang 8531 Gewinner je 71,50 DM , 3 . Rang 76 783
Gewinner je 8 DM . Internationale Kurzwette :
1. Rang (neun Richtige ) 227 Gewinner je 140 DM ,
2. Rang 2654 Gewinner je 12 DM .

Stuttg . Kickers — Wormatia Worms 1 :3
VfL Konstanz — Singen 04 4 :2
Phönix Karlsruhe — ASV Landau 3 :2
Darmstadt 98 — Karlsruher FV 4 :0
Jahn Regensburg — ASK Linz 1 :2
1. FC Bayreuth — Spvgg Bayreuth 1 :1
TuS Neuendorf — Spora Luxemburg 6 :3
VfR Frankentahl — Vikt . Aschaffenburg 0 :2
Hertha -BSC — Union Oberschöneweide 5 :2
CdF Barcelona — 1. FC Nürnberg 0 :2

England:
2 5. Dezember

Arsenal — Portsmouth 4 : 1
Aston Villa — Wolverhampton Wanderers 3 :3
Charlton Athletic — Tottenham Hotspur 0 :3
Chelsea — Manchester City 0 :3
Liverpool — Blackpool 1 :1
Bolton Wanderers West Bromwich Albion 3 :2
Bumley — Preston Northend 0 :2
Huddersfield Town — Derby County 1 :1
Manchester Utd — Fulham 3 :2
Sunderland — Newcastle Utd 1 :4

2 6 . Dezember
Blackpool — Liverpool 2 :0
Derby County — Huddersfield Town 2 :1
Fulham — Manchester United 3 :3
Manchester City — Chelsea 3 :1
Middlesbrough — Stoke City 3 :0
Newcastle United — Sunderland 2 :2
Portsmouth — Arsenal 1 :1
Tottenham Hotspur — Charlton Athletic 2 :3
West Bromwich Albion — Bolton Wanderers 3 :2
Wolverhampton Wanderers — Aston Villa 1 :2

*Ö^ C*e*-

Das Weihnachtsprogramm im Süden hatte seinen
Höhepunkt in den Gastspielen der Wiener Vereine
Wacker und Vienna . Während Wacker am ersten
Feiertag bei der Spvgg Fürth zu einem über¬
raschend hohen 6: l -Erfolg kam , mußten die Wie¬
ner 24 Stünden später bei den Münchner Bayern
eine 5 :3-Niederlage hin¬
nehmen . Dagegen siegte
Vienna nach ihrem 6 :0-
Sieg über Concordiä Ham¬
burg auch am zweiten
Feiertag in Augsburg ge¬
gen eine Kombination
Schwaben/BCA überlegen
mit 6 :2 . Vienna war beim
6 :2 (2 :0)-Erfolg im Augs¬
burger Rosenau -Stadion
gegen die Kombination
Schwaben/BCA klar über¬
legen und hatte vor allem
technische Vorteile . Mahon
(2) , Dr . Epp , Walzhofer
und Decker schossen die
Vienna - Treffer . Stopper
Struzina (Schwaben ) er¬
hielt in der 75 . Min . wegen Schiedsrichterbeleidi -
gung Platzverweis . — Eine hervorragende Mann¬
schaftsleistung und die gute Regie von Blanken -
berger sicherten Wormatia Worms bei den Stutt¬
garter Kickers einen 3 :1 (2 :0)-Erfolg . Bogert (2)
und Hammer für Worms sowie S . Kronenbitter
für Stuttgart waren die Torschützen . — Ulm 46
schlug München 60 dank des schußkräftigeren
Sturmes , der in Wähler seinen besten Mann hatte ,
mit 3 :2 (3 :1) . Wähler (2) und Gauß waren für Ulm
erfolgreich , Mondschein und Link für 1860 . — Mit
mehrfachem Ersatz unterlag Waldhof auf eigenem
Platz gegen den ASV Feudenheim 2 :3 (1 :1) . Lip -
poner schoß beide Waldhof -Treffer , Bimmler , Back
und Schmitz die Feudenheimer Tore .

Jugoslawien im Westen erfolgreich
Die jugoslawischen Vereine haben im Westen

ausnahmslose gezeigt , wie stark der Fußball in
Jugoslawien geworden ist . Gewiß geriet Hayduk
Split in Düsseldorf in Verlegenheit , als Fortuna
2 :0 führte , aber die Mannschaft bot technisch doch
viel und spielte zeitweise den westdeutschen Ta¬
bellenletzten aus , so daß sie noch 4 :3 gewann . —
Die Ausnahme macht Rotweiß Essen . Kein Wun¬
der , denn die Mannschaft hat eine gute interna¬
tionale Erfahrung , und Flügelstürmer wie Rahn (2)
und Termath ( 1) sorgten mit ihrem Spieltempo da¬
für , daß es einen 3 :0-Vorsprung gab , den die her¬
vorragende Essener Abwehr nicht mehr abgab .

Roter Stern Belgrad spielte in Hamborn bei¬
spielhaft schön , gewann jedoch nur 8 :1 . Mitics
Kopfball in der 54 . Minute machte Samuel nach
einem Eckball von Kelch wett . Es waren noch
sieben Minuten zu spielen , aber da zeigte es sich ,
daß dier Jugoslawen auch kämpfen konnten . Palfi
(rechter Läufer ) erzielte aus haiblinker Position
den Siegtreffer .

Schalke in Hamburg besiegt
Die Hamburger Zuschauer erlebten wahre Fuß¬

balldemonstrationen . Zunächst war es Vienna
Wien , die mit einem hervorragenden Kombina¬

tionsspiel Concordiä völlig lahmlegte und durch
Dr . Epp , Tomänendahl (je 2) , Walzhofer und Dek -
ker zu einem halben Dutzend Treffer kam . — Am
zweiten Tag erlebten die 10 000 Besucher am
Rothenbaum ein ausgezeichnetes Spiel des . HSV ,
der den vorjährigen französischen Pokalsieger
Stade Reims 3 :0 (1 :0) besiegte . — Für Werder Bre¬
mens Formanstieg spricht das 4 :3 (2 :2) Über
Schalke 04 vor 12 000 Zuschauern , wenn auch bei
der technischen Überlegenheit des Westmeisters
der Sieg etwas schmeichelhaft war .

Nürnberg bezwang auch Barcelona
Der 1 . FC Nürnberg besiegte im zweiten und

letzten Spiel seiner Spanienreise vor 42 000 Zu¬
schauern in Barcelona den in - stärkster Besetzung
angetretenen FC Barcelona verdient mit 2 :0 (1 :0)
Toren . Der „Club “ blieb damit auf seiner Reise
ungeschlagen , nachdem er bereits den AC Bilbao
mit 4 :2 besiegt hatte . Der Erfolg der Nürnberger
ist um so höher einzuschätzen , als sie ihre ver¬
letzten Spieler Befgner - und Brenzke durch Geb¬
ring und Glomb ersetzen mußten . Das Spiel , das
bei warmer Witterung auf aufgeweichtem Boden
ausgetragen wurde , bot von der ersten bis zur
letzten Minute eine Fülle hervorragender Leistun¬
gen , die von den objektiven Zuschauern immer
wieder mit langahhaltendem Beifall belohnt wur¬
den Nürnbergs Erfolg ist in erster Linie durch
die mustergültige Flachkombination und die gute
taktische Einstellung begründet . Die mit mehreren
Internationalen angetretene spanische Elf ver¬
suchte vergeblich die Nürnberger zu überrum¬
peln . In der 30 . Minute nahm Gehring eine Vor¬
lage von Morloeik auf und schoß aus kurzer Entfer¬
nung unhaltbar zum Führungstreffer ein . Obwohl
die Spanier nach dem Wechsel eine Umstellung
vorgenommen hatten , beherrschten die deutschen
Gäste mit ihren typischen Flachkombinationen
weiter den Kampf . In der 72 . Minute hieß es
nach Vorlage von Morlock durch Winterstein 2 :0
für Nürnberg . Die Spanier setzten in den letzten
Spielminuten alles auf eine Karte , konnten die
Nürnberger , bei denen Gehring verletzt ausschied
und durch Schober ersetzt werden mußte , jedoch
nicht überwinden . Übereinstimmend waren die
Spanier nach dem Spiel der Meinung , daß der
1 . FC Nürnberg die bisiher beste Leistung vor
allen ausländischen Mannschaften nach dem
Krieg in Spanien bot .

Nürnberg traf am zweiten Weihnachtstag mit
einem Sonderflugzeug wieder auf dem Fürther
Flugplatz ein . Mehrere hundert Anhänger der
Mannschaft bereiteten ihr einen jubelnden Emp¬
fang . Alv Riemke 1meinte , daß der „Club “ über sich
selbst hinausgewachsen sei .

Phönixsieg über Zveitligisten
Die Phönixanhänger waren mit ihrer Mann¬

schaft am zweiten Weihnachtsfeiertag weitaus zu¬
friedener als beim abschließenden Punktespiel ge¬
gen Weinheim . Man sah zeitweise schöne Züge ,
obwohl Daurer und Kimmich pausierten . Für sie
spielten Wippert und Löffler (früher Spöck ) , der
viel Veranlagung zeigte . Wippert verlieh den Ak¬
tionen des Sturmes zeifellos mehr Fluß , während
Becherer auf halblinks den Aufgaben eines Stür¬
mers nicht voll und ganz gerecht werden konnte ,

fleuhaut K.o.-Sieger - Hur Unentschieden für Peter Mütter

&
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Mit einem nicht allzu eindrucksvollen Unent¬
schieden gegen den belgischen Meister de Keers -
gieter bereitete der Kölner Lokalmatador Peter

Müller bei der Weih¬
nachtsveranstaltung in der

. ^ Deutzer Messehalle den
«rA, ffj / knapD 4000 Zuschauern

^ eine leichte Enttäuschung .^ Ganz anders beeindruckte
dagegen der Dortmunder
Schwergewichtler Heinz

f \ "T; Neuhaas der erstmalig
\ ' mit Jupp Besselmann in

,\ v ^
/ " \ seiner Ecke überaus kon¬

zentriert wirkte und ge¬
gen den Belgier Declerq
bereits in der ersten
Runde durch K .o . ge¬
wann . Ebenfalls zum ent¬
scheidenden Sieg kamen
die Halbschwergewichtler
Strelecki (Dortmund ) ge¬

gen den Belgier de Kegel und der Düsseldorfer
Winfried Henne gegen Werfel (Apolda ) .
Luc van Dam schaute zu

De Keersgieter hatte gegenüber dem deutschen
Mittelgewichtsmeister Peter Müller körperlich
einige entscheidende Vorteile . So kam der Köl¬
ner vor allem deshalb nicht zur vollen Entfaltung ,
weil der Belgier einen halben Kopf größer und
danjit in der Reichweite zu stark bevorzugt war .
Ledigli chin der fünften Runde konnte Müller , der
nicht in bester Form den Ring betrat , mit zwei
vollen s Rechten zum Kopf des Belgiers sichtlich
Wirkung erzielen . Da er im weiteren Verlauf des
Zehn -Rundenkampfes seine Rechte jedoch kaum
noch mit Wucht einsetzte , dürfte sich die alte
Verletzung doch ausgewirkt haben . Zum Schluß
brachte die zehnte Runde noch einen wilden
Schlagabtausch Fuß bei Fuß und damit einen
schönen Höhepunkt . Auch hier aber wirkte der
im Schlag überaus schnelle Belgier so hart , daß
Müller mjt leichten Punktvorteilen über ein Un¬
entschieden nicht herauskam .

Unter den besonders aufmerksamen Beobach¬
tern des deutschen Meisters befand sich diesmal
auch der holländische Champion Luc van Dam , der
nur dann gegen Peter Müller antreten will , wenn
der Kampf nach der internationalen Wertung und
unter Leitung eines internationalen Kampfgerich¬
tes zur Abwicklung kommt . Die ihm gebotene Börse
von 6000 DM sagt ihm aber noch keineswegs zu .
Neuhaus sehr stark

Wenn es nach dem schnellen Sieg von Heinz
Neuhaus (94 kg ) auch einige Pfiffe gab , so galten
sie bestimmt nicht ihm , sondern dem belgischen
Schwergewichtler Declarq (91 kg ) , der .gegen die
sehr konzentriert und genau kommenden Rechts¬
händer des Westfalen keine Waffe fand . So mußte
er bereits nach einer Minute zweimal in die Seile
und nach einem rechten Haken zur Kinnspitze
gab es bereits den ersten Niederschlag bis „9“ .
Eine schwere Serie brachte schließlich vor Beendi¬
gung der ersten Runde das Ende , als Declerq sich
knieend auszählen ließ . Gegen einen Neuhaus in
dieser Verfassung war der Belgier allerdings auch
klassemäßig zu schwach .

Gut gefallen konnten auch die beiden Halb¬
schwergewichtler Strelecki (Dortmund ) , der sich
endlich einmal auf seinen Punch besann und den
Belgier de Kegel in der dritten Runde ausknockte ,
bzw . der sich ständig verbessernde Düsseldorfer
Henne , der gegen Ostzonenboxer Werfel (Apolda )
nur zwei Runden benötigte .

Unentschieden für nervösen Szüzina
Gegen den starken amerikanischen Halbschwer¬

gewichtler Don Ellis erreichte die Bremer Mittel¬
gewichtshoffnung Franz Szüzina (71,5 kg ) trotz 12
Pfund Gewichtsnachteil vor 2000 Zuschauern in
der nahezu ausverkauften Bremer Sporthalle ein
klares Unentschieden . Szüzina war gegen den
technisch ausgezeichneten USA -Neger zu nervös ,
tarn mit kurzen Geraden und Haken die hervor¬
ragende Deckung des Gegners durchbrechen zu
können . Dennoch hatte er in der siebten und

achten Runde so klare Vorteile , daß er am ' Schluß
der Achtrunden -Distanz knapp vorne lag . To¬
sender Beifall verabschiedete beide Boxer .

EindrucksvollerK .o.-:Sieg Staroschs .
Zu einem eindrucksvollen Sieg kam der mit

73 kg im Halbschwergewicht antretende Essener
Leo Starosch vor 500 Zuschauern in der schwach
besuchten Duisburger Rhein -Ruhr -Halle , als die
Sekundanten von Streicher (Hamm ) nach acht
Niederschlägen in der sechsten Runde für ihren
Schützling das Handtuch zum Zeichen der Auf¬
gabe warfen . Bereits die erste Runde brachte mit
einem Leberhaken den ersten Niederschlag .
Staroschs beidhändigen Körperhaken hatte Strei¬
cher nur eine bewundernswürdige Härte ent¬
gegenzusetzen .

Die Überraschung des Duisburger Kampftages
war jedoch nicht dieser K .o .-Sieg Leo Staroschs ,
sondern die entscheidende Niederlage des Duis¬
burger Defensivkünstlers „ Gummi -Schäfer “

, der
vor wenigen Wochen noch in Düsseldorf mit
einem so hart schlagenden Mann wie Herbert
Gläser glatt über die Runden gekommen war .
Der unkompliziert boxende Chomutowski (Hamm )
erwischte Schäfer in der zweiten Runde mit einem
Volltreffer auf die Kinnspitze , und das bedeutete
das Ende .
Wiener Niederlagen in München

Hafner und Öchsle K .o.-Sieger
Entscheidende Siege in der vierten Runde feier¬

ten der deutsche Leichtgewichtsmeister Hans
Häfner (Bamberg ) und der Titelanwärter im Wel¬
tergewicht , Karl Öchsle (München ) , vor rund
2000 Zuschauern im gut besuchten Münchener
Zirkus Krone bei der Box -Matinee am zweiten
Weihnachtstag über Österreichs Meister dieser
beiden Gewichtsklassen , Karl Machart und Erich
Walter . Häfner begann glänzend , hatte seinen
Gegner bereits in der ersten Runde bis „5 “ am

Boden , verlor dann aber die Linie , als er ver -
auchte , den Wiener mit überfallartigen Angriffen
entscheidend zu treffen . Machart gefiel durch eine
gute linke Gerade . Ihm fehlte jedoch die Ein¬
stellung auf Häfners kunstlose Haken , die in der
vierten Runde nach prächtigem Schlagabtausch
zu dem überraschenden Ende führten , als Machart
nach dem Trennkommando des Ringrichters plötz¬
lich zusammenbrach und ausgezählt wurde . Ein
Leberhaken mit „Spätzündung “ war die Ursache .

Audi Öchsle hatte seinen Gegner schon kurz
nach dem ersten Gongschlag am Boden . Dann
aber holte sich Walter mit harten Körpertreffern
Vorteile . Bei einem Zusammenprall öffnete sich
öchsels linke Augenbraue . In der vierten Runde
kämpfte der Münchener verbissen , holte Öster¬
reichs Meister mit einem Kopfhaken bis „8“ auf
die Bretter und wurde unter stürmischem Protest
der Zuschauer von Ringrichter Ausböck zum K .o .-
Sieger erklärt , obwohl Walter nach einem erneu¬
ten Niederschlag bei „9“ wieder kampffähig im
Ring stand .

Vogt punktete Warmbrunn aus
Im Mittelpunkt der mit 4000 Zuschauern restlos

ausverkauften Berufsboxkampf -Veranstaltung in
der Braunschweiger Stadthalle stand die Schwer¬
gewichts -Begegnung zwischen Riedel Vogt und
dem ständigen Sparringspartner Hein ten Hoffs ,
Bobby Warmbrunn (beide Hamburg ) . Die große
Erfahrung Vogts und seine technische Überlegen¬
heit gaben den Ausschlag zu einem einwand¬
freien Punktsieg . Eine farbige Auseinandersetzung
gab es im Halbschwergewicht zwischen Don Ellis
(USA ) , der am ersten Weihnachtstag in Bremen
mit Zzüzina gleichauf über die Runden gegangen
war , und dem Hamburger Schirrmann . Auch hier
kam der USA -Neger nicht über ein Unentschieden
hinaus . Der ursprünglich als Gegner für Schirr¬
mann vorgesehene Jimmy King (USA ) bestritt in¬
folge einer leichten Verletzung nur einen Schau¬
kampf mit Spitzkopf (Hamburg ) .

Australien führt im Daviscup -Endspiel mit 2 :1
Die Herausforderungs -Runde im Daviscup zwi¬

schen dem Pokalverteidiger Australien und den
USA brachte im ausverkauften White City -Stadion
zu Sidney zunächst einen l : l -Gleichstand , nach¬
dem Vic Seixas zwar den jungen Australier
Mervyn Rose 6 :3 , 6 :4, 9 :7 schlagen konnte , an¬
schließend aber der frühere amerikanische Wim¬
bledonsieger Ted Schroeder gegen Sedgman 4 :6,
3 :6 , 6 :4, 4 :6 unterlag .

Mervyn Rose leistete Seixas heftigen Wider¬
stand und hatte vor allem im dritten Satz gute
Momente , nachdem er äußerst nervös gestartet
war . Der erste Satz dauerte nur 17 Minuten . Als
der australische Linkshänder den zweiten Satz mit
einem Doppelfehler begann , nützte Seixas das
Handicap sofort aus , durchbrach den Aufschlag
seines Gegners und brachte sein eigenes Service
bombensicher nach Hause .

Das Match zwischen Sedgman und Schroeder
hatte seinen » Höhepunkt im vierten Satz . Der
australische Weltranglistenerste dominierte in den
ersten Sätzen ziemlich eindeutig und verlor ledig¬
lich im dritten Satz etwas seine Linie und mußte
Schroeder den Satz überlassen . Der vierte Satz
brachte einen erbitterten Kampf , und Schroeder
gab sich erst geschlagen , als er vier Matchbälie
abgewährt hatte und Sedgman dann ein As ser¬
vierte .

Der Pokalverteidiger Australien ging mit dem
Gewinn des Doppels mit 2 : 1 in Front . Das für den
Gesamtsieg vielleicht ausschlaggebende Doppel¬
spiel wurde von den Australiern Frank Sedgman /
Ken McGregor überraschend glatt in drei Sätzen
mit 6 :2 , 9 :7, 6 :3 gegen Ted Schroeder/Tony Trabert
gewonnen .

Überragender Spieler des Doppels war der
Australier McGregor , der sich zusammen mit
seinem Partner Frank Sedgman bereits die Titel
in Wimbledon und bei der amerikanischen Mei¬
sterschaft holte , und auch ln Sydney von den
Amerikanern Schroeder/Trabert nicht zu schlagen

war . Ted Schröder , der nach seiner Niederlage
gegen Sedgman das Vertrauen auf sein Können
verloren zu haben schien , spielte auch im Doppel
weit unter . seiner Bestform .

Ski-Wettläufe im Nordschwarzwald
Der Weihnachtstorlauf auf dem Hundseck fiel

am 26 12. der Witterung zum Opfer und a,uch der
Wanderpreislanglauf über 10 km in Herrenwies
am 30 . 12 . sowie die verschiedenen Sprungkonkur -
renzen übers Jahresende in Baiersbronn , Freuden¬
stadt und Kniebis dürften , wenn nicht noch ergie¬
biger Schneefall eintritt , ausfallen . Damit sind
auch die Veranstaltungen des Kreises Karlsruhe
bedroht , wenn auch zu erwarten ist . daß bis zum
ersten Rennsonntag , am 6 . 1 . 1952 , dem Jugend¬
skitag in Hundsbach , die notwendige Menge Schnee
eintrifft . Diese Jugendrennen , die vom Kreis
Karlsruhe ' ganz besonders herausgestellt werden ,
um den Nachwuchs im Ski -Rennsport zu fördern ,
sollen Buben und Mädels bis zu 9 und 10 Jahren
erfassen .

Bereits am 13. 1 . setzt der Kreis Karlsruhe seine
Skirennen mit den Kreismeisterschaften der Nord .
Kombination auf Hundseck fort . Langla 'uf für
Senioren und Jungmannen vorm ., Sprunglauf
nachmittags . Am 20 . 1 . Kreismeisterschaften der
Alpinen Kombination ebenfalls auf Hundseck und
am 26 . und 27 . 1 . Nordbadische Meisterschaften
„Nordisch “ und „Alpin “ auf- Hundseck . Schon
eine Woche später , vorn 1. bis zum 3 . 2 . findet das
Häuptereignis des diesjährigen Skiwinters auf
Hundseck statt : Schwarzwaldmeisterschaften „Nor¬
disch “ in Verbindung mit der Staffelmeisterschaft
und einem Damen -Langlauf . Es folgen noch am
10. 2 der Achertal -Abfahrtslauf i . Seebach , 17. 2.
Hauerkopf -Abfahrtslauf in Hundsbach , 24 . 2. Staf¬
fellauf des Ski - Clubs Karlsruhe im Grindegebiet ,
9 . 3 , Frühjahrsspringen auf Hundseck und 16 . 3.
Hochkopf -Abfahrtslauf .

was allerdings auch an der sehr eigenwilligen
Spielweise von Lichter lag . Wenn Sturmführer
Mangold nicht so unüberlegt gewirkt hätte , wäre
der Phönixsieg vermutlich klarer ausgefallen . In
der Läuferreihe gefiel neben Sommerlatt , dessen
Zuspiel unbedingt präziser werden muß , das kluge
Spiel des technisch sehr veranlagten Löffler . Ein
sehr solides Abwehrspiel lieferte wiederum Schil¬
ling und Motzer zeigte , daß es ohne Schnörke -
leien viel besser geht . Der Zweitligist des Süd¬
westens , ASV Landau , war keineswegs ein schwa¬
cher Gegner . Er zeigte viele gescheite Züge und
hatte in Torhüter Seibel , Stopper Mieck sowie dem
Halblinken Schütze seine besten Leute .

Nachdem der Torhüter Seibel einen Bomben¬
schuß Sommerlatts hervorragend gehalten hatte ,
war er in der 14 . Minute machtlos , als er einen
scharfen Schuß Lichters zunächst abwehrte , aber
den Einschuß Becherers aus kürzester Entfernung
nicht verhindern konnte . Eine weitere Probe sei¬
nes Könnens gab er bei einem Schuß Wipperts .
Becherer bediente in der 30 . Minute Mangold mit
einer feinen Vorlage . Der Phönixmittelstürmer
umging den Torwart und erhöhte auf 2 :0 . Etwas
zu spät startete in der 35 . Minute Rohrer dem
gegnerischen Mittelstürmer Brand entgegen , der
über ihn hinweg auf 2 : 1 verkürzte . Ein Bomben¬
schuß Sommerlatts ergab in der 57 . Minute die alte
Tordifferenz . Erst 10 Minuten vor Schluß konnte
Mittelstürmer Brand eine Linksflanke zum 3 :2
einschießen . Bei der fairen Spielweise beider
Mannschaften hatte Schiedsrichter Maier , Karls¬
ruhe , kein schweres Amt .

Niederlage des ASV Durlach in Kirrlach
Der ASV Durlach trat in Kirrlach mit nahezu

kompletter Mannschaft an , scheiterte aber an der
Kampfkraft und an dem unbeugsamen Siegeswil -
len der Gastgeber , deren Abwehr fast unüber
windlich war . Ein Fehlschlag Fritschers führte zum
1 :0 . Nachdem der Kirrlacher Sturm eine weitere
Chance auszunützen verstand , stand die Über¬
raschung fest . 20 Minuten vor Schluß glückte Strei -
bel der Anschlußtreffer und dabei blieb es trotz
Überlegenheit des ASV .

KFV unterlag zu hoch
Der Zweitligist Darmstadt besiegte den KFV mit

4 :0, wobei das Resultat jedoch den Leistungen der
Karlsruher keineswegs gerecht wird . Die Gäste

Saarbrücken im Glück

Im . Freundschaftsspiel besiegte der Amateur¬
ligist Phönix Karlsruhe den Zuxitligisten des
Südwestens ASV Landau mit 3:2 . Tempera¬
mentvoll überspringt Sommerlatt den Lan¬
dauer Verteidiger und köpft wuchtig aufs Tor .
Rechts Becherer .

waren während zwei Drittel der Spielzeit ein
durchaus ebenbürtiger Gegner . Im Vergleich der
Deckungsreihen schnitt der KFV sogar günstiger
ab , wobei die famose Leistung der Läuferreihe
mit Stheurer , Heger und Müller , einschließlich
des Verteidigers Weber , den Ausschlag gab . Ein
Plus hatten die Gastgeber im Sturm , der nicht
nur flüssiger kombinierte , sondern vor allem die
Chancen besser zu nützen verstand . Vom KFV
reichte nur EJirmann an das Können der Stürmer
des Gastgebers heran . Bereits an Halbzeit hatte
der Zweitligist einen 2 :0 Vorsprung erzielt , der in
der zweiten Hälfte auf 4 :0 ausgedehnt wurde .

1anegen für den 1. 3 . C. Kaiserslautern
Nur mit einigem Glück entging der Tabellen¬

führer der I . Liga Südwest 1 . FC Saarbrücken beim
1 :0 in Weisenau einem erneuten Punktverlust .
Der Deutsche Meister 1 . FC Kaiserslautern zeigte
sich beim 8 :0 über Tura Ludwigshafen in guter
Schußlaune und verbesserte .sich durch diesen Sieg
vom fünften auf d?n vierten Tabellenplatz . Drei
Tore des überragenden Siedl sicherten Borussia
einen überzeugenden 4 :0-Sieg über den kampf¬
starken VfL Neustadt , während Mainz 05 das 1 :1
bei Phönix Ludwigshafen dem überragenden Tor¬
hüter Tannhoff zu verdanken hat .

Fritz Walter war beim 8 :0 des 1. FC Kaisers¬
lautern vor 3000 Zuschauern über Tura Ludwigs¬
hafen erneut der Spielmacher beim Deutschen
Meister . Der Sieg hätte noch höher ausfallen kön¬
nen , wenn der Lautere ^ . Angriff in der zweiten
Hälfte konzentrierter gespielt hätte . Fritz , Walter ,
Otmar Walter , der sich noch sichtlich schonte ,
Wanger und Ludwig waren je zweimal erfolgreich
gegen einen Gegner , der selbst im Einsatz Wün¬
sche offen ließ . — Der Saarbrücker Sturm ent¬
täuschte beim 1 :0 in Weisenau sehr . Nur in der
ersten Viertelstunde hatten die Saarländer ein

»Übergewicht . Nach dem 1 :0 durch Rechtsaußen
Otto (13 . Minute ) fiel die Elf aber auseinander , so
daß Weisenau offensichtliche Feldvorteile hatte ,
aber an der ausgezeichneten gegnerischen Deckung
(Strempel , Immig , Puff ) immer wieder scheiterte .
— Phönix Ludwigshafen verstand es beim 1 : 1 ge¬
gen Mainz 05 nicht , die drückende Überlegenheit
in Tore umzuwandeln . — Mit drei Toren stellte
Mittelstürmer Siedl beim 4 :0 der Neunkirchener
Borussia gegen den VfL Neustadt seine Schuß¬
kraft erneut unter Beweis . Den vierten Treffer
nach andauernder Überlegenheit der Saarländer
erzielte Rechtsaußen Follmann .

Joni ßrutscher übertraf schwedische Springeretite

HILFSMITTEL
ZUR VERBESSERUNG
PER HALTUNGSNOTE

Mit Sprüngen von 75 und 78 m (Note 221,0 ) ge¬
wann der Oberstdorfer Toni Brutscher das Ver¬
gleichsspringen auf der Mittag -Schanze in Immen¬
stadt (Allgäu ), an dem Schwedens Olympia -Kan¬
didaten an der Spitze
der frühere Weltrekord¬
springer Dan Netzell , und
die im Allgäu behei¬
mateten Mitglieder der
DSV -Olympia -Kernmann -
schaft beteiligt waren .
5000 Zuschauern über¬
raschte Toni Brutscher
durch seine ausgezeichnete "
Haltung , während sein
Vereinskamerad , Ex -Mei -
ster Sepp Weiler , infolge
seiner Knöchelverletzung
dem Start fernbleiben
mußte . Den weitesten
Sprung des Tages stand

zwar der muskulöse
Schwele Hans Nordin mit
79 m doch verscherzte
er sich durch schlechtere Haltungsnotesn den mög¬
lichen Sieg . Sein zweiter Platz mit 79 und 72 m
(Note 218,0 ) war allerdings ebensowenig gefähr¬
det . wie der von Sepp Weiler mit 93 m gehaltene
Schanzenrekord , zumal die Schanzenverhältnisse
keineswegs ideal waren und nur durch Gemein¬
schaftsarbeit der Immenstadter Wintersportler
sprungfähige Verhältnisse geschaffen wurden .

Kleißl glückte die Revanche
Überragender Springer beim Weihnachtssprung¬

lauf auf der Großen Olympia -Schanze in Garmisch
war der Partenkirchener Nachwuchsspringer Franz
Dengg , der mit Sprüngen von zweimal 54 m (Note
221,4 ), zum Siege kam vor seinem Vereinskame¬
raden Sepp Kleißl (51,53 m / 214,6 ) . Der deutsche
Meister Kleißl revanchierte sich damit für die
gegen den Tiroler Titelträger Rudi Dietrich (See¬
feld ) in Mittenwald erlittene Niederlage , da der
23jährige Dietrich mit zweimal 52 m (Note 211,0 )
über den dritten Ptetz nicht hinauskam . Unter den
43 Teilnehmern hinterließ Franz Dengg infolge
seiner prächtigen Haltung den besten Eindruck .

Eisgrubers Springer-Jubiläum
Der 39jährige Toni Eisgruber (Partenkirchen ) be¬

ging an den Weihnächte tagen sein 25jähriges
Springerjubiläum . Seinen ersten Sprunglauf un¬
ternahm der AUround -Wintersportler , der drei¬
mal Bayerischer Meister im Sprunglauf ( 1936, 1941
und 1946) wurde , 1937 erfolgreichster deutscher
Langläufer bei den Holmenkol - Wettkämpfen in
Norwegen war und bei den Deutschen Meister¬
schaften 1938 in der nordischen Kombination den
zweiten Platz belegte , im Alter von 14 Jahren auf
der Psfc-tenkirchener Gudiberg -Schanze , der in¬
zwischen verbesserten kleinen Olympia - Schanze .

Bradl in guter Form
Österreichs Ex -Weltmeister Sepp Bradl ( Bischofs¬

hofen ) bestätigte beim Stephani - Springen in
Kitzebühel , an dem sich ein Großteil der öster¬
reichischen Olympia -Kernmannschaft der Springer
beteiligte , seine gute Form . Mit der Note 233,40 und
Sprüngen von 59 und 60 m belegte der Altmeister
den ersten Platz vor Bert Schlömmer -Kitzbühel
(55,5 und 54 m , Note 228) und Willy Gantschnigg -
St . Johann (55,5 und 58 m , Note 214,0) . In der
Klasse I kam der Münchener Rudi Gehring mit
Note 2X4,0 und Sprüngen von 55 und 55,5 m zum
ersten Platz .

Die Eishockey -Sensation
Füssen schägt Rießersee 6 :3

Die deutsche Eishockey -Meisterschaft ist wieder
offen , denn vor 7000 Zuschauern schlug der bisher
sieglose EV Füssen *auf eigenen Bahn den SC Ries -
sersee am ersten Weihnachtstag 6 :3 (2 : 1 , 1 :1 , 3 : 1).
Damit liegen Riessersee und der Titelverteidiger
Preußen Krefeld nunmehr mit je zwei Verlust¬
punkten gemeinsam an der Tabellenspitze .

Füssen hat den alten Nationalverteidiger Kuhn
wieder dabei , und das gab der gesamten Abwehr
großen Halt . Motor des Füssener Angriffs war
der vierfache Torschütze Markus Egen , der bei
Huber und dem Nachwuchsspieler Kleber (2) gute
Unterstützung fand . Riessersee begann mit gro¬
ßem Tempo . Selbst die beiden Nationalverteidi¬
ger Wild und Biersack stürmten unentwegt mit .
Zum Schluß fehlte der Mannschaft aber nach der
anstrengenden Westdeutschlandreise die Resver -
ven , und obwohl Poitsdh und Enzler im letzten
Drittel ständig auf dem Eis blieben , war keine
Wendung mehr zu erzwingen . Wild (2) und Poitsch
schossen , die Tore für den SCR .

Yjsvogels unterlagen Rießersee
Der SC Rießersee schlug auf der idealen Anlage

des Olympischen Eisstadions in Garmisch -Parten¬
kirchen die holländische Mannschaft Yjsvogels
Amsterdam vor 4000 Zuschauern mit 11 :5 (2 :2 , 5 :2,
4 : 1) , nachdem die Holländer am Vormittag beim
EC Bad Tölz mit 5 :3 erfolgreich gewesen waren .
Der Sieg Rießersees fiel zahlenmäßig zu hoch aus ,
war aber auf Grund der besseren Lauftechnik und
der eleganteren Scheibenführung verdient . Der
anstelle von Hoffmann im Tor eingesetzte Alt¬
internationale Egginger bestritt für Rießersee das
500 . Spiel .

Im Eröffnungsspiel des Eishockeyturniers um
den Spengler -Cup in Davos besiegte der EV Füs¬
sen den HC Davos nach zeitweise hartem Spiel
verdient mit 5 :4 (1 :1 , 2 : 1 , 2 :2) Toren

Eine polnische Eishockeyauswahl besiegte in der
Berliner Seelenbinderhalla (Sowietsektor ) eine
Vertretung der Sowjetzone mit 10 : 1 (6 :0, 2 :0, 2 : 1)
Toren .

VfR Schwenningen unterlag in Valencia dem
spanischen Fußballverein Mestalla (zweite spa¬
nische Liga ) mit 1 :8 Toren .

Siedl erreicht Schmutzler
Der Neunkirchener Borusse Siedl , mit drei Tref¬

fern auch beim 4 :0 seiner Mannschaft gegen VfL
Neustadt erfolgreichster Torschütze , baute seinen
Vorsprung in der Torjägerliste Südwest weiter
aus und erreichte mit 20 Toren den bisher '' die
deutschen Ligen anführenden Schmutzler (Ten¬
nis Borussia Berlin ) .

Arsenal schaffte es gegen Portsmouth
Die beiden Weihnachtsspieltage der ersten eng¬

lischen Fußball -Division haben an der Tabellen¬
spitze für eine neue Lage gesorgt . Die große Lei¬
stling , von der alle anderen Verfolger mit pro¬
fitierten , zeigte Londons große Hoffnung Arsenal :
Nachdem die „Gunners “ den Tabellenführer #>orts -
mouth am ersten Weihnachtstag im Londoner
Highbury -Stadtion 4 :1 geschlagen hatten , schaff¬
ten sie am. „ Boxing -Day “ beim Rückspiel in Ports¬
mouth ein 1 :1, und dieser dreifache Punktgewinn
hat Portsmouth den klaren Vorsprung gekostet .
Nach Pluspunkten sind Arsenal und Manchester
United schon heran , nach dem englischen Tabel -
len -Modus sind die beiden — durch ihr besseres
Torverhältnis — bereits vorbeigezogen .

Die einzige Mannschaft der ersten Division , die
beide Spiele gewann , ist Manchester City . Am
ersten Weihnachtstag schossen Nationalspieler
Broadis , Westcott und Clarke in London ein 3 :0
gegen Chelsea heraus , am zweiten Weihnachtstag
war wieder Broadis der große Mann beim 3 : 1 im
Rückspiel , und als Chelsea gegen Schluß sehr
stark aufkam , sorgte Trautmann , der Ex -Pow im
Tor der City dafür , daß seiner Elf der Vorsprung
erhalten blieb .

: l
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Kreuz und quer durch alte Sportarten
Das sowjetische Olympische Komitee gab be¬kannt , daß die Sowjetunion an “den OlympischenSpielen in Helsinki teilnehmen wird .

'
Der schwedische Segelflieger Carl Erik Oevgaardhat einen neuen Höhenweltrekord im Segelfliegenausgestellt . Oevgaard war bei seinem Rekordversuchin Nordkalifornien am 18 . 12 . abgestürzt und umsLeben gekommen . Die amtliche Untersuchung hatergeben , daß er bei seinem Flug ' eine Höhe von16-775 Meter erreichte — 4475 Meter mehr als' derbisherige Höhenrekord . Die Höhenmeßgeräte , diewieder zusammengesetzt wurden , zeigten an , daßer die genannte Höhe erreicht hat . Sein Sauerstoff¬gerät hätte bis zu einer Höhe von 12 000 Meterfunktionieren können . Die Maschine Oevgaards 3eijedoch wahrscheinlich von einem heftigen Aufwinderfaßt und wie ein Korken in die Höhe getriebenworden . Dies habe dazu geführt , daß das Sauer¬stoffgerät aussetzte * und Oevgaard ohnmächtigwurde . Dieführerlose Maschine sei dann abgestürzt .Posip*l,«ler Mittelläufer der deutschen National -Mannschaft , der vor wenigen Tagen in Hamburgheiratete , hat beim HSV einen Vertrag für fünfJahre unterzeichnet .Hermann Harting , der Torhüter des FC Heidel-berg/Kirchheim , verstarb am ersten Weihnachts¬

feiertag , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zuhaben . Harting war bei einem Fußballspiel am
16. Dezember so unglücklich gestürzt , daß er ohneBewußtsein in ein Krankenhaus eingeliefert wer¬den mußte .

Wiener Fußball -Siege gab es Weihnachten inGriechenland . Tabellenführer Austria Wien schlugAEK Cavalla (Trazien ) mit 9 :2, während Sim¬
mering bei Aris Saloniki mit 2 :0 erfolgreich blieb .Admira Wien wurde dagegen in Portugal vonBelenenses Lissabon mit 2 :0 geschlagen.Der FC River La Plata kam im dritten Spielseiner Europareise mit einem 4 :3 über Real
Madrid zu seinem zweiten Siege.Boxweltmeister Ray Robinson (USA) ist vom
Ring-Magazin zum zweitenmal zum „Boxer desJahres “ erklärt worden . Das Boxsport-Magazinerkannte Robinson diesen Ehrentitel wegen seiner
überragenden sportlichen Haltung und seiner Bei¬
träge für die öffentliche Wohlfahrt zu. Der An¬wärter auf den Halbschwergewichtstitel der Welt,Harry Matthews (USA) , Wurde zum „allgemeinbesten Kämpfer des Jahres in der Welt“ gewählt .Der deutsche Turnerbund will zu den Olympi¬schem Spielen in Helsinki in eigener Regie eineReise für seine interessierten Turner veranstalten .Die beiden Tischtennisverbände von Nord- undSüdbaden tragen am 26 . Januar 1952 in Baden-
Baden mit jeweils sechs Herren und vier Dameneinen Vergleichskampf aus.Australiens Sechstagekönige Strom/Amold ge¬wannen das Internationale 25-Stunden -Mann-
schaftsrennert der Berufsfahrer auf der Frank¬
furter Festhallenbahn , als die einwandfrei stärksteMannschaft verdient und sicher . 1 . Strom/Arnold
206 Pkt ., 2 . Bucher/van Bueren (Schweiz) 80 Pkt .,eine Runde zurück : 3 . Plattner/Preiskeit 140 Pkt .,4. Saager/Schom 82 Punkte .Zoll/Vooren gewannen im hannoverschen Messe¬
sportpalast ein hervorragend besetztes 100-km-
Mannschaftsrennen nach Sechstageart in 2 :15,7

Auftakt zur Rückrunde

Stünden . Zoll/Vooren siegten mit elf Punkten und
Rundenvorsprung vor den Italienern Rigoni/Ter-ruzzi und den Franzosen Lapebie/Carrara .

Europas Radsportelite kämpfte in Argentinienin Buenos Aires mit wechselndem Erfolg . Das
15-Rundenrennen wurde eine Beute des Italieners
Lüigi Casola (333 Meterbahn 7 :30 .3), der vor demStraßen -Weltmeister Ferdinand Kübler (Schweiz)und Fiorenzo Magni (Italien ) siegte . Amateur -
Fliegerweltmeister Enzio Sacehi (Italien ) gewanndas 1000 m Fliegerfahren in 1 : 12 .3 vor dem Argen¬tinier .Antonio Jiminez . Im 4000-m-Verfolgungs¬rennen blieb die argentinische Mannschaft Siegerin 4 :56 .4 vor den „ Internationalen “ Bevilacqua ,Bartali , Magni (alle Italien ) und Kübler . (4 :59 .6) .Das 40 - Kilometer - Einzelfahren holte sich derArgentinier Oscar Pezoa vor Bemardo Rulz (Spa¬nien ) und Kübler .

Weltmeister Jean Pronk gewann einen Steher¬wettbewerb auf der Genfer Winterbahn vorLeliaert (Belgien) , Lemoine (Frankreich ) und Bes¬
sern (Schweiz) . Pronk holte sich den ersten LaufÜber 20 km in 21 :05 Min. mit 25 m vor Besson,wurde aber im zweiten Lauf über die gleicheDistanz von Leliaert in 19 :24 Min. um 80 m ge¬schlagen.

Holmenkollsleger Paavo Lonkila erlitt eine
Rückenverletzung . Der Finne , der einer derersten Anwärter auf die Goldmedaille im 18-km-Dauerlauf ist , wird nach dem Urteil von Dr.Heikki Savolainen , dem Ex-Weltmeister im Tur¬nen , mehrere Wochen pausieren müssen .

Der Verbandstag des Badischen Schwimm-Ver-bandes findet am 12./13 . Januar in Mannheimstatt . Ein wichtiger Tagespunkt wird der schonlange erstrebte Zusammenschluß mit Südbadensein.
Der deutsche Jugendmeister im 100-Meter-

. Brustschwimmen ,
'Herbert Pfeiffer , KSN 99 Karls¬ruhe , wird am 1 . Januar aus beruflichen Gründenfür die Dauer eines Jahres nach Pirmasens über¬siedeln .

Halbzeit im Wasserball
In der badischen' Wasserball -Landesliga wurdenin beiden Gruppen die Vorrundenspiele beendet .Im Süden hat sich der 1 . BSC Pforzheim unge¬schlagen die Halbzeitmeisterschaft geholt , nach¬dem die Goldstädter aus dem Spiel gegen KSN 99Karlsruhe II mit dem Torverhältnis 5 :0 die Punkteam grünen Tisch zugesprochen erhielten , da dieKarlsruher zum angesetzten Termin nicht ange¬treten waren . Die Entscheidung um den zweiten

Tabellenplatz fiel im Spiel KTV 46 I gegenKSN 99 II mit einem ll :9-Sieg zugunsten derKarlsruher Turner .
1. BSC Pforzheim 4 36 :16 8 :0KTV 46 Karlsruhe I 4 52 :24 6 :2KSN 99 Karlsruhe II 4 31 :26 4 :4KTV 46 Karlsruhe II 4 29 :34 2 :6TuS Ettlingen 4 13 :61 0 :8

In der Gruppe Nord liegt der SV Mannheimstoenfalls ohne Punktverluat an der Tabellenspitzevor seiner Reserve , den beiden Mannschaften desVfvW Mannheim und der TSG 62 Weinheiu.

Itürnberg und Stuttgart klar in hont

El '

Der FC Nürnberg und VfB Stuttgart haben sichin der Vorrunde gegen ihre Verfolger einen Vor¬
sprung geschaffen , der kaum noch einzuholen ist.Die großen Hoffnungen , die sich an den VfB
Mühlburg knüpften , haben sich nicht erfüllt unddie Karlsruher nehmen beim- Auftakt zur Rück¬runde den vierten Rang ein . Punktgleich sind die
Stuttgarter Kickers und der FSV Frankfurt . DaßRastetter am Sonntag gegen die Stuttgarter Kik-
kers mittun wird , ist nicht wahrscheinlich . Seine
Strategie fehlte dem VfB-Sturm sehr und mit

Äfeinem AWiedereintritt dürfte , sich auch die Lei¬
stungskurve wieder nach oben bewegen . Gegenndie Stuttgarter Kickers ist Vorsicht am Platze ,aber» dem VfB sollte mindestens die Umkehrungdes Vorspielresultats gelingen , was bekanntlich
3 :2 für die Kickers lautete . Falls der FC Nürnbergdie strapaziöse Spanienreise gut überwunden hat ,müßte gegen Schwaben Augsburg ein sicherer Er¬
folg gelingen . Auch der VfB Stuttgart ist gegendie mit Abstiegssorgen geplagten Neckarauer
klarer Favorit . Ob die Offenbacher Kickers den
dritten Tabellenplatz halten können , ist sehr frag¬lich, da sie in München bei 1860 antreten müssen .
Waldhof , das auf eigenem Platz bisher nur eine
Niederlage hinnehmen mußte , hat gegen BSV
Frankfurt berechtigte Hoffnungen , seine Position
weiter zu verbessern . Offen sind die Treffen Ein¬
tracht Frankfurt — VfR Mannheim und Aschaf¬
fenburg — Fürth . Sehr verworren ist die Lage
am Taballenende , wo Schweinfurt durch einen
Sieg gegen Bayern die Münchener in akute Gefahr -
bringen könnte .

Baut Schwetzingen Führung aus?
Der Tabellenführer der nordbadischen Amateur¬

liga Schwetzingen , der mit vier Punkten Vor¬
sprung die Vorrunde beendete , hat gute Aussich¬
ten , beim Start zur Rückrunde seinen Vorsprung
zu vergrößern . Die Schwetzinger empfangen den

. VfR Pforzheim , der den Tabellenführer kaum ge¬
fährden dürfte . Nachrifem 2 :2 im Phönixstadion
könnte es im Rückspiel in Weinheim zu einer
Niederlage der Karlsruher kommen . Auch Dax¬
landen steht in Hockenhehign vor keiner leichten

; Aufgabe und ebenso schwer wird es der KFV in
•Brötzingen haben . Friedrich'sfeld ist auf eigenem
Platz gegen Kirrlach stärker einzuschätzen . Auch
Rüppurr sollte gegen Leimen zu beiden Punkten

kommen , während sich Birkenfeld in Rohrbach
Hoffnungen auf eine Punkteteilung machen kann ,wenn sich die Deckung in Vollform präsentiert .

2. Amateurliga , Staffel 1 . Eggenstein — Neureut ,Südstem — Mühlacker , Niefem — Bruchsal , Ett¬
lingen — Ispriwgen . Grünwinkel — Bagsfeld , Dill¬stein — Odenheim , Blankenloch — Forchheim.Staffel 2 . Söllingen — Eutingen , Göbrichen gegenDurlach-Aue, Grötzingen — Tiefenbronn , Graben
gegen Wiesental , Karlsdorf — Frankonia Karls¬ruhe , Durmersheim — Berghausen - Weingartengegen Knieliagen .'-

Internationales Hallenhandball-Tumier
Für das Turnier konnte noch der Gesamtbadische

Meister TV Niederbühl (Südbaden ) verpflichtetwerden , nachdem der VfB Mühlburg wegen meh¬
reren Spielerausfällen seine Mannschaft zurück¬
nehmen mußte . Damit bekommt die Veranstal¬
tung eine interessante Note, gelang es doch Nie*
derbühl , den TSV Rot zweimal um die Gesamt¬
badische Meisterschaft auf dem Felde zu schlagen.Das Turnier des TuS Beiertheim beginnt am
Samstag 19.30 Uhr in der Karlsruher Ausstellungs¬halle . Nach Beendigung Straßenbahnverbindung ,nach allen Richtungen .

Verbandsliga . SG St. Leon — TSV Oftersheim .
Bezirksklasse . Philippstourg — Bruchsal , Kronau

gegen Kirrlach , Neuthard, — Büchenau, Hochstet¬
ten — Karlsdorf Spöck gegen Odeheim, Rußheim
gegen Graben .

Unser Tip
Rot-Weiß Essen — Borussia Dortmund 1 2
Viktoria Aschaffenburg — Spvgg Fürth 1 0
Schalke 04 — Spvgg Erkenschwick 1 1
München 1860 — Kickers Offeribach 1 1
VfR Frankenthal — FV Engers 1 1
Meidericher SV — Preußen Dellbrück 1 1
Schweinfurt 05 — Bayern München 0 1
Rheydter SV — Horst Emscher 1 1
Eintracht Trier — FK Pirmasens 2 1
Eintr . Frankfurt — VfR Mannheim 1 2
VfL Neustadt — TuS Neuendorf 2 2
Eintr . Kreuznach — Borussia Neunkirchen
Alem. Aachen — Schwarz-Weiß Essen
SV Waldhof — FSV Frankfurt

Bühnenweihe in Frankfurt
Das „Große Haus“ der Städtischen Bühnen

Frankfurt am Main wurde am Sonntag seiner Be¬
stimmung übergeben . Dem Festakt wohnten u. a.der amerikanisch ^ Hohe Kommissar John J . McCloyund seine Gattin , Bundestagspräsident Dr. Her¬
mann Ehlers , Vizekanzler und ERP-Minister FranzBlücher , der hessische Ministerpräsident GeorgAugust Zinn , der hessische Kultusminister Ludwig
Metzger und der Rektor der Frankfurter Univer¬sität , Prof . Dr . Max Horkheimer , bei . In seiner
Festrede ging Oberbürgermeister Dr . h. c. Walter
Kolb auf Bedeutung und Tradition Frankfurts als
Theaterstadt ein , in der schon um 1350 ein zwei¬
tägiges Spiel von der Passion Christi gegebenwurde . Die Kosten des jetzt aus den Kriegszerstö¬
rungen wiedererrichteten Baues , sagte Kolb, könn¬ten kein Magistrat und keine Stadtverordneten¬
versammlung verantworten , wenn das Theaternicht mehr wäre als Zerstreuung und Unterhaltung .
„W*> Welthandel ist , wo Reichtum sich häuft , wolebensfrohes Publikum zusammenströmt , wo in der
Familie von Geschlecht zu Geschlecht alte Kultur
sich vererbt , da ist auch Theater .“

Für alle am Bau beschäftigten Arbeiter wurde
am Sonntagabend eine Festvorstellung mit Richard
Wagners „Meistersingern “ gegeben . Als erste
öffentliche Aufführung folgte am ersten Weih¬
nachtsfeiertag Goethes Trauerspiel „Egmont“

, dasin Frankfurt am 15. Mai 1780 uraufgeführt wurde .In den Hauptrollen des von Lothar Müthel
inszenierten Werkes spielten Hannsgeorg -Lauben¬thal (Graf Egmont) , Bernhard Minetti (Herzog vonAlba) und Solveig Thomas (Klärchen ) . Das eigenszu dieser Inszenierung herausgegebene Schauspiel¬heft enthält Carl Zuckmayers Glückwünsche „Zu
gutem Werk und Gedeihen “ . In der Festschrift
waren bereits die Gratulationen von Thomas Mann,Albert Schweitzer , Margarete Hauptmann , Chri-
stopher Fry , Bert Brecht, Arthur Miller , Carl Orff,Arthur Honegger und Heinz Sutermedster in Fak¬
simile abgedruckt worden .

tinger Chemiker und Nobelpreisträger ProfessorDr . Adolf Windaus das 75 . Lebensjabr . Die Ent¬
deckung des antirachitischen Vitamins D , die
der Gelehrte am 28. Januar 1927 auf einer
wissenschaftlichen Tagung in GSttingen bekannt¬
geben konnte , gehört zu den Marksteinen in
der Geschichte der modernen Medizin. Professor
Windaus ist soeben mit dem Großkreuz des
Verdienstordens der Deutschen Bundesrepublik
ausgezeichnet worden .

Als der englische Arzt Dr. Francis Glisson
im Jahre 1650 eine kleine Broschüre über die
Rachitis veröffentlichte , prägte er , ohne es zu
ahnen , einen Begriff, der für Jahrhunderte zum
Schrecken der zivilisierten Menschheit werden
sollte. Von nun an hieß dieses unheimliche
Krankheitsgesehehen, das vor allem unter den
Kindern der ärmeren Bevölkerungsschichten
seine Opfer forderte , allgemein die „englische
Krankheit “ . Diese Menschheitsgeißel trotz aller
Widerstände bezwungen zu haben, ist das Ver¬
dienst einer internationalen Forschergemein¬schaft, die für die moderne Wissenschaft ge¬radezu beispielhaft geworden jst ; und als der
Göttinger Chemiker Professor Adolf Windaus
das Resultat seiner eigenen Untersuchungenmitteilen konnte , fügte er zugleich den Schluß¬
stein in ein Gebäude, an dessen Errichtung Ame¬
rikaner , Engländer und Deutsche in gegen¬
seitigemMeinungsaustausch mitgewirkt hatten .

Noch während des ersten Weltkrieges war
man sich über die Entstehungsursache der
Rachitis keineswegs im klaren . Zwar wurde
schon seit über 120 Jahren der Lebertran zur

Der Hanswurst — Feind des Nihilismus
Er ist im Theater geboren und feixt von der

Bühne, seit es che italienische Komödie gibt.Im Deutschen Meß er Harlekin , Kasper oder
Hans Wurst . Er sorgte dafür , daß die Träume
nicht ln den Himmel wuchsen. Wenn das edle
Liebespaar Schwüre tauschte, zog er eine Käse¬
rinde au« der Tasche , und wenn Faust vom
Teufel geholt wurde , war er nicht zu Hause,weil er bei der Stalldime schlief . Die Helden
sprachen mit Göttern und Dämonen, er putzteStiefel, kochte den Brei und hielt sich an das
gewöhnliche Leben. Er saß unten: den Kata¬
strophen wie die Schmecke unterm Klettemblatt.
Die liebe Eide hielt ihn , weil er an ihr klebte.

Erst nach Katastrophen weiß man, was der
kleine Mann wert ist Wer kennt nicht den
Landser vom Harlekintyp . In der Kaserne war
er der Schrecken seiner Unteroffiziere, auf dem
Vormarsch wurde er schon uentbehrlich . Er
reißt beim nässesten Wetter trockene Witze ,
organisiert ein Huhn, macht aus edmem Klosett¬
deckel eine Scbreäbstutoentafel , spielt Mund¬
harmonika und vollbringt niemals Heldentaten.Ihm ist es aber zu danken , daß die Kameraden
keimen Nervenzusammenbruch erleiden.

Zu ähnlichen Zwecken hielt sich das mittel¬
alterliche Mysterien- und Passionsspiel eine
lustige Person . Sie trat als dummer Teufel auf.
Das Publikum lachte befreit . Nach fünf , sechs ,sieben Stunden Erschütterung konnte es eich
einmal ausruhen . Wie hätte es sonst die maß¬
losen ungewöhnlichen Erlebnisse — viel zu
große für seine kleine Welt — überstehen eol-
sen? Der dumme Teufel richtete sie wieder auf.

In späterer Zeit, als die Religiosität verblaßte,wurde der Hamscvarst frech. Sein dick gewor- ■
(fetter Wahst dräijgte sich Sn den Vordergrund
dar er Lokalwitehe * ,
schlug ein Rad, zotete und steckte die Zunge
heraus . Das Publikum gröhlte vergnügt . Die
Madame Neufoer wurde darüber nervös. Sie
war ein Kind der Aufklärung und wollte ein
sauberes , ein anständiges , ein geistiges Theater.
Hans Wurst wurde auf dem Scheiterhaufen
verbrannt . Aber sieh' da , er war unsterblich.
Bei der Neuberim ging es überhaupt pathetisch,
moralisch und langweilig zu. Das Publikum
schlich anschließend zur Erholung in die Vor¬
stadt — zum Harlekin .

Es kam die große Zeit des Theaters . Ihre
Direktoren wußten — so wie Shakespeare es
wußte — was sie am Harlekin hatten , Hänschen
Wurst war wieder Diener beim großem Herrn.
Er konctrapunktierte das Sentiment , die Ekstase,

. Rembrandt-Fälschung nachgewiesen
Eine der raffiniertesten Rembrandt -Fälsdmingen

ist jetzt einwandfrei nachgewiesen worden . Es
handelt sich um ein „Selbstbildnis aus dem Jahre .
1658“, das vor Jahren von der Schweizer Galerie
Katz an einen Züricher Sammler für annähernd
eine Million Schweizer Franken verkauft worden
war Der ungarische Kunstsachverständige Martin
Porkay hatte bateits vor längerer Zeit festgestellt ,daß nicht nur das Selbstporträt eine Fälschung ist,
sondern daß es sich auch bei der auf der Leinwand
des Bildes übermalten Geißelungskomposition mir
um' eine Kopie der „Geißelung Christi “ von Rem-
brandt (Landesmuseum Darmstadt ) handelt .

Ein Chemiker bezwang die Rachitis
Der Siegeszug des Vitamins D — Zum 75. Geburtstag von Professor Adolf Windaus
Am 25 . Dezember 1951 vollendete der Göt- Bekämpfung der englischen Krankheit mit Erfolg angewandt ; aber wie die eigentümlich «Erweichung und Verkrümmung der Knoch« !zustande kam , und weshalb gerade der Läberträn die Verknöcherung der Knorpelsubstaa *förderte , wußte man zunächst nicht zu erktemrfErst der Tierversuch englischer und amerikänischer Forscher , die Ratten künstlich rachitischmachten , indem sie die Tiere mit einer be¬stimmten Mangelnahrung fütterten , führte zuder Überzeugung , daß es sich bei der Rachitisum eine Vitamin -Mangelkrankheit , eine sog»,nannte Avitaminose , handele .

™
Aber diese Erkenntnis wurde sehr bald w» .der in frage gestellt , als im Jahre 1919 derBerliner Kinderarzt Huldschinsky auf die Idee ■kam , rachitische Kinder mit ultraviolettem

Licht zu bestrahlen . Der Erfolg dieser Therapiewar verblüffend : die Kinder gesundeten , _aber die Wissenschaft stand nun vor einemneuen Rätsel . Erst die beiden amerikanischen
Professoren Heß und Steenbock vermochtenden scheinbaren Widerspruch zu lösen . Siestellten nämlich fest , daß in der Haut des Men¬
schen ein Stoff enthalten ist , den die Wissen¬schaft als „Provitamin “ bezeichnet , und derunter dem Einfluß der Ultraviolettbestrahlungin das eigentliche Vitamin übergeht .

Je tiefer die Gelehrten in diese Zusammen¬
hänge eindrangen , um so verwickelter wurdedas Problem. Denn diese geheimnisvolle Sub¬
stanz, die durch die Lichteinwirkung ihre anti¬
rachitische Kraft entfaltete , war trotz aüer
Anstrengungen nicht aufzuspüren , man ver¬
mutete lediglich , daß sie zur Gruppe der Sterine
gehöre, das sind Stoffe, die in vielen Eigen¬schaften den Fetten ähneln und darum auch
als Lipoide bezeichnet werden . „Es wäre nunder gegebene Weg gewesen“, so schilderte
Professor Windaus selbst diese Jagd nach dem
Wunderstoff, „diese Provitamine aus den
Sterinen zu isolieren, aber das gelang nicht .“
Unzählige Sterine wurden untersucht , ehe es
dem Göttinger Chemiker glückte, ein ganz be- ,stimmtes Sterin zu ermitteln , das alle Bedin¬
gungen erfüllte , das sogenannte Ergosterin. An
diesen Arbeiten, die Windaus auf Anregungder amerikanischenForschergruppe durchführte,ist der Göttinger Physiker Professor Pohl in
hervorragendem Maße beteiligt gewesen.

Damit war der Bann gebrochen und die .
chemische Natur des so lange gesuchten Vita¬
mins D sichergestellt. Der nächste Schritt be¬
stand in der künstlichen Herstellung des
Vitamins D, eine Aufgabe, die gleichfalls von
Professor Windaus gelöst wurde . Heute hat das
Vitamin D längst seinen Siegeszug um die
ganze Welt angetreten , und wenn,eine wer¬
dende Mutter in der Apotheke ein Fläschchen
Vigantol-Öl kauft , um ihr Kind vorbeugend
gegen die Rachitis zu schützen, dann verdankt
sie dieses kostbare Geschenk der Wissenschaft
nicht zuletzt der genialen Leistung des heute
75jährigen . Nobelpreisträgers, der mit seiner
epochalen Entdeckung in die Reihe der großen
Wohltäter der Menschheit eingerückt ist.

Alfred Püllmann.

die Verzückung. Wenn Dido sich deklamierend
iite Schwert stürzte , lugte er grinsend um den
Vorhang. Er prügelte den Wirt, kniff das
Kammerkätzchen und stahl die geheime Bot¬
schaft. Er war feige, verlogen, gefräßig und
— sympathisch. Er sorgte dafür , daß Würde
und Edelmut seiner Herren nicht langweilig
wurden.

In jüngerer Zeit bekam er gebildete Vettern.
Man gab ihnen Seele und Kostüm. Pierrot , der
romantische, war lächelnd traurig , Hans 'Narr,der weise, machte tiefgründige Späße. Kasper-
Harlekin-Hanswurst nahm sich eine Pritsche
und flüchtete ins Puppenspiel .

Wie schade! So manchem unserer nacht-
schwarzen modernen Stücke würde ein Harle¬
kin prächtig zu Gesicht stehen. An ihm ließe
sich ermessen, wie weit der Edelmut edel oder
geschraubt ist , wie weit das Gefühl gefühl¬
voll oder maniriert , wie weit die schöne Form
geformt oder klischiert ist . Pessimismus oder
Nihilismus fänden ihre natürliche Grenze. Ja ,die Beständigkeit des gewöhnlichen Lebens
würde tröstlich ins rechte Licht gerückt . Der
Humor würde die Ironie besiegen wie Kasper
das Krokodil. Wenn ich es mir recht überlege,müßten die modernen Dramaturgen geradezu
gezwungen werden, grundsätzlich einen ein¬
gebauten Harlekin zu verlangen . Pe.

,Die glücklichen Tage" in der Karlsruher „ Insel"
Es fragt §ich, ob es nötig war , die Komödie

von Puget schon jetzt zu bringen , nachdem die
„Insel“ das Thema in ganz ähnlicher Version in
den -„Zwanzigjährigen“ bereits anfgegriffen
hatte . Und es fragt sich auch, ob es klug war ,
eine an Zeitnot leidende Inszenierung, bei der
im letzten Augenblick noch einschneidende Um¬
besetzungen notwendig wurden , übereilt her¬
auszubringen. So konnte es nicht ausbleiben,
daß die Aufführung unter der Regie * von Dr.
Günther Ha aß mancherlei Mängel aufwies,
und daß es eine Weile brauchte , bis die zum
Teil auf die Souffleuse angewiesenen Spieler
richtig in Fahrt kamen . Aber dann ging es
prächtig und echt jugendlich zu , vor allem seit
dem unwahrscheinlichenAuftauchen eines echten
deus ex machina, des blonden, unwidersteh¬
lichen Fliegers (das gibt so einen Hauch von
Romantik und Jungmädchenschwarm !) . Wolf¬
gang R e i n s c h gab diesemmodernen Siegfried
durch seine leise, unheldisch verhaltene Art
einen menschlich sympathischen Zug; er war
eigentlich gar kein Flieger, sondern eben
„Ideal“ aller Mädchenherzen. Daß er gleich
alle drei zur Verfügung stehenden Herzen brach,
war etwas viel, brachte die Handlung aber
durch diverse Eifersuchtsszenen' glänzend in
Schwung . Die Empfindsame, Veilchenblaue
(Ruth Fischer ) machte trotz der an einer
Stelle ausgesprochenen Warnung die Liebe
beinahe zur Tragödie; sie landete nochunglück¬
licher als ihr geliebter Flieger hart am Rande
des Selbstmords. Im übrigen war sie sehr über¬
zeugend in ihrer übersensiblen , verträumten
Art . Ihre zwischen Zuneigung und Mißgunst

schwankende Freundin Marianne (Jossy Neu¬
bauer ) war weniger eindeutig und mußte zu
dem gefährlichen Mittel der .Täuschung greifen,üm ihren kratzbürstigen , eitlen Olivier zu ge¬
winnen, der auch prompt auf die ihm gestellte
Leimrute kroch, — eine schöne, geschlossene
Leistung Winfried Müllers . .Rosemarie R e y-
mann hätte es in der reichlich passiven Rolle
der Francine nicht leicht, sich gegenüber ihren
lebhaften Mitspielern zur Geltung zu bringen,
wirkte aber durch ihre stille , reife Art in dem
aufgeregten Kreis doppelt sympathisch. Schließ¬
lich gab Werner Wedekiftd dem Ganzen
wunderbar belebende Spritzen lausbübischen
Humors, so daß am Ende das Publikum gestehen
mußte, wieder einmal einen ansprechenden
Insel-Abend erlebt zu haben . G.

Kulturnotizen
Karlsruher erhielt Rundfunkpreis . Drei Preias in

Höhe von je 3000 DM sind im zweiten Hörspiel-
Preisausschreiben des Bayerischen Rundfunks an
die Arbeiten „Das Lied der Wildgänse“ von Helmut
Habrich, Leer (Ostfriesland ) , „Ich bin dem Heiland
begegnet“ von Dr . Dieter Hassenstein ,
Karlsruhe , und „Antrobus stirbt “ von Amtoro*
Kais, Bad Reichenhall , verteilt worden .

Neuer Rektor der Freiburger Universität . Der
Ordinarius für Pharmakologie und Direktor des
Pharmakologischen Instituts , Professor Dr. med.
Sigurd Janßen , ist für das am 15. April 1950 be¬
ginnende Studienjahr zum Rektor der Universität
Freiburg gewählt worden .

Der nächste internationale Musikwettbewerb in
Genf (Gesang, Klavier , Cembalo, Violine, Oboe
und Saxophon) findet vom 20. September bis zum
5. Oktober 195(2 statt -

Das ßadische Staatstheater an Weihnachten
„Hansel und Gretel“

Die weihnachtliche Aufführung von Engel¬
bert Humperdincks Märchenoper „ Hansel und
Gratei“ im Badischen Staatstheater gehört zum
Schönsten, was je in diesem Hause den kleinen
wie den großen Kindern begegnet ist : Wenn
überhaupt man dem Theater die Verzauberung
als eigentümlich nachrühmen darf , so ganz
besonders im Gedenken an diesen Abend.
Saßen wir doch da wie rechte Kinder , belastet
awar mdf dem Marschgepäck, das uns ein selt¬
sames Leben schon aufgebürdet hat , doch voll
der köstlichen, ein wenig auch der schmerz¬
lichen Erinnerungen an die erste Begegnung
mit dem Wunderwerk „Oper“

, das wir damals
mit großen Kulleraugen , und mit gespitzten
Ohren bestaunten und erlauschten. Wie waren
wir glücklich ! Und weil wir es heute noch im¬
mer sein dürfen , ist uns Meister Humperdinck
wie kaum ein anderer ans Herz gewachsen.

An der Karlsruher Bühne hat rieh ' der Ge-
neralmusdkdirektor höchstpersönlich einer Auf¬
gabe angenommen, die andernorts meist dem
dritten bis fünften Kapellmeister freundiiehst
überlassen bleibt . Daß Otto Matzerath
trotz einer Arbeitslast , von der ein Laie kaum
eine Vorstellung hat , gerade für dieses Werk
sich so sehr eingesetzt hat , sagt viel über ihn
aus. Denn in der Fähigkeit , die Welt des Mär¬
chens, die Seele eines Kindes sich zu erschlie¬
ßen, darin aufzugehen , teilt sich vielleicht am
unmittelbarsten die Kraft des Herzens mit,' derer die Musik, so notwendig bedarf , soll sie
gedeihen. Ähnlichen Ursprunges muß gewiß
auch die Liebe , die Lust zur mühevollen Arbeit
gewesen sein , die dem Bühnenbildner Ulrich
Suez im Verein mit Rudolf Rathert , däcn
Technischen Direktor , die Bilder so recht nach
mccheaart gelingen ließ. Und waa wadar -

hübsch hatte dazu nach Margarete Schellen¬
berg alle die großen und die kleinen Leute
auf der Bühne angezogen ! Fritz Wiek , der
Regisseur, und Benno Hoffmann , der
Choreograph, gingen mit ebensoviel Geschmack
wie Geschick auf das eigene Anliegen dieser
Opar ein . Nicht die düsteren Farben einer graus¬
lichen Hexengeschichte domdnderten in der In¬
szenierung ; das gemütvoll bunte Märchenspiel
behielt allzeit die Oberhand.

Laßt uns heute an deutschen Bühnen nach
einem Hansel, nach einer Gretel suchen, wie
sie in unserer Phantasie leben. Wär’s zuviel
behauptet , daß wir am Ende doch wieder auf
Anke Naumann und auf Erika K ö t h zu¬
rückkommen würden, weil wir höchstensEben¬
bürtiges , aber nichts Besseres finden konnten?
Hört nur einmal dieses allerliebst kindliche „Ein
Männlein steht im Walde “ oder das „ Abend¬
segen “-Duett an , seht dem Spiel der beiden
Kinder zu und laßt euch von ihnen so hem¬
mungslos begeistern , wie wir alle es taten ! Sie
leisten Großes in ihrer Kunst, ohne viel Auf¬
hebens davon zu machen. Und dann diese Hexe
(Robert Kiefer ) : Ist sie nicht prächtig getrof¬
fen , krächzend, wie sie spricht, höchst er¬
götzlich in ihrem Gehabe? Als starke Charak¬
terdarsteller zeigen sich in den Rollen des
Elternpaares '. Marcel Cordes bei hervorra¬
gender Stammform, Charlotte Knoebel , die
(in der Fachpartie eines dramatischen Mezzo¬
soprans) den günstigen Eindruck zu festigen
verstand , den sie bisher und zuletzt in der
„Jenufa “ hinterlassen hatte . Am Premieren¬
erfolg, der sich durch 20 „Vorhänge“ kundtat ,
hatten auch Irmgard Stähle und Ilse Ulmer teil.

Vielleicht sollte man überlegen, ob man
Prokofieffs Geschichte von Peter und dem
Wolf, die da* letzte Symphooiekoozert be¬
schloß, dar Aufführung von „Hänaei and Gre¬

tel “ als Beigabe noch voranstellen will. Gewiß :
Humperdinck hat eine „Ergänzung“ nicht nötig,
wie die traditionelle Verbindung mit einem
zweiten Stück an einem Abend glauben machen
möchte. Aber andererseits müßte man eg doch
bedauern , wenn dieser Prokofleff nur ein
einziges Mal und dann auf lange Zeit nicht
mehr das Publikum zu vergnügtem Schmun¬
zeln hätte amregen dürfen . Eb .

„Die Komödie der Irrungen“
Diese Komödie nimmt im Gesamtwerk Shake¬

speares insofern eine besondere Stelle ein , als
sie, rein auf Situationskomik auügebaut, eine
ausgesprochen possenhafte Wirkung anstrebt .
Bei der Inszenierung kommt es also auf die
geschickte Auswertung der Situationen an , auf
saftigen Humor, der aber nicht ins Triviale ab -
sacken darf , auf Witz und auf eine ins Spiele¬
rische gelöste Vitalität . Unter solchen Voraus¬
setzungen kann der phantastischen Handlung
so viel Reiz abgewonnen werden , daß man die
Ungereimtheit nicht mehr als Zumutung emp¬
findet, sondern sich herzlich gern in den tollen
Kreislauf einbeziehen läßt , der in einer fulmi¬
nant sich entladenden Kettenreaktion über die
Bretter wirbelt .In der Inszenierung dieser verwirrenden Irrun¬
gen gab es regielich keine Irrungen . Franz
E v e r t h bat sich hier als ein vorbildlicher
Shakespeare-Interpret erwiesen , der das Stück
nahm, wie es genommen werden muß: mit ko¬
mödiantisch entfesselter Laune, mit einem guten
Schuß Narrheit und im besten Sinne bunt , wie
das unerschöpfliche Zauberreich der Phantasie
ist ; bunt und aufgelockert auch Ulrich Suez ’
Bühnenbild und das köstliche Kostümbild von
Rosemarie Zähringer .

Unter den 18 Darstellern gab es keinen Ver¬
sager , was auch, wenn die Regie richtig liegt,
bei echten Komödianten kaum zu erwarten
wäre. Von den drei Paaren , die des streng sym¬

metrisch gebaute Stück tragen , waren Ulrich
Matschoss und Kurt Müller - Graf die
Zwillingsbrüder, Herbert Bleckmann und
Hanns Schladebach die beiden komischen
Droraios , die der junge Shakespeare der Dich¬
tung des Plautus hinzugefügt hat . und in denen
sdion die Vision seiner späteren Narren auf¬
schimmert, Lieselotte Keip und Marie Bert -
r a n d . die Schwestern, die wie hübsche und
zarte Figurinen aussahen . Wolfgang Grube
gab als würdiger Herzog zu Beginn und am
Schluß gleichsam den statischen Ruhepunkt , um
den sich das närrische Karussell dreht . Christian
Lennbach war als der unschuldig zwischen
die Mühlsteine des bösen Weltgetriebes geratene
Kaufmann ein Bild des gequälten und verfolg¬
ten Menschen schlechthin. Im übrigen belebten
die mannigfachstenTypen die Szenerie: es fehlte
nicht die Kurtisape von Ursula Schinde¬
hütte , wie aus einem Bildnis Manets ganz
pariserisch aufgemacht, die Nonne (Rita
Graun ) , die rundliche , wie eine Kugel über
die Bretter hüpfende Petronella (Ilse Steg¬
en a i e r ) , der cholerische Goldschmied (Hans
Grosser - Braun ) , der komische Schulmei¬
ster , der als Exorzist seine Lächerlichkeit ins
Groteske steigerte (Herbert Bötticher ) ,
Friedrich Prüters Kapitän , Karl Steiners
geprellter Kaufmann und schließlich der drol¬
lige Gerichtsdiener von Karl Arnold , eine
Fülle von Figuren , die sich in so netter , unge¬
zwungener Form zusammenfanden, daß man
den Geist Shakespeares mit verschmitztem Lä¬
cheln umgehen spürte . Der Beifall war dem¬
gemäß sehr herzlich und anhaltend . Dr. G.

„Die Meistersinger von Nürnberg“
In der „Meistersinger“-Aufführung des ersten

Feiertages war das Gelingen wiederholt einem
freundlichen Zufall anheimgegeben, und der
Dirigent (Otto Matzerath) mußte gelegentlich
als Verkehrsschutzmann amtieren . Ergo: Es

wird künftig gut sein, durch reichliche Proben
die „Meistersinger“ zu überarbeiten , ehe sie
zürn drittenmal in einem Jahre die Festtage
verschönern helfen. Der Unterschied zur
Musteraufführung an Ostern dieses Jahres war
zu auffällig. Als Gast hatte man diesmal
Walter Beiß ne r (Düsseldorf) für die Partie
des Stolzing bei sonst unveränderter Besetzung

•verpflichtet. Mit einer stark gedeckten, nach
der Höhe hin leicht eingeengten Tenorstimme
und mit seiner recht sympathischen Darstel¬
lung fand er sich in der ihm fremden Umgebung
gut zurecht und durfte die herzliche An¬
erkennung des Publikums für seine Leistung
mit nach Hause nehmen . Eb.

Neue Bücher
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Streng vertraulich !
Sie verzeihen , meine Dame , wenn ich Ihnen

am frühen Morgen , müden Mittag oder späten
Abend , wann Sie wollen , Kehrbesen , Kochlöf¬
fel , Kaffeemühle — oder was Sie sonst in Hän¬
den halten — abnehme und Ihnen diese gut¬
placierten Zeilen aufdränge . Mit Grandezza
offeriere , sozusagen . Bitte ersticken Sie jeden
Widerspruch ! Hinweise auf die nachweihnacht¬
lichen Aufräumungsarbeiten und den blauzu -
sottenden Silvesterkarpfen sind fruchtlos . Pro¬
test wird abgelehnt .

Es handelt sich um Sie , verehrte BNN -Lese -
rin , die Sie , angetan vielleicht mit grünlich¬
graukarierter Kittelschürze , heimlich ^ aufatmen ,
daß die erste der winterlichen Festetappen
überstanden ist . Überstanden das Gekoche in
Gala und Gelee . Etc . Ihr Rückblick geschieht
nicht ohne Kopfschütteln .

Männe lädierte sich. Sagen wir : beim Schin¬
kenschneiden . Saß fortan unwiederbringlich ,
ganz Pascha , ringerauchend vorm Ofen und er¬
klärte mit heftiger Gebärde , qjit seiner Hand
könne er nichts anfangen , bis der Heilungs¬
prozeß fortgeschritten sei . Damit aber war vor
dem dritten Verbandswechsel nicht zu rechnen .
Im übrigen teilte er Ihre Tröstungen mit Ulla .
Die hatte es zu büßen , daß sie das Fassungs¬
vermögens ihres Magens um einiges überschätzt
hatte . Er war solange mit Zuckerguß und Mar¬
zipan traktiert Worden , bis er höchst vulka¬
nisch reagierte . Im Vertrauen gefragt , liebe
BNN-Leserin : Erkennen Sie darin die stille
hausfrauliche Tragödie Wieder , die sich alljähr¬
lich und allfestlich abzuspielen pflegt ? Mit
neuen Effekten und veränderten Kulissen ?
Ihnen bleiben vom Fest Berge von Geschirr ,
Staubschichten , Glimmlöcher ‘ in Damastdecken
und die Pflicht zu reparieren : Mann und Kind
und Kegel . Kein männlich Wesen , das sich
zum Geschirrspüler degradieren ließe ! Naiver
Glaube , der Staubsauger arbeite selbsttätig .
Und jeder erwartet Wunderdinge von Ihnen in
der zweiten Runde : Silvester .

In der Tat : Ihr Silvester -Horoskop riecht
erneut nach Treppentraining und Küchenzau¬
ber . Sie erreichen ein Höchstmaß an Ungemüt¬
lichkeit , damit es die andern recht gemütlich
haben . Und Küchenluft hat ihre eigenen eigen¬
tümlichen Brechungsgesetze . Im Dampf ist
nichts , was inspiriert .

Sie verzeihen , wie gebeten , daß ich Sie mit
all dem sattsam Bekannten belästige und Ihr
jahresendlich potenziertes Marathon an Arbeit
unterbreche . Für Minuten . Länger sind Sie ja
nicht aufzuhalten , mit dem Staubtuch in der
Hand . Meine Absicht war die lauterste . Bitte
trauen Sie Ihren Augen : ich wollte Ihnen nur
pankeschön sagen . Für das alles . In» Namen der
Mannschaft . Oder hat Ihr Mustergatte etwa
selbst daran gedacht ?

Wenn ja , sei ihm ein Denkmal Lohn . Sie
verzeihen , daß ich skeptisch bin ! Man versuche
die Götter (-gatten ) nicht ! Sie schmecken bitter

* bis zur Neige . eku .

200 Jahre Glasersinnung Karlsruhe
Ein seltenes Jubiläum feiert die Karlsruher

Glaser -Innung zu Beginn des neuen Jahres . Sie
wird nämlich nicht weniger als 200 Jahre alt
und ist damit nur um weniges jünger als die
Stadt , in der sie aus der damaligen Zunft her¬
vorgegangen ist . Der 12 . Januar ist der Tag des
Jubiläums , das um 10 Uhr mit einer Feier¬
stunde im Conradin -Kreutzer -Saal eingeleitet
wird . Um 14 Uhr findet dann im „Felseneck “
eine Versammlung der Innungsmitglieder statt .
Höhepunkt des Jubiläums ist das Festbankett ,das um 20 Uhr im „ Kühlen Krug “ beginnt .
(Über die bemerkenswerte Geschichte , der
Innung werden wir noch berichten .)

Polizeistunde an Silvester
Für den Stadtkreis Karlsruhe wurde die

Polizeistunde für Silvester nach einer Mit¬
teilung der Stadtverwaltung allgemein auf
3 Uhr festgesetzt . Darüber hinaus können
Polizeistundenverlängerungen bis 5 Uhr beim
Amt für öffentliche Ordnung und Sicherheit
(Abt . IV), Ritterstr . 28 , beantragt werden .

Von einem Anhänger überfahren
Bei der Postomnibushaltestelle hinter der

Hauptpost stürzte eine Frau , als sie versuchte ,auf den Anhänger des abfahirenden Omnibus¬
ses aufzuspringen . Sie wurde vom Anhänger
überfahren , erlitt an beiden Beinen Prellun¬
gen und Quetschungen und wurde tos Kran¬
kenhaus eingeliefert .

Wer hat noch keine Lohnsteuerkarte?
Die Stadtverwaltung schreibt uns :
Die für das Jahr 1951 ausgestellten Lohn¬

steuerkarten verlieren mit dem 31 . Dezember
1951 ihre Gültigkeit . Die Zustellung der neuen

wm

pp *

Mit Weihnachtsüberraschungen besonderer
Art wartete das Christkind für die Familie
Loffeier in der Werderstraße auf . Zunächst
kehrte Herr Fntz Loffeier , wie wir in unserer
Weihnachtsausgabe berichteten , nach fast sie¬
benjähriger Gefangenschaft am Heüigen Abend
aus Jugoslawien heim . Und dann kam das
Christkind , diesmal im Dienste des Möbelhauses
„Badenia “

, ein zweites MaL Es kann sich also
nur um Möbel handeln , und zwar um zwei
Sessel und den dazugehörigen Tisch , die Herr
Kästner (auf dem BUd links ) , Inhaber des be¬
sagten Möbelgeschäftes , dem Jugoslawien -
Heimkehrer (rechts ) und seiner Frau als Weih¬
nachtsgeschenk übergab .

Petrus hat 's nicht gut gemeint :

Karlsruhe erlebte eine verregnete Weihnacht
Nicht ein einziger Christbaumbrand wurde gemeldet - Kursorischer Rückblick aut die Feiertage

Um ehrlich zu sein : Das war nicht die , Weih¬
nacht , wie wir sie uns alle ersehnt und vorge¬
stellt hatten . Wenigstens nach außen hin ließ
das Fest eigentlich alles, zu wünschen üibrig.
Wir sprechen also , wie Sie sehr richtig bemerkt
haben , verehrter Leser , in diesem unserem
weihnachtlichen Rückblick zunächst vom Wet¬
ter . Es ist noch nicht einmal eine Weihnacht im
Nebel geworden , wie es ein stimmungsvolles
Bild in der Ausgabe vom letzten Samstag vor -
ausziusagen sich bemühte . Ein ganz gewöhn¬
liches Regenwetter ist es gewesen , das uns St .
Petrus da beschert hat . Ergebnis ? Jung und alt
fuhren nicht ins Weiße , weil es nirgendwo was
Weißes gab , Und selbst ein Spaziergang vor
die Tore der Stadt machte wenig Freude . Die
Gasthäuser und Hotels der Wintersportgebiete
standen verwaist , der „Fidele Sonntagsbumm¬
ler “ konnte seine für den zweiten Feiertag an¬
beraumte Wintersport - Jungfernfahrt dieser
Saison nicht unternehmen .

Vom Wetter wie gesagt ist — wenn man von
einem über Rauhreif huschenden kurzen
Lächeln der Sonne am Mittag des 24. Dezem¬
ber absehen will — nur Negatives zu berich¬
ten . Gleichwohl ließen sich’s auch dieses Jahr
wieder Tausende nicht nehmen , in den Nach-
mittagss tu nden des Heiligen Abend die Gräber

ihrer Angehörigen zu besuchen und dort einen
kleinen Tannenbaum aufzustellen . An diesem
Nachmittag war es auch , an dem die in der
Sängergruppe Karlsruhe vereinigten Karls¬
ruher Gesangvereine vor dem Lichterbaum auf
dem Friedhot ihre Weihnachtslieder sangen .
•Eine vielhundertköpfige Menschenmenge war
stummer Zeuge dieser sinnvollen Feierstunde ,
die in Karlsruhe längst zur Tradition gewor¬
den ist . Und um gleich noch eine weitere Ge¬
legenheit zu erwähnen , bei der ein Karlsruher
Verein das Fest verschönern half : Am 1 . Wedfa -
nachtsfeiertag veranstaltete der Posaunenchor
Rüppurr im Karlsruher Hauptbahnhof ein
Choralblasen . Eine schöne Sitte , die für viele
eine echte Überraschung brachte , welche an
diesem Vormittag to Karlsruhe ankamen oder
von hier wegfahren mußten . Und daß der
Bürgerverein der Weststadt den Weihnachts¬
bäumen der Stadtverwaltung , der Poet und
der Bahn auf dem Marktbrunnen des Guten¬
bergplatzes erneut einen Lichterbaum bei¬
gesellte , wurde von den Weststädtem dankbar
vermerkt .

Es braucht hier nichts davon erzählt wer¬
den , wie dann in allen Familien das Christ¬
kind einkehrte . Es brachte viele Gaben in die
Häuser der Reichen , bescheidene to die Stuben

Die Kisten waren viel zu klein . . .
Beicher Gabensegen für die Karlsruher Verkehrspolizisten

Im allgemeinen schätzen es die Verkehrs¬
schutzleute , die an den belebtesten Kreuzun¬
gen der Stadt den Verkehr in die richtigen
Bahnen lenken , nicht sonderlich , wenn sich bei
ihnen Autoschlangen stauen . Einmal im Jahr
jedoch , am 24 . Dezember , sind sie damit sehr
einverstanden . An diesem Tag pflegen sich
nämlich die Karlsruher Kraftfahrer in beson¬
ders liebevoller Weise ihrer „Verkehrsregler “
zu erinnern , und wenn dabei so gewichtige
Pakete ausgeladen werden , wie das am Montag
geschah , läßt es sich nicht vermeiden , daß der
Verkehr für einige Minuten ins Stocken kommt .

Sei ‘s drum , die Männer in den langen weißen
Mänteln haben sich die Weihnachtsfreude ehr¬
lich verdient , nach einem Jahr das sie bei
Regen und Sonnenschein , Kälte und Sturm un¬
entwegt die Arme schwingend und freundlich
Auskünfte erteilend auf dem Posten sah . Der
Gabensegen traf sie nicht ganz unvorbereitet ,
wie die mitgebrachten — allerdings viel zu
kleinen — Kisten bewiesen . Da konnte nur
ein Abtransport in rollendem Einsatz helfen .
Vornehmlich am Nachmittag , als der ADAC-

Lohnsteuerkarten für das Jahr 1952, die auf
Grund der Haushaltslisten — Personenstands¬
aufnahme am 10 . Oktober 1951 — ausgestellt
wurden , ist beendet . Wer es versäumte , die
seinerzeit zugestellte Haushaltsliste ' beim zu¬
ständigen Polizeirevier abzugeben , konnte dem¬
nach keine Steuerkarte zugestellt bekommen ,
hat jedoch die Möglichkeit , die Ausschreibung
einer Lohnsteuerkarte beim Städt . Statistischen
Amt , Otto -Sachs-Str . 3 (Ecke Mathystraße ) , für
Durlach und Aue inp Rathaus Durlach , zu be¬
antragen .

Im 'Interesse des Steuerpflichtigen ist es ge¬
legen , die seit dem 10 . Oktober eingetretenen
Veränderungen hinsichtlich des steuerlichen
Personenstandes (Geburten , Eheschließungen )
unter Vorlage der notwendigen Unterlagen den
obigen Dienststellen zwecks Berichtigung der
Lohnsteuerkarten mitzuteilen .

Über die Eintragungen steuerfreier Be¬
träge (Werbungskosten , Sonderausgaben , außer¬
gewöhnliche Belastungen ) auf der Lohsteuer -
karte , für die das Finanzamt Karlsruher -Stadt
bzw . -Durlach zuständig ist , gibt das jeder
Lohnsteuerkarte beigefügte Merkblatt erschöp¬
fend Auskunft .

Motorspor,tklub Karlsruhe seine traditionelle
Bescherungsfahrt mit 80 Wagen vom Markt¬
platz aus über Ettlinger Tor , Karlstor , Mühl¬
burger Tor zur Hauptpost startete , begannen
sich binnen kurzem die Geschenke rings um
die wackeren Polizisten zu kleinen Bergen zu
häufen . Das „Hauptquartier “ im alten Polizei¬
präsidium glich mit übervollen Regalen und

Wer möchte da nicht gerne
Verkehrspolizist sein ?

hochbeladenen Tischen bald einem respektab¬
len Weihnachtsmarkt .

„Das wäre jedes Vierteljahr , einmal zu er¬
tragen “

, meinte dort einer der gerade dienst¬
freien Polizisten . Die allenthalben strahlenden
Gesichter zeigten indessen , daß man mit der
einmaligen Anerkennung mehr als zufrieden
war . -d-

Parade der frohen Laune
Variete-Programm in der Stadthalle am zweiten Feiertag

Das internationale Attraktionsprogramm , das für
den zweiten Weihnachtsfedertag in der Karlsruher
Stadthalle angesagt war , begann zunächst mit
lokalen Attraktionen , die schon in der überfüllten
Garderobe eingeleitet wurden , wo es zwischen den
überlasteten Garderobieren und diem ungeduldigen
Publikum nicht eben gemütvoll weihnachtliche
Dialoge gab. Sie setzten sich dann im Saale fort ,als sich herausstellte , daß man auf den Plätzen zu
5 DM die ganze Stuhlreihe 6 zwar verkauft , aber
in der Numerierung übergangen hatte . Sie war garnicht da . Dafür versammelten sich um die verär¬
gerten Besucher ohne Sitzplatz beinahe ebensoviele
beamtete Stadtdiener in Uniform , denen allerdings
die Erleuchtung fehlte , wie man mit wenigen Stüh¬
len im Mittelgang die peinliche Situation in weni¬
gen Minuten hätte meistern können.

Solchermaßen wurde die Variete-Schau gleich bei
ihrem Start auf eine harte, Probe gestellt . Daß sie
trotzdem noch zu einer „Parade der frohen Laune"
wurde , verdankt sie einigen Glanznummern der
Artistik , die wirklich Berliner Wintergarten -For¬
mat haben . Da wären zunächst die beiden „Bar-
netts “ zu Hennen, deren Grotesktänze vom Publi¬
kum sofort als das verstanden wurden , was sie
sein wollten : eine hinreißende Parodie auf die mo¬
dernen Gesellschaftstänze amerikanischer Prägung .Eine Sensation war die Kautschuknummer der
Schweizerin Iren Jungglas , die auf fünf Meter
hohem Piedestal mit dem balancierenden Likör¬
service auf der Stirn eine neue erregende Note in‘die sonst übliche Akrobatik der Gummdmenscheh
brachte . Gleichfalls Sonderklasse ist der junge
Jongleur Sicki, der sich, auf der rollenden KugelBalance haltend , ein achtteiliges Teegeschirr, nebst
Löffel und Zucker auf den Kopf serviert . Zwarnicht neu , aber immer noch bestechend ist die
Ferche-Sensation der zwei Brunellis in sieben Me¬ter Höhe, wobei ganz nebenbei die großgewachsenePartnerin den Schönheitspreis des Abends ge¬wonnen hätte , wäre ein solcher zu verteilen ge¬wesen . Auch die Rad-Akrobatik der vier Deblars
gehört zur artistischen Spitzenklasse und hat nureinen Fehler , daß man ihr nicht zürn ersten Male
begegnete . *

Die Komik wurde von Arak , dem Musikalclown,angeführt , dem man es , als ehemaligem Partner
von Grock nicht weiter anrechnet , daß er sich im
Progranun recht eng an sein großes Vorbild an-
lelmt . Die beiden Rosets hatten es als exzentrische
Tanzakrobaten begreiflicherweise nicht leicht, sichnach den Bametts zu behaupten , obgleich sie „ober-
bayrisch “ kamen . Schließlich siegte ihre drastisch¬handfeste Komik. Eine spontan aerbrechende Hei¬terkeit lösten die Fußball spielenden Hunde EllenRewendos aus , die als Kopfballspezialisten eben¬soviel bewundernswerte Ballsicberheit wie hinrei¬ßendes Temperament bewiesen. Die akrobatische
Schlangenschau der drei Burketts hatte nur einen
exotischen Effekt

Bleibt noch das zündend musizierende Schau¬
orchester Karl Pfrontners zu erwähnen und die
unbekümmert frische Conference von Gerth Lie-
ders , der sich außerdem mit einigen Tanzparodien
ins Programm einschaltete . Der Abend war ein Er¬
folg, um so mehr , da die primitiven Bühnenver¬
hältnisse der Karlsruher Stadthalle zu mancherlei
Improvisationen zwangen . dick.

Sicher ist sicher !
Kurt trifft auf der Kaiserstraße Hans , den

man sonst nur mit dem Fahrrad sehen kann ,
ohne Fahrrad . „ Mensch , was isch mit dir los,
seit wenn gesch du zu Fuß ?“ fragt Kurt . Be¬
denklich antwortet Hans : „Du musch grad noch
spodde ! En Unfall hawe gehabt !“ „Du warsch
natürlich schuld !“ „Nei , der bled Audofahrer ,
die Kerle fahre jo , als ob ' s sonscht niemand
gewe dät .“ „Ja , ünn hasch sei Name , oder isch
er durchgange ?“ „Was denksch denn . Ich hab
net nach dem seim Name gfrogt ! I hab gmacht ,
daß e fordkomme bin . Sicher isch sicher !“

der Armen . Da und dort ist es wohl auch ganz
ausgeblietoen , wer weiß das ? Aber es wird
schon so gewesen sein , weil das ja immer so war ,
und weil die Güter dieser Welt so ungerecht
verteilt sind . Und dennoch konnte sicherlich
das Glück dieses Abends nicht am Wert oder
an der Größe der Weihnachtsgeschenke ge¬
messen werden , sondern einzig an dem inneren
Glück , das diese stillen Stunden schenkten .

Die Christfeiem und Christvespem der
evangelischen Kirchen am Heiligen Abend ,
teilweise gegen Mitternacht durchgeführt ,
zogen Tausende von Gläubigen an . Bei
der Christvesper in der Christuskirche sprach
Landesbischof D . Bender , eine Feier , die
über Studio Karlsruhe vom Süddeutschen
Rundfunk übertragen wurde . Die Christ -
metten waren wieder weihnachtlicher Mittel¬
und Höhepunkt der katholischen Gottesdienste .

Am Nachmittag des 24 . Dezember bescherten
ADAC und nicht organisierte Kraftfahrer die
Karlsruher Verkehrspolizisten to überreichem
Maße . Darüber ist an anderer Steile ausführ¬
licher berichtet , ebenso über die erstmalig er¬
folgten Einladungen , die deutsche Familien an
französische und amerikanische Soldaten hat¬
ten ergehen lassen . Daß einige Amis sich Inder
Stille des Weihnachtsabends einen Spaß daraus
machten , Böller abzusthteßen (vergl . „Bumbum
to “'der Christnacht “ ) , wurde zwar von denen ,
die Zeuge dieser Ungehörigkeit waren , als eine
Pietätlosigkeit empfunden , doch wurde der
weihnachtliche Friede dieses Abends insgesamt
dadurch nicht gestört . Übrigens : Nicht ein ein¬
ziger Chrdstbaumbrand wurde dieses Jahr in
Karlsruhe gemeldet .

Bleibt dem Chronisten noch zu berichten , daß
unsere Leserschaft gestern , also am ersten
Werktag nach den Feiertagen , mit viel Selbst¬
beherrschung auf die Zeitung verzichtet
hat . So war es möglich , daß alle , die
im technischen Betrieb ebenso wie die
von dqr Redaktion , erstmals auch den
zweiten Weihnachtsfeiertag ihren Familien
widmen konnten . Für dieses Verständnis , ganz
nebenbei , einen stüien Händedruck . (Wie zu
sehen ist , revanchiert sich der Verlagsleiiter
dafür auf dem Fuße ; hier , diese unfredtägidche
stattliche Ausgabe ist der Beweis !)

Dies also war der Feiertage erste Schlacht .
Die zweite , nicht mehr ganz so strapaziös , steht
bevor . Ich wette , auch sie werden wir männig -
lich hinter uns bringen ! Wir haben ’s noch jedes
Jahr geschafft . Freilich : Für viele wär ’s leich¬
ter und schöner , wenn Petrus mit Schnee und
Eis nachheifen könnte .

Doch — da sind wir doch wahrlich schon wie¬
der beim Wetter ! Der Kreis ist geschlossen .
Höchste Zeit also , Schluß zu machen . Was hier¬
mit geschieht . w.

Die Glocke am Turm

Ein ungewöhnliches Schauspiel sah man
gestern und vorgestern in Knielingen : Vier neue
Glocken wurden in den GlodÄnstuhl der
evangelischen Kirche gehievt , von wo sie nun
ihr ehernes Lied singen werden . So sieht die
evangelische Kirchengemeinde einem großen
Tag entgegen , denn am kommenden Sonntag
werden die vier neuen Glocken geweiht . Der
Weihe -Gottesdienst , bei dem Oberkirchenrat
Dürr spricht , beginnt um 9.30 Uhr . Um 19 Uhr
findet wiederum in der Kirche ein Gemeinde¬
abend statt , bei dem verschiedene Knielinger
Vereine mitwirken . Fotos : Schlesiger

Vor der Eröffnung
des französischen Kulturinstituts

Das bereits vor einiger Zeit in Karlsruhe
tos Leben gerufene französische Kulturinstitut
wird am Samstag , den 5 . Januar , offiziell er¬
öffnet . Eine kurze Feierstunde , an der auch
der beauftragte Minister für die kulturellen
Angelegenheiten in Deutschland , Monsieur
Henry Spitzmuller teilnehmen wird , vereinigt
eine Reihe von geladenen Persönlichkeiten des
öffentlichen und kulturellen Lebens der Stadt .
Das Institut hat sich zur Aufgabe gesetzt , die
kulturellen Beziehungen und das gegenseitige
Verständnis durch die Praxis zu vertiefen . Ne¬
ben französischen Sprachkursen , Vorträgen und
Filmen gehört hierzu insbesondere die Förde¬
rung des deutsch -französischen Studentenaus¬
tausches . — Im Centre selbst steht eine reich¬
haltige Bibliothek zur Verfügung .

Ein geglückter Versuch
Amerikaner und Franzosen unterm deutschen Weihnachtsbaum

Besateung &soldaten zweier Nationen und
Deutsche unter dem Weihnachtsbaum zusam -
menzuführen , war die Aufgabe , zu deren Ver¬
wirklichung sich der Internationale Club
Karlsruhe , der Anregung eines unserer Leser
folgend , zur Verfügung gestellt hatte . So hat¬
ten sich, mit sorgsam ausgeschriebenen Zet¬
telchen „bewaffnet “

, Gäste und Gastgeber bei
der Weihnachtsfeier des Clubs kennengeleimt
und Zeit und Ort verabredet . Für die französi¬
schen Gäste hatte ein junger Offizier die be¬
sonderen Wünsche der Gastgeber an Ort und
Stelle erkundet . Ungefähr 220 Soldaten pil -
gerten also teilweise mit kleinen Geschenken
unter dem Arm , über die Weihnachtsfeiertage
in alle Stadtviertel zu ihren 180 Gastgebern .

Mit einem vollen Erfolg soll man nicht gleich
prahlen . Natürlich gab es Hemmringen auf bei¬
den Seiten , die erst überwunden werden muß¬
ten . Es gab Schwierigkeiten in der Verstän¬
digung ; das gute Schul -Englisch war nicht im¬
mer der amerikanischen Aussprache gewach¬
sen , und der Akzent des französischen „Midi“
bisweilen schwer zu enträtseln . Und selbst der
Magen , durch den bekanntlich die Liebe geht ,
stellte sein« nationalen Ansprüche ; nicht
immer fand der Hasenbraten den ihm gebüh¬
renden und erwarteten Beifall .

Nichtsdestoweniger ist dieser erste Versuch
als geglückt zu betrachten Oft brachen die
Kinder das Eis , und zeigten den fremden On¬
kels ihre neuen Spielsachen , to zutraulicher
Nichtachtung von fremder Sprache oder dunk¬
ler Hautfarbe . In vielen Familien kamen , ver¬
nünftige Gespräche auf , nachdem ein oder
mehrere Glas Wein die Zungen — die ver¬
schiedenen Zungen — gelockert hatten . Es
wurde politisiert , Kriegserfahrungen wurden
sachlich ausgetauscht , Erinnerungen an Weih¬
nachten zu Haus „ausgepackt “ und mancher¬
orts trennte man sich erst spät in der Nacht
mit einem „Thamk you very much “

, „Mercd
bien “ , „Dankeschön “ und einem kräftigen
Händedruck .

*

Merkwürdigerweise , das wird meistens das
vorherrschende Gefühl gewesen sein , ver -

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater . Großes Haus : 19.30
Uhr „ Walzerzauber “ von Strauß -Göttig (Rundfunk¬
vermittlung und freier Kartenverkauf ) . Ende 22.30
Uhr . — Schauspielhaus : 15 Uhr „Der Ge¬
stiefelte Kater “

, Märchenspiel von E . A . Herr¬
mann . Ende 17 Uhr.

Die Insel , Waldstr . 3 : 20 Uhr „Die glücklichen
Tage“

, Komödie von Claude-Andre Puget . Insze¬
nierung Dr . Haass . Darsteller : Fischer, Reymann,Neubauer , Knippenberg , Müller und Reinsch.

Ausstellungen . Staatliche KunsthaUe : Bilder des
15.— 19 . Jahrhunderts , Gemälde und Zeichnungen
von Gustav Schönleber und Sonderausstellung
„Griechenland “ (10— 13 und 14— 16 Uhr ) . — Ba¬
discher Kunstverein : Weihnachtsausstellung mit
Werken badischer Künstler ( 10—17 Uhr ) . — Lan¬
dessammlungen für Naturkunde (Friedrichsplatz ,Eingang Ritterstraße ) : Vivarium ( 14—17 Uhr).

Lichtspieltheater . Kurbel : Cindsrella ; Im Tal derBiber . — Luxor : Torreani . — Pali : Wen# die
Abeadglocken läuten . — Rondell : Liebe unter
schwarzen Segeln . — Schauburg : Maria Theresia .— Atlantik : Zorros Sohn . — KammerlichtspieleDuriach : Der freche Kavalier . — Markgrafen¬theater Durlach : Johannes und die 13 Schönheits¬
königinnen . — Rheingold : Wenn die Abendglockenläuten . — Skala Durlach : Eva erbt das Paradies .

Vereine. Naturfreunde , Ortsgruppe Karlsruhe :
Walhalla , 20 Uhr , Monatsversammlung mit Film¬
vorführung . — Philosophische Gesellschaft : Päd.Arbeitsstelle , Karlstr . 11 , 20 Uhr , Feierstunde zum
25 . Todestage Rainer Maria Rilkes (Carl Frey
spricht über „Liebe und Tod“

, Rita Graun rezi¬
tiert ).

Gewerkschaften . DAG, Fachgruppe Reisende und
Vertreter : Haus der Angestellten , Kriegsstr . 154,
19 .30 Uhr, Versammlung (auch für Gäste ) . Thema :Der Reisende und sein Dienstvertrag .

Kurze Stadtnotizen
Goldene Hochzeit. Hausmeister a . D . Josef

Scharfenberger und Frau Thekla , Wald¬
str . 58 , feiern heute das Fest der goldenen Hoch¬
zeit.

Arbeitsjnbilänm . Hofmeister August Ruppen -
d e r begeht heute sein 40jähriges Arbeitsjubiläumbei der Firma Wolff '& Sohn .

Geburtstage . Schlossermeister i. R. Titus Klein -
h a n s , Schillerstr . 7, 88 Jahre ; Schmiedemeister
i. R . August Baisch , Hagsfeld , 86 Jahre ; Frau
Berta W i e ß n e r , Grünwinkel , DurmersheimerStr . IS, 82 Jahre ; M . Frieda Doerrschuck ,Ostendstraße 8, 75 Jahre ; Herr Karl Kupfer¬schmidt . Vorstand des Käser ’schen Männer¬
quartetts , Leopoldstr . 11 , 70 Jahre ; Herr EmilReiter , Kaiserstr . 97, 70 Jahre .

stehen sich die Menschen giut, auch wenn sie
sich nicht immer leicht verstehen . Sie müssen
sich nur natürlich und unbefangen begegnen
und sich freimachen von allen dummen Res¬
sentiments . b .

Fünfzig Lebensmittelpakete
auf dem weihnachtlichen Gabentisch

Etwas verspätet zwar , aber darum keines¬
wegs weniger freudig begrüßt , kam gestern
nachmittag das Christkind zu fünfzig Karls¬
ruher Wohlfahrtsempfängerm to den Speise¬
saal de® Altersheims to der Zähringerstraße .
Es kam im Kleinbus von Pforzheim , zusam¬
men mit einer Abordnung des dortigen Korps
der Heilsarmee , um den armen alten Leuten
eine kleine Weihnachtsfreüde zu beredten . Vor¬
nehmlich aus eigenen Mitteln , zu denen sich
die Spenden einiger Karlsruher Firmen ge¬
sellten , hatten die Schwestern und Brüder der
Heilsarmee eine schlichte Weihnachtsfeier vor¬
bereitet und den Gabentisch mit 50 Lebens -
mdttelpaketen gedeckt . Kaffee und Kuchen
waren außerdem reichlich vorhanden . Der
brennende Ldchterbaum , die flackernden Ker¬
zen an den Wänden , gemeinsam gesungene
Weihnachtslieder und die aus dem Herzen
kommenden und zu Herzen gehenden Worte
des Korpsleiters Adolf Schuster brachten noch
einmal die richtige Weibnachtsstimmuhg und
ließen die schlichte Feier zu einem Erlebnis
für jeden Teilnehmer werden .

Konzert im Wichern -Heim Mühlhurg
Für die Insassen des Altersheimes in der

Hardtstraße und deren Angehörige veranstaltete
die Philharmonische Gesellschaft dieser Tage
eine weihnachtliche Musik , bet der die „Weih¬
nachtslegende “ aufgeführt wurde . Diese Chor -
käntate hat der Dirigent des Vereins , K . H . Schil¬
ling , nach dem Evangelium des Lukas zu¬
sammengestellt . Rita Staub (Sprecherin ) , Anny
Staub und Gertrud Burster (Sologesang ) , der
Kinderchor , der gemischte Chor und das kleine
Orchester waren am Werk , um den Arbeits¬
veteranen eine Weihnachtsfreude zu bereiten .
Tief bewegt ließen sich die Alten in die Zeit
der eigenen Kindheit zurückführen , als ihnen
die Mutter zum erstenmal von der Geburt des
Heilandes erzählte . In seiner Dankansprache
sagte der Heimleiter , daß dieser Tag den Alt « »
nicht nur die Feierstunde , sondern auch dank¬
bares Erinnern geschenkt hat .

Wie wird das Wetter ?
Starker Südwestwind

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Samstag früh : Wechselnd , meist
stark bewölkt mit wiederholten Schauern , in
höheren Lagen zum Teil als Schnee. Tageshöchst¬
temperaturen über null Grad . Zeitweise stark auf¬
frischende, böige Südwestwinde .

Schneebericht vom 27. Dezember
Freudenstadt : 1 cm, 1 cm Papp , Kurhaus Sand :

9, 7, Pulver , Unterstmatt : 10, 10, Pulver , Hornis¬
grinde : 12, 11 , Pulver , Darmstädter Hütte : 8 , 8,
Papp , Kniebis : 5, 5, Harsch, Kandel : 10, 10, Pul¬
ver , Brend : 10, 4, Pulver , Herzogenhom : 30, 10,Pulver , Feldberg Gipfel : 16, 2, verweht

Rheinwasserstände
*7. Des. Konstanz 286 (—1), Breisach 12? ( + 14),

'
Straßburg 192 ( + 2) , Karlsruhe - Maxau 367 ( + 1),
Mannheim 223 ( + 1) , Caub 16Ö ( + 4).
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Bumbum in der Christnacht
Wie gerne die amerikanischen Soldaten

Feuerwerkskörper abbrennen, daß sie das so¬
gar in der Straßenbahn tun , davon hat kürz¬
lich Josua, unser Redaktionsigel , geplaudert .
Nachstehend wird nun über ein noch größeres
Ärgernis berichtet . Ob die Amerikaner wenig¬
stens diesmal Verständnis dafür haben , daß
wir ihren Scherzen nicht immer Verständnis
entgegenbringen können ?

Das Böllern , besonders zur Nachtzeit, ist
eine Leidenschaft hochschlagender Herzen
amerikanischer Besatzungsmitglieder. Sie trei¬
ben dieses Spiel, sobald ihr Seelenleben eine
Entladung sucht und braucht . Sie ergeben sich
ihm, wie wir wissen, auch zu mittäglicher
Stunde auf der Straßenbahn , indem sie die
Automobile foppen und gefährden und ihre
europäischen Mitbürger mit den Regungenwestlicher, ganz westlicher Forschheit vertraut
machen. Es hat etwas Rührendes an sich-.

Ihre MP ist eine harte , aber geradlinige
Mannschaft, vor der sie sogar selbst allen
Respekt haben , und diese würde , wenn sie
überall und sofort zur Stelle sein könnte, den
gegen Sicherheit und Ordnung wütenden Böl-
lerem zweifellos blitzschnell das komische
Handwerk legen. Denn es hat mit Spaß , Fest¬
stimmung ‘und ähnlichem schönen Überschwangnichts zu tun , die anderen Angehörigen der
westlichen Welt zu schrecken und ihre Kran¬
ken und Kinder aus dem Schlafe zu jagen . Es
ist ganz einfach geschmacklos . Ander Länder,andere Bräuche — gewiß! — Aber wir Deut¬
schen wären stumpf und ohne inneren Auf¬
schwung Z14 offener Einsicht durch unsere fin¬
stersten und nicht nur die allerletzten Jahre
gegangen, wenn wir nicht Volkstum und
Lebensart der anderen anstatt zu vergleichennur tolerant zu achten besser als bisher gelernthätten . Auch dieses gilt : Böller sind Böllerund nicht mehr . Man soll deshalb mit Vergrö¬ßerungsgläsern picht leichtfertig umgehen.Aber Europa, und Deutschland darin , habenin langen Generationen einiges hervorgebracht,was nur in der Stille werden und gedeihenkonnte . Darum gehört die Stille erst recht ineinem Zeitalter , das • von der Technik über¬rannt worden ist, bevor es ihm gelungen wäre,alte Menschheitsgüter aus dem Wirbel zu rei¬ßen und so auch die tiefe Sehnsucht des „Lebeleise“, aller Gefährdung zu entheben — um
so mehr also gehört die Stille im europäischenKulturbilde mindestens zu bestimmten Zeitenzum Anstand und zur Menschenwürde.

Wer mit,uns lebt und unter uns , darf sicher
sein , daß wir auf Besuch bei ihm zu Hause —
auch wenn es bei keiner kurzen Visite bliebeund diese gar höheren gemeinsamen Zielendiente — mit seinen Sitten und Gebräuchenbehutsam umgehen werden. rv .

Freitag, 28 . Dezember 1951

„Ein Kampf mit Gespenstern "
Die Antwort des Innenministers aut den BNN -Artikel „Eine Reidisbahndirektion im Exil"

f>ie Sorge um das künftige Schicksal der Reichsbahndirektion Karlsruhe veranlaßte uns,
cwn vergangenen Samstag unter dem Titel „Sine Reichsbahndirektion, im Exil“ einen Aufsatz
zu veröffentlichen, in welchem die gegenwärtige Situation der ED Karlsruhe geschildert und
darauf hingewiesen wird, daß Kräfte am Werke ßind , welche die Verschmelzung der Eisen¬
bahndirektion Karlsruhe mit der von Stuttgart betreiben . Zu diesem Aufsatz schickt uns der
württembarg - bgdische Innenminister eine Entgegnung, die wir nachstehend im Wortlaut
veröffentlichen.

Neuer Obermeister der Küfer-Innung
In der Innungsversammlung der KüferinnungKarlsruhe wurde Heinrich Deck , Küfermeisterln Mörsch , zum Obermeister der KüferinnungKarlsruhe gewählt . Der neuberufene Ober¬meister war von 1946 bis Februar 1951 stellv.Vorsitzender der Meisterprüfungskommission.Mit Wirkung vom 21 . Februar d . Js . wurde er

vom Landesgewerbeamt zum 1 . Vorsitzendender Meisterprüfungskommission im Küferhand¬werk für die Handwerkskammerbezirke Karls¬ruhe , Pforzheim und Bruchsal berufen. M.

In Nf 300 der BNN erschien auf Seite 9 ein
Aufsatz mit der Überschrift „ Eine Eisenbahn¬
direktion im Exil“ mit dem Untertitel „Wieder¬
herstellung der alten Direktionsbezirke nicht
gesichert — Schluckt Stuttgart die ED Karls¬
ruhe ? “ Es wird darin die Sorge ausgesprochen,
daß der Südweststaat hergestellt würde, ehe
noch die Frage der Wiederherstellung der alten
Direktionsberirke Karlsruhe und Stuttgart ge¬
löst ist , und die Befürchtung ausgedrückt, daß
Kräfte am Werke seien , die mit Macht die Zu¬
sammenlegung der beiden Direktionsbezirke
betreiben , also die Auflösung der ED Karlsfuhe
anstreben . Der Verfasser, der mit W zeichnet ,
fordert deshalb nachdrücklich, daß die Regie¬
rung des Landes Württemberg-Baden den
Landtagsbeschluß vom 15 . 2 . 1951 ohne Verzug
durchführt und sich beim Bundesverkehrs¬
minister und der Hauptverwaltung in Offenbach
mit aller Energie dafür einsetzt, daß die beiden
alten Direktionsbezirke wieder hergestellt wer¬
den

Mit dem gleichen Thema hatte sich bereits
am 27 . 6 . 1951 eine kleine Anfrage der Abgeord¬
neten Kühn und Dr. Werber befaßt , die in sder
Landesbeilage 677 vom 6 . 8. 1951 wie folgt be¬
antwortet wurde :

„ Der Beschluß des Landtages vom 15 . Februar
•1951 kann erst dann mit Aussicht auf Erfolg
durehgeführt werden , wenn die Neuordnung der
Verwaltungsbezirke der Deutschen Bundesbahn
überhaupt zur Diskussion steht . Dieser Zeit¬
punkt wird erst dann kommen, wenn sich über¬
sehen läßt , wann und in welcher Fassung das
Bundesbahngesetz in Kraft tritt . Bis dahin
untersteht der Bezirk der Eisenbahndirektion
Karlsruhe noch der BetriebsVereinigung der
Südwestdeutschen Eisenbahnen, die auf einem
Staatsvertrag zwischen den Ländern Baden,
Wilrttemberg-Hohenzollem und Rheinland-
Pfalz beruht und in die sich eine Einmischung
des Landes Württemberg-Baden zur Zeit nicht
empfiehlt , jedenfalls nicht vor dem Ausgang
der Abstimmung über den Südiweststaat . Außer¬
dem besteht vor Erlaß des Bundesbahngesetzes
noch keine Stelle, die für die Bezirkseinteilung
der künftigen Deutschen Bundesbahn zuständig
wäre . Diese Einteilung wird in der Verwaltungs¬
ordnung der Dtsch . Bundesbahn oder einer Aus-
führungsbestimmung dazu durchzuführen sein ;
augenblicklich steht aber noch nicht einmal fest,
von welchen Organen der künftigen Deutschen
Bundesbahn diese Bestimmungen zu erlassen
sind. Die Befassung des Bundesministers für
Verkehr mit der Frage der Abgrenzung der
Direktionsbezirke könnte nach dem augenblick¬
lichen Stand „der Verhandlungen über das
Bundesbahngesetz als Vorgriff auf die sehr
heikle Frage des Verhältnisses jies Bundes¬
ministeriums für Verkehr zur Deutschen Bun¬
desbahn gewertet werden . Entsprechendes gilt
für die Befassung der Hauptverwaltung der
Deutschen Bundesbahn in Offenibach.

Es muß deshalb dem Staatsministerium über¬
lassen bleiben, den richtigen Zeitpunkt und die
geeigneten Schritte zu bestimmen, um dem Be¬
schluß des Landtags vom 15 . Februar 1951
Geltung zu verschaffen.

In der Zwischenzeit hat sich an diesem Tat¬
bestand nur das geändert , daß am 9 . 12 . 1951
die Abstimmung über den Südweststaat statt¬
gefunden hat und am 17. 12 . 1951 das Bundes¬
bahngesetz vom 13 . 12 . 1951 verkündet worden
ist. Die Organe der damit Ins Leben gerufenen
Deutschen Bundesbahn (Vorstand und Verwal¬
tungsrat ) , die nach dem Gesetzüber die künftige
innere Organisation der Deutschen Bundes¬
bahn Zu befinden haben , sind binnen 3 Monaten
zu bilden. Bis zu diäsem Zeitpunkt fehlt nach
wie vor die Stelle , an die sich die Landes¬
regierung wenden könnte . Zu der Einschaltung
selbst ist die gesetzliche Grundlage nunmehr
durch § 44 des Bundesbahngesetzes gegeben,
wonach die Deutsche Bundesbahn den örtlich
beteiligten obersten Landesverkehrsbehörden
Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben hat ,
wenn sie beabsichtigt, eine Eisenbahndirektion
zu errichten , zu verlegen , aufzugeben oder
wesentlich zu ändern . Zunächst muß aber ein¬
mal die Deutsche Bundesbahn selbst mit den
notwendigen Organen gebildet und die General¬
direktion der Südwestdeutschen Eisenbahnen
in Speyer, die für Südbaden und Württemberg-
Hohenzollern zuständig ist, mit der' Hauptver¬
waltung in Offenbach verschmolzen werden.

Es ist keine billige Trostpille , wenn versichert
wird, daß die Landesregierung nichts versäumt ,
um den Beschluß des Landtags vom 15 . 2 . 1951
durchzusetzen. Selbstverständlich hat sie in der
Zwischenzeit alle notwendigen Vorbereitungen
und Vorkehrungen getroffen , um im rechten
Augenblick zu handeln . Dabei ist sie bisher
aber noch nirgends auf geheime Mächte ge¬
stoßen, die ' darauf aus wären , die ED Karlsruhe
zu „schlucken “ . Im Gegenteil sind bisher ernst¬
hafte Zweifel darüber , daß die ED Karlsruhe
auch im Rahmen der neuen Deutschen Bundes¬
bahn und des künftigen Südweststaates weiter
bestehen soll , nicht aufgetreten . Bei dem Kampf,
der um diese Frage auch in den „BNN“ auf¬
genommen wurde , handelt es sich deshalb in
Wirklichkeit huri um einen Kampf mit Ge¬
spenstern.

gez . Ulrich, Innenminister

Daß der württemberg -badische Innenminister
als Sprecher der Regierung sich persönlich in
so entschiedener Weise für die Wiederherstel¬
lung der alten Direktionsbezirke ausspricht , ist
uns eine tiefe Genugtuung . Wir dürfen aus der
vorstehenden Stellungnahme den Schluß zie¬
hen, daß die Regierung sofort nach der Kon¬
stituierung von Vorstand und Verwaltungsrat
der Deutschen Bundesbahn die geeigneten
Schritte unternehmen wird , damit im Bahn¬
wesen Badens und Württembergs wieder jene
Verhältnisse geschaffen werden , die unab¬
hängig von allen Ländergrenzen in jeder Hin¬
sicht die einzig richtigen sind und einer ver¬
nünftigen Ordnung entsprechen. Eine so klare
und deutliche Stellungnahme ist im übrigen
das positivste Ergebnis unseres Artikels , das
man sich denken konnte.

Die Redaktion

IVB öder KA?
Schwieriges Kennzeichenalphabet — Vor der Einführung neuer Kfz-Kennzeichen

Karlsruher Filmschau
Schauburg : Maria Theresia

Als Kaiserin und Mutter haben Literatur undKunst Maria Theresia vielfach geschildert . DerFilm der Paula - Wessely - Produktion rückt eine
neue Seite in den Vordergrund : Maria Theresia ,die zärtliche Gattin , die mit Sorge sieht , wie Staats ,
gesehäfte u. Repräsentation .? Pflichten ihr die Liebeihres Gatten entziehen und die diese Pflichten inDemut trotzdem auf sich nimmt ; die Frau, die rück¬
schauend die tragische Verkettung und ihre eigeneSchuld erkennt und der im Augenblick ihrer
Selbstüberwindung das Schicksal gewährt , was ihr
als höchstes Ziel galt: den Frieden . Gewiß ist .die
Neigung des Kaisers zur schönen Gräfin Alianonur eine Episode im Leben der großen Kaiserinund als Handlung recht karg für einen ganzenFilm ; doch ln der Ausdeutung Paula Wesselysergibt sieh ein so glaubwürdiges Bild des Menschen
Maria Theresia , die Regie E. e . Reinerts erweckt
in behutsamer Kleinmalerei die ganze Pracht , das
Zeremoniell und den geschäftlichen Alltag in der
Hofburg so liebevoll zum Leben, daß ein nuancen¬reiches Gemälde jener Zeit entsteht . Und wenn
man an der historischen Treue dieser Maria The¬resia, die so ganz eine Wessely-Kaiserin ist, zwei¬felt, so möchte man dagegen halten , daß die künst¬
lerische Auslegung eines Geschehens nicht so sehr
verlangt, daß es so war, sondern daß es so gewesensein könnte . Fred Liewehr ist ein leichtfertiger ,charmanter Kaiser Franz , Marianne Schönauer eineGräfin Aliano von zarter Schönheit. Mit RudolfFernau, Maria Eis und Attila Hörbiger sind die
Chargen gut besetzt . Die wirkungsvoll geführteKamera tut ihr Möglichstes, um etwas Dynamik in
Idylle und Hofzauber zu bringen . lp.

F-dur von* Dietrich Buxtehude und eine beschau¬
liche Pastorale von Johann Sebastian Bach wurden
vom Organisten , Kirchenmusikdirektor Wilhelm
Rumpf , in schönen Farben gespielt . Auch die
Vokalbeiträge , Lieder von Hugo Wolf und Richard
Trunk, der musikalisch begabten Sängerin Lori
T o e s e a (Mezzosopran) gefielen , wenn auch die
kultivierte Tonbildung und ein erfreuliches Gestal¬
tungsvermögen nicht überhören ließen , daß die
Stimme in der Höhe nicht schlackenfrei klingt und
die Höhe selbst noch nicht mühelos erreicht wird ,weist der ansprechende Gesang in den tieferen La¬
gen nicht auf einen Alt hin ? Aus den ebenfalls sehr
gefälligen Cellobeiträgen (Hans S p e n g 1 p r) spra¬
chen geistige Reife und Gestaltungswille , denen
die technischen Fähigkeiten beinahe völlig gerecht
wurden . Das solcherweise auf Klarheit des Tones
und ruhig fließende Form abgestellte Spiel kam
der Solosuite in G-dur von Johann Sebastian Bach
besonders zustatten . — In Anbetracht so vielseiti¬
ger musikalischer Kündtmg empfand man die
Liturgie — zumal in einer Orgelvesper — stil¬
widrig . f. st

Berühmte Gäste im alten Karlsruhe

Als alter Kraftfahrer könnten Sie sich be¬
stimmt mit dem früheren badischen Kennzei¬
chen „IVB “ wieder befreunden . Wenn man
Ihnen jedoch sagen würde , daß Ihr Antrag lei¬
der abgelehnt werden mußte , da er im Bundes¬
verkehrsministerium von anderen Ländern über¬
stimmt wurde , so ist es eben Ihre demokratische
Pflicht, nachzugeben. Es handelt sich nämlich
um die Einführung der neuen Kennzeichen für
Kraftfahrzeuge , die am 1 . Januar 1952 erfolgen
sollte, aber wahrscheinlich erst nach mehreren
Monaten in Kraft tritt .

Württemberg-Baden hatte in nur einem wei¬
teren Lande einen Sekundanten , als es für die
Wiedereinführung der früheren weißen Schil¬
der mit schwarzen Nummern plädierte , kam
aber nicht zum Zuge . Aus den vielen gleich
oder ähnlich klingenden Namen deutscher Kreise
nun ein Kennzeichenalphabet aufzustellen , das
Verwechslungen ausschließt ist nicht einfach.
Die Wetterführung der heutigen Kennzeichen
und deren Hilfszeichen ist aber auf die Dauer
unmöglich. So hat man sich in Bonn bemüht,
aus zwei oder drei Buchstaben das Bestmögliche
herauszuholen, und für Nordbaden ist Immer
noch mehr herausgekommen als man erwartet
hatte . Unter „BRU “ werden Sie zweifellos
Bruchsal entdecken, aber unter „BUC“ wohl
niemals Buchen. Wenn sich Pforzheim mit „Pf'“
durchgesetzt haben sollte gegenüber Pfaffen¬
hofen, Pfarrkirchen usw., so ist das immerhin
ein Plus . Es ist also ein Glück , daß Karlsruhe
künftig mit „KA " bezeichnet werden soll und
damit Karlstadt , Kaufbeuren . Kassel, Kaisers¬
lautern den Rang ablief.

Aber mit der Ruhe ! Es ist noch nicht soweit.
Immerhin sind noch kleine Änderungen zu er¬
warten , wenn auch che Hauptmerkzeichen fest¬
stehen. Die Trennung der Stadt- und Land¬
kreise erfolgt dann nur durch Tausendergrup¬
pen in der Benummerung. Berlin, Hamburg und
Bremen haben ihre früheren Traditionszeichen
beibehalten, aber sie werden auch die „nega¬
tiven“ Schilder führen müssen, nämlich weihe
Schrift auf schwarzem Grund. Hier siegte da»
Schema über die Praxis , denn männiglich steht
fest, daß ein Fahrzeug bei Verschmutzung, Fah¬
rerflucht, Dunkelheit usw. leichter der zugreifen¬
den Polizei entwischen kann als mit weißem

Schild . Selbst wenn ein solches infolge Defekts
lichtlos auf nächtlicher Landstraße stehen
bleibt, wird das weiße Schild zum Warner gegen
Aufprall. Wenn man nun ganz Westdeutschland
unter die Lupe nimmt , so graust einem — mit
Verlaub, Herr Verkehrsminister ! — vor den
teilweise babylonisch anmutenden Kennzeichen,
diekünftig unsereFahrzeuge „schmücken“ sollen.
Warum mußte bloß das Organisationsschema
über die Praxis siegen? Oder dürfen wir die
Hoffnung hegen, daß noch in letzter Minute
das alte Schild wieder zu Ehren kommt, auf
dem man spielend sechsstellige Ziffern unter¬
bringen konnte?

Zahlreiche Ehrungen beim MTV
Anläßlich seines 70jährigen Bestehens ehrte

der Männertumverein im Rahmen einer Feier¬
stunde zahlreiche Mitglieder, die ihrem Verein
jahrzehntelang die Treue hielten . Besonders
geehrt wurden ; Fritz Kuchenbeißer (61 Jahre
Mitglied ), Direktor i . R . Julius Lacher, der ‘
während des Krieges den Verein leitete (6g
Jahre Mitglied) , das langjährige Vorstands¬
mitglied Karl Reinfurth (57 Jahre Mitglied),der bisherige 1 . Vorsitzende Rudolf Zimmer¬
mann (51 Jahre Mitglied) und Otto Burger, >
ältestes Mitglied und früherer Vorstand des
Straßburger Turnvereins . Für mehr als 50jäh-
rige Mitgliedschaft erhielten folgende Mitglie - ‘
der den Vereinsehrenbrief : Ludwig Seiderer,Gustav Gündner, Dr. Karl Roth, Karl Kögele,
Max Seib , Ernst Calmbach, Friedrich Calm¬
bach, Johanna Weber, Heinrich Lüll, Heinrich
Raab und Rudolf Schnurr . Für über 40jährige
Mitgliedschaft oder wegen besonderer Ver¬
dienste wurden 48 Mitglieder mit der goldenen
Ehrennadel des Vereins ausgezeichnet. Die sü-
beme Ehrennadel für über 25jährige Vereins¬
zugehörigkeit wurde 78 Mitgliedern verliehen.
Weiteren 83 Mitgliedern wurde für mehr als
15jährige Mitgliedschaft lobende Anerkennung '
zuteil.

Ehrung verdienter Skiläufer ;;
’ Anläßlich einer Feier ehrte der Skiklub Karls- :

ruhe eine Reihe verdienter Mitglieder durch die
Verleihung von Urkunden und Ehrennadeln . ■■
Vorsitzender Alfons Bohner würdigte die Ver- ?
dienste der Jubilare und nahm folgende Ehrungm ~
vor : Zum Ehrenmitglied wurde Wilhelm Braun j
ernannt, der über 40 Jahre Mitglied des Skiklubs
ist und fast ebenso lange im Vorstand und im iS
Ältestenrat ehrenamtlich tätig war ; die Mitglieder „
Dr . Hugo Dinner , Dr . Otto Geyer und Karl Matt
wurden für 40jährige Mitgliedschaft mit der gol- .Jdenen Ehrennadel ausgezeichnet , während Erwin \=
Fuchs, Arthur Müller , Friedrich Nagel und Karl i
Spathelfer für 25jährige Mitgliedschaft die sil- i=
berne Ehrennadel erhielten. Bann zeichnete der s
1. Vorsitzende des Skiverbandes Schwarzwald, -
Rudolf Koch , die folgenden Mitglieder für 25-
jährige Tätigkeit als Rennläufer bzw . in der Ver¬
waltung des Skiverbandes oder Skiklubs aus:
Willi Auch, Wilhelm Breger , Willi Erb , Gustav
Fischer, Hermann Vogel, Erwin Volk, Fritz May «
sack und Franz Griesbaum .

Sinner ehrt Arbeitsjubilare
' Anläßlich einer Betriebsfeier ehrte die Firma - ,
Sinner AG. ihre Arbeitsjubilare des Jahres 195L
Für 40jährige Dienstzeit wurden ausgezeichnet : :
Anton Eli , Karl Grüssinger , Hermann Halber , fe
Oskar Sattler und Emil Speck. Auf eine 25jährige
Dienstzeit bei dieser Firma können zurückblicken :
Gisela Hanauer , Friedrich Helfer, Anton Seiler
und Eugen Weißer . Im Aufträge der Stadtver¬
waltung überreichte Oberrechtsrat Dr. Keidel den
seit 40 Jahren im Betrieb Tätigen die EhrA*-’
urkunden der Landesbezirksverwaltung Baden,
Abteilung Arbeit . — Die Betriebsangehörigen
stammen zum Teil aus Familien , die schon seit
Generationen mit der Firma Sinner verbunden
sind . *

Justitia lächelt . . . / Unfreiwilliger
Gerichtshumor

Wie Klopstock Hofrat wurde
Der Dichter durfte den Fürsten in Schlafrock und Nachtmütze empfangen

Orgelvesper am Christfest
Nach Programm und Darstellung hatte die Orgel¬

vesper am ersten Weihnachtsfeiertag in der Mar¬
kuskirche Niveau . Das Präludium und Fuge in

Freitag, 28. Dezember 1951
Süddeutscher Rundfunk : 5 .00 Frühmusik 6 .40

Sudwestdeutsche Heimatpost , 6 .55 Nadir. , 7.00
Morgenandacht , 7.55 Nadir. , Wetter , 8.00 Frauen¬
funk , 8 .15 Melodien am Morgen, 9 .00 Nachrichten ,
9 .05 Klaviermusik , 10.15 Schulfunk, 12.00 Musik
am Mittag , 12.45 Nadir., Wetter , 13 .00 Echo aus
Baden , 15.00 Schulfunk . 15 .30 Kinderfunk , 16.00
Nachmittagskonzert , 16 .45 Kalender auf das Jahr
1952, 17.00 Froh und heiter, 17.45 Fern und dochnah, 18 .00 Das Karlsruher Unterhaltungsorchester ,
18 .35 Jugendfunk , 19.15 Herrmann Mostar : Im
Namen des Gesetzes, 19.30 Alois Melidiar diri¬
giert, 19.50 Nadir. , Wetter , 20 .05 Ein Rückblickauf das musikalische Programm des Südd- Rund¬
funks im Jahre 1951, 22 .00 Nadir., Wetter . 22 .10
Tanzmusik , 23 .15 Unterhaltung und Tanz, 24 .00
Nachrichten .

Südwestfunk : 6 .00 Nachr ., Wetter , 6 .15 Früh¬
musik , 6 .50 Evang . Morgenandacht , 7 .00 Nadir.,Wetter , 7ß0 Musik a . Morgen, 8 .00 Nadir., Wctler ,
8 .10 Eigenprogramm der Studios , 8 .40 Musikal.
Intermezzo , 9 .00 Für die Hausfrau , 11.30 Eigen¬
programm der Studios , 12.15 Mittagskonzert , 12.45
Nachrichten , 13.15 Filmrundschau , 13 .30 Musik nach
Tisch, 14.30 Schulfunk , 15.15 Musik am Nachmit¬
tag, 16.00 Solistenkonzert , 16 .45 Musik zur Unter¬
haltung, 17.30 Nadir. , Wintersportberichte . 17.40
Eigenprogramm der Studios , 18.20 Die Frau im
Beruf , 18.30 Musik zum Feierabend , 19 .30 Chor¬
gesang , 20 .00 Die Filmschau des SWF. 21 .00 Die
großen Meister , 22.00 Nadir.. Wetter , Sport , 22 .30
Musik vom Broadway , 23 .15 Nachtstudio . 24 .00
Nachrichten .

Die Zeit der zweiten Hälfte des 18. Jahrhun¬
derts war für Hof und Land des Markgrafen
Karl Friedrich von Baden-Durlaeh eine Epoche
vielseitiger Entwicklung. Mit Eifer und Begei¬
sterung wurden allerlei Pläne geschmiedet, um
Karlsruhe zu einem kulturellen Mittelpunkt der
damaligen Zeit zu machen. So erwog man , eine
Universität zu errichten , wozu es freilich nicht
kam. Dafür wurde aber das Gymnasium er¬
weitert und erhielt praktisch den Charakter
einer kleinen Hochschule , indem Karl Friedrich
bedeutende Gelehrte aus anderen deutschen
Ländern berief.

Unter den Dichtem, die in jener Zeit den Auf¬
bruch einer deutschen Nationalliteratur mit Be¬
wußtheit , Begabung und Eifer förderten ist in
erster Linie Klopstockzu nennen . Im Jahre 1773
erschienen die letzten fünf Gesänge seiner gro¬
ßen Dichtung „Die Messiajje “ . Um möglichst
rasch in den Besitz der neuen Veröffentlichung
zu kommen, schrieb Hofrat Ring, einer der
literarischen Berater des Hofes , an seinen
Freund Lamey, Sekretär der kurpfälz . Akademie
der Wissenschaften, er möge die Bücher direkt
an den Karlsruher Hofbibliothekar senden, da
man in Mannheim bessere Handelsverbindungen
habe als in Karlsruhe . Dieser Auftrag ist ver¬
mutlich nicht auf Rings eigenen Willen zurück¬
zuführen ; man darf annehmen, daß er von Karl
Friedrich selbst kam.

Klopstock . den Karl Friedrich einmal „den
Dichter der Religion und des Vaterlandes“
nannte , war eine dem Fürsten menschlich und
künstlerisch nahestehende Persönlichkeit. Sein
Interesse an Klopstock wurde darüber hinaus
noch durch Professor Böctemann angeregt, der
als Vorleser des Markgrafen und als literarisch
sehr interessierter Mann einen starken Einfluß
auf den Fürsten hatte . Böckmann war mit Klop¬
stock befreundet . Er setzte sich überall für den
Dichter 'ein.

Im Sommer des Jahres 1774 erhielt Klopstock
die Anfrage, ob er geneigt sei , als markgräflich
badischer Hofrat und mit dem Gehalt eines

solchen nach Karlsruhe überzusiedeln. Der Dich¬
ter sagte nicht ohne weiteres ja zu der liebens¬
würdigen und auch ' finanziell an sich sehr zu
begrüßenden Einladung. Er hatte Bedenken, die
größeren und anregenden Hamburger Verhält¬
nisse mit der Kleinstadt Karlsruhe zu ver¬
tauschen, denn die Residenz hatte damals noch
nicht - viel über 4000 Einwohner. Auch scheint
Klopstock befürchtet zu haben, daß seine Hof¬
ratsstellung mit allerlei Verpflichtungen ver¬
knüpft sei . Karl Friedrich beruhigte ihn : „Die
Freiheit“

, schreibt der Fürst , „ ist das edelste
Recht des Menschen und von den Wissenschaf¬
ten unzertrennlich .“

Klopstock sagte nun zu , und Karl Friedrich
gab folgenden Beschluß zu den Akten : „Wir
haben gnädigst beschlossen , den Kgl. Dänischen
Legationsrat Friedrich Klopstock unter dem
Hofratscharakter und Rang und mit nachste¬
hender Besoldung (in Geld 528 fl ., an Dinkel 24
Malter, Roggen 12 Malter , Gerste 3 Malter,
Wein 20 Ohm 1 . Klasse) in unsere Dienste zu
nehmen?! Ferner wurden die Reisekosten ver¬
gütet .

Im September 1774 begab sich Klopstock auf
die Reise nach Karlsruhe . Er wohnte im Haus
Ecke Kronenstraße und Zirkel. Als „Ankunfts¬
present“ erhielt er vom Fürsten 50 Ohm 1766er
Wein Sulzburger Gewächs .

Die Kar ’sruher Zeit wurde indessen für Klop¬
stock selbst nicht produktiv . Es mögen dabei
mancherlei Gründe mitgespielt haben. An an¬
regendem Verkehr fehlte es Kippstock sicherlich
nicht. Da war Böckmann, dann der sehr gebil¬
dete Hofrat Bibliothekar Milter und der Ge¬
heime Rat von Edelsheim. Männer von großer
allgemeiner Bildung und künstlerischen Inter¬
essen . mit den Klopstock öfter zusammen war.
Da war vor allem Karl Friedrich selbst. Klop¬
stock wurde nicht nur häufig zum Hofe einge -
iaden und hatte seinen Platz an der Marschall -
tafel — für ihn, den Bürgerlichen, immerhin
eine Ehre, die er freilich nicht besonders
schätzte. Aber der Markgraf suchte den Dichter

Der Fall war nicht alltäglich . Die Kronzeugin
war eine Taubstumme, die der Angeklagte
überfallen hatte . Ihre Vernehmung verdol¬
metschte efav Taubstummenlehrer . Wegen Ge¬
fährdung der Sittlichkeit wurde die Öffentlich¬
keit ausgeschlossen. Während der Räumung
des Sitzungssaals bat ein Mann, der nichtöf¬
fentlichen Sitzung beiwohnen zu dürfen . Er'
war der Ehemann der Zeugin und ebenfalls
taubstumm. Der Justizwachtmeister übermit¬
telte seinen Wunsch dem Vorsitzenden: „Der
Mann will dableiben — er hört eh nix . . .“
Er durfte „zuhören“ .

•

Adolf ist ein alter Gerichtspraktikant mit
zwei Dutzend Vorstrafen . Über die Hälfte sei¬
nes bewegten Lebens war er vergittert seß¬
haft . Ihn kann nichts mehr , erschüttern . Wieder
saß der silberne Vorstrafenjubilar auf dem
Bänkchen. Und stimmte dem Staatsanwalt zu,
der ihm kein Fremder ist : „Ich habe noch nie
gelogen vor Gericht. Ich bin zu stolz1, so etwas
hi tun . Nah dieser Tat bin ih flüchtig gegan¬
gen . Habe mich freiwillig gestellt. Ob ich einen
Rausch hatte oder nicht für mich war das
gleich — ih schließe mich dem Staatsanwalt
an.“

*

Der bisher unbestrafte Mann auf der An¬
klagebank hatte — seine erste Entgleisung —

auch oft in «einer Wohnung auf. Vielleichtkenn¬
zeichnetnicht« so sehr den stets das Menschliche
wertenden Charakter des Fürsten , als die Tat¬
sache, daß Klopstock den Fürsten im Schlafrock
und Nahtmütze empfing und es sich dabei in
jeder Art bequem machen durfte —- eine Sähe ,die sämtliche Perücken am Hof erzittern ließ .

Was man über Klopstocks Aufenthalt am
markgräflichen Hofe — von Herbst 1774 bis
Frühjahr 1775 — weiß, stützt sich auf eine reich¬
lich trübe Quelle: Nämlich auf die Aufzeichnun¬
gen des Hofrates Ring, seines zunächst literari¬
schen und später auch seines persönlichen Geg¬
ners . Es gibt kaum eine Untugend, die er Klop¬
stock nicht zuschiebt : der Dichter sei rechthabe¬
risch . eitel, unordentlich, unreinlich , unhöflich
und habgierig. Aber Ring ist auch nicht gerade
ein Ausbund aller Tugenden gewesen, er war
in vielem ein Intrigant und Streber . Leider ha¬
ben wir von Klopstock keine Schilderungen sei¬
ner Karlsruher Zeit. Die Briefe, die er aus
Karlsruhe geschrieben hat , sind offenbar im
Laufe der Zeit verlorengegangen.

Und so erfolgte denn auch Klopstocks Abreise
auf eine ungewöhnliche Weise . Im März 1775
weilte der Dichter mit dem Hof in Rastatt , als
sein Bruder Karl Christian , Legationsrat in
Madrid, ihn auf seiner Reise besuchte. Abends
waren beide noch an der Tafel des Hofes einge¬
laden. Am anderen Morgen sind sie ohne Ab¬
schied aus Rastatt verschwunden. In Karlsruhe
hielten sie kurz an , um das notwendige Gepäck
mitzunehmen. Einige Möbel und die Schulden
ließ Klopstock (wie Ring spöttisch notierte ) in
Karlsruhe stehen . Der Dichter hatte zwar die
Absicht , später wieder nach Karlsruhe zurüdc-
zukehren Aber es wurde nichts daraus .

Karl Friedrich zürnte Klopstock wegen seines
Wegganges nicht. Vielleicht wußte der fürstliche
Freund mehr als alle anderen über die tieferen
Gründe von Klopstocks Abreise. Denn er ließ
Klopstock weiterhin Gehalt zuweisen, als ob
nichts geschehen wäre , und im Jahre 1788 be¬
sucht er den Dichter in Hamburg in aller
Freundschaft. Klopstock hat inzwischen die Ode
„ Fürstenlob“ und die Dichtung „Hermann und
die Fürsten “ dem Markgrafen gewidmet. Am
14 März 1803 starb Klopstock . Karl Friedrich
kondolierte dem Bruder des Dichters in den
herzlichsten Worten. R . G . Haebler

30 Kilo Blei gestohlen, das sein Bruder , we¬
gen Hehlerei neben ihm sitzend, für 30 DM bei
einem Althändler versilberte . Der Staatsanwalt
beantragte einen Monat Gefängnis wegen Dieb¬
stahls . für den Bruder jedoch Freispruch man¬
gels Beweisen- Vorsitzender: „Haben Sie ge¬
hört . was der Staatsanwalt beantragt hat ?“ —
Angeklagter: „JawöHl — Freispruch !“ — „Was i
meinen Sie dazu ? — „Das ist schön von dem-
Herrn Staatsanwalt .“

*

E;in alter Anwalt gibt folgende Geschichte
zum besten : Mit einigem Kummer sah Max
seiner Verhandlung entgegen. Der Staatsanwalt
hatte ihm einiges vorzuwerfen . Indes , er hatte
Gelegenheit, mit Karle zu reden , seinem Freund
und Schöffen . „Ich hoffe , du sorgst dafür , daß
ich drei Monate bekomme.“ Die Sitzung nahm
ihren Verlauf. Max erhielt seine 3 Monate.
Nach der Sitzung treffen sich beide. Max be¬
dankte sich bei Karle . Dieser meinte : Das war '
nicht so einfach. Ich hatte alle Mühe, die an¬
dern zu überreden , daß du deine 3 Monate
kriegtest . Die wollten dich partout freispre¬
chen . . . fm.

Sterbefälle vom 21 .—27. Dezember
21 . Dezember : Kutzner Siegmund , Hilfsarbeiter,

Appenmühle (27 J .) ; Kübel Hartmut, Leberecht -
str. 5 (Uahr 11 Monate) ; Hörn Eva , geb. Holder¬
mann , Rudolfstr . 20 (63 J .) .

22. Dezember : Pertzborn Emil , Maurer, Kronen -
str. 51 (69 J .) ; Stesel Luise , geb . Grether, Bann-
waldallee 30 (75 J .) ; Heß Rosa , geb. Bohner , Wie¬
senblumenweg 3 (68 J .) ; Jüngling Pauline, geb.
Engel, Weiherstr . 7 (70 J .) ; Link Otto , Verw .-Ob .-
Insp . a . D ., Lindenallee 9 (84 J .) ; Böhm Emst,
Zimmermann , Roonstr . 13 (63 J .).

23 . Dezember : Maier Egon, Dreher, Kärtner-
str. 8 (23 J .) ; Erb Ida , geb. Klaußner , Wattkopf -
str. 42 (68 J .) ; Fleischmann .Adelheid , geb. Weiß,
Hohenzollernstr . 9 (79 J . ; Ullrich Maria , geb . Heltz,Kastellstr. 16 (67 J .) ; Deyhle Luise , geb . Baum,
Scheffelstr . 58 (84 J .) ; Krämer Adolf, kaufm . Ang .,
Kriegssfr . 230 (58 J . ) ; Kaucher Friedrich , Schnei¬
dermeister , Körnerstr. 36 (71 J .) ; Peiseler Anna,
geb. Weiler , Leopoldstr . 8 (76 J . ) ; Zöller Josephina ,
geb. Butz, Litzenhardtstr. 149 (48 J .) ; Lamm Ja¬
kob, Autogenschweißer , Karlstr. 93 (70 J . ).

24. Dezember : Ruf Anna , gäb . Rihm , Maienweg 6
(45 J .) ; Hencken Hadwig , geb . Herzberg , Moninger- ,str. 7. (63 J . ) ; Hisam Luise , geb. Schaudt , Marlen-
str. 25 (75 J . ) ; Dullenkopf Bernhard, Kornweg 13
( 1 Tag) ; Dietz Frieda , Badewärierin. Durlacher
Allee 22 (62 J . ).

25. Dezember : Buchmüller Rudolf , Schreiner ,
Durlacher Str. 49 (53 J .) ; Hellmuth Held , Elektro¬
monteur , Boedcstr. 27 (23 J .) ; Gilbert Jakob, Forst¬
wart a . D ., Schumannstr . 6 (82 J .); Breunlg Joseph ,Hausmeister 3. D ., Weltzienstr . 19 (91 J . ) ; Seufert
Justus , Geschäftsführer a . D ., Ludwig-Marum -
Str. 27 (80 J . ) ; Bahls Elisabetha . Schirmerstr. 6,
(69 J . ) ; Baur Albert , Abteilungsleiter , Augarten-str. 62 (81 J .) ; Gerhardt Max, Buchhalter , Linden¬
platz 5 (66 J .) .

26. Dezember : Kohl Emil, Fabrikarbeiter. Grazer
Str. 21 (75 J .) ; Schultzenstein Werner , Buchhändler ,Waldstr . 48 (75 J, ) ; Notheis Sofie, geb . Mangold,Silcherstr . 3 (63 J .) ; Rastetter Otto , Fabrikarbeiter,
Rappenwörtstr . 53 (62 J .) ; Haug Julius, Glasermei -
ster, Karlstr. 28 (60 J .) ; Agel Franz , Weber , Boeck -
str. 38 (86 J .>.

27. Dezember : Neubeck Josefa , geb. Boos , Zäh-
ringerstr. 4 (89 J .) ; Brandt Roland , Gipserlehrling,Wachhausstr . 12 ( 16 J .) ; Richert Friedrich , Zimmer¬
mann , Kronenstr . 37/39 (78 J .) .
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Feuilleton Dr O GllJen : Beilagen und
Spiege der Heimat H Doerrschuck .
Lokales t Werner : Karlsruhe - Land : Ludwig Arnet :
Spört : Paul Schneider Unverlangte Manuskripte ohne
Gewähr Nachdruck von Originalberichten nur mit

Quellenangabe .
Druck : Badendruck GmbH . Karlsruhe Lammstr . ib - 5.
Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr . 8 v . >. 6 . 51 gültig .
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Badische Neueste Nachrichten

Achtung ! Kaule lautend gebrauchte
Bettledorn . Eg unt . 14014 an BNN . I

Gebrauchter Oien zu kauten ge - ;
*ud >t . PreisSI unter 14498 an BNN

leere , gebrauchte Pappkarton * ,
Größe ca . 30X23X15 cm , zu kaut , i
ge *. PraisQS unter 14556 an BNN . ;

Gänseleber
kauft zu höchst . Tagespreis
{Fahrgeldvergüt .) . Weinbaus
H. Gropp , Ir . Pfefferte . Koi-
seralfee 149, Hltst . Phitippslr

^ >3

GOLD UND SILBER
kauft zur Wiederverarbeiturvg

JUWELIER WIDMANN
Goldschmiedemstr ., Koizerstr . 114

Silbermünzen
Gold, Silber, Platin

ln jeder Form zu höchsten Tages¬
preisen kauft Steinert , Rltterstr . 24 ,

Kokos -Läufer c an
150 , 120 , 100 , 90 , 68 cm breit ab DM UewU

Schlaf -Decken
Wolf * und Kamelhaar
Marke „Zoeppritz " mit dem Negerkopf

CtftU
Waldstraffe 89 Ruf 23f7

Besichtigen Sie bitte meine Auslagen

EIN GRÖSSERER POSTEN
Gummi-Uberschuhe O OCj
1 . Qual , zum spottbilligen Preis von DM UlUlf

Weitere Beispiele meiner Leistungsfähigkeit :
Damen -Sporthalbsdllihe , Kreppsohlen . ab DM 17.85
Damen - Pumps , schwarz Velour . . . . . . ab DM 12 . 10

Damenschuhe , California Velour, schwatz und
grau . . . ab DM 14,15

Kinderstiefel , schw. Ledersohla , 27-35 . DM 13.85 12.85
Kinderstiefel , braun, 25 . DM A85
Kamelhaar -Kindersdtneilen , 21-33 DM 4.so, s.7s 3.25
Kameihaarlasdien , 43-46 . DM s.ss 2.95
Damen -Sporthalbschuhe

schwarz und braun . DM 23«M, 22. 90, 21 .45 19 *85

Herren - Halbschuhtt , Rahmen gearbeitet
schwarz und braun . . DM 27.90, 25.50 24 *50

Noraflex -Schuh mufft Du holen ,
dann sparsf Du 3 Paar Stiefelsohlen !

Meiner verehrten Kundschaft wünsche ^
ich ein gesundes und glückliches 1952

Karlsruhe , Kaiserstrafte 123 und Kaiserstrafje 215

Kaufen Sie rechtzeitig
Jhten Silvestertropfen!

Dia Anforderungen an unseren Weinkeller in den letzten
Tagen waren so riesig , daß wir nicht alle Bestellungen

unserer Verkaulsstel len ausführen konnten .
Wenn Sie also Wert aut Auswahl legen , empfehlen wir
Ihnen , nicht erst am letzten Tag des Jahre , zu kommen ,
insbesondere wenn Sie »ich ihre Stpmmmarke sichern

wollen . *
Wein gtbt es überall , das wissen wir auch ; Jedoch keine
Pfannkucfc - Qualitäten und nicht zu Pfannlcuch • Prellen .

51er Pfälzer Rotwein
offen vom Faß Liter

ROTWEINE in LiterfIaschen Inhalt

50er Oberhaardter Pfalz . . .. 1 . 20
50er Kirdtheimer Pfalz . | ,40
50 er Ingelheimer Rh .-Hessen . 1 .60

Unsere Spitzenleistung , rot 4 W9W“

51er Königsbadier Pfalz | ,/u

Deutscher Wermut dunkel, % fi . inh . 1 . 30

Juyosi , Muskoteller voiiscß, % fi. inh. 1 .90
Weinbrand -Verschnitt % Fi.6.95 »/»fi . 3 . 85

Zwetschgenwasser 45 % . . . . % fi. 4 . 00
Rumverschnitt . V. n 4 . 25
Obstbranntwein 38 % . % fi. 5 .85

Edle Liköre . . . . y2 Flasche mit Gias
* 3 « 75

Cacao mit NuO, Cherry Brandy , Apricot Brandy , Pfeff . rminz

Schaumweine , je nach Vorratslage
Kupferberg . Matheus Müller ^ Henkell , BurgefF

Machen Sie eigentlich von unserem interessanten «Kü¬
chendienst Gebrauch ? Rufen Sie doch mal an Sie er¬
halten vieie Anregungen für Ihren täglichen Speisezettel .

PFANNKIUU
K E L L E R E I

Amtliche Bekanntmachungen
Amtsgericht Ettlingen |

Noueintragung . HR A Nr. 146 vom ;
19. 12 . 1951. Karl Keppner , Spedi¬
tionskonto in Ettlingen . Geschäfts - ,
Inhaber : Karl Keppner , Transport - 1
Unternehmer in Ettlingen . Gesamt - :
Prokura ist Heinz Wagner, Kauf-
mann in Karlsruhe , erteilt .

Helene von der Heydt ,

! Förderband
10—12 m lang , m , Dieselmotor , neu
oder gebraucht , zu kaufen gesucht .

iS unter 11830 an BNN .

Mütheim -Ruhr , schreibt : „Seit vielen Jahren litt !
idi an . hartnäckigen , schmerzhaften , immer Gehe | l (er Kleinbus fährt am 29 . 12.
juckenden HoutausecMögen gegen d .e ich j W1 nach Kö)n Düsseldorf , Kleve ,
viel «« unternommen habe . Restlose Heriung er - Te)efon 2637 Karlsruhe .
ziehe ich esst , nachdem ich Aktiv -Puder an - . . . . . .
wandte . Ich war überrascht : Schon nach kurzem ;1M| _ MntlplfrZtlünnrle
Gebrauch sind die lästigen Ausschläge gänzlich lllll " U . I’ IUDeitrsnspuilc
ousgeheilt ! Seitdem verwände ich Aktie -Puder ; SpedK . R e t n ( r t e d ,
ebenso vortaMtaH auch zur Körper - und Schön - j Kriegsstraße 64 , Telefon 6322
heitspfiege , sowie bei Brandw -urKien und a-nde - ;
reo kleinen Verletzungen , wie sie so off im ; Geselligkeit
Hcfushatt Vorkommen . Er nimmt das Brennen und - -

lästige Nässen in Kürze weg ! AkHv«9udef ist mir wirklich unenttoehr - tpy, silvestergeseltschaft werden ;

Für Silvester
empfehle ich ;

Lebende Karpfen
lebende Hummer
lebende Sdilaien
und frische Salm

le Mostgeflögei m groBir Auswahl

Gänseklein 500 g dm 1.60
Gänsebrust und -Schlegel

500 g DM 3J0
Hasenragout soogDM 1. 50
Fasanen p. srck . dm 6.80
Wildenten p. stdc. dm 5.50

lieh geworden !" „ . , _ _ . _ ( noch 2 geb . Herren im Alfer von ,
Aktiv -Puder -, Streudosen ab 75 Pfg . in arten Apotheken u . Drog . Denken . jg—42 Jahren ges . CS 14552 BNN ;

Sie ouch an Klosterfrau Melissengeist für Kopt , Herz Mögen , Nerven .

Verloren

Ober 100 Sorten in- u . ausl .
Weine aus den best . Wein¬
anbaugebieten , sowie sämt¬
lichen Markensekt .

Lieferung frei Haus

FEIN KOST
fäfiindele

WALDSTR . 75/77
KAI SER STR . 191
► RUF 5325u . 25 <

/
-

\' Fröhliche '
Silvester -

Stunden
bei Tanz - und Schlagermusik
auf Schallplattee !
Im Hause Schlaile treffen Sie
eine sehr große Auswahl in
neuen Sehallplatten än , na¬
türlich auch Plattenspieler ,
Kofferapparate und Musik¬
truhen .

MUSIUUflUS

1t ,

I Gel dt . mit Inh . Erbpr .-Str . W. Berg
verl . jjp/t Bai , b . Abg . Fundbüro ,

Goldene Brosche
m . Stein , verl . Gt . Bel . ISi 14510 BNN

Zugelaufen
Fuedhunde i . Tierheim O. Flugpl .,

Barbaraweg , Tel . 4655 : Schöferhd .,
Boxer , Schnauzer , Dackel , Ba¬
starde , Ir . Setter . — Fundkatzen
b melden b Abt . Tierhilfe , Wein -
brennerstr . 28, Tel . 7362 . — Schützt
die Tiere vor Nässe und Kälte .
Tierschutzverein Karlsruhe e . V.

Unterridlt

bald gehfs ins

neue fahr
aber Abschied nehmen vom „Alten " wollen

Sie doch gewiß mit etwas Besonderem .

Gaststätte | Matratzen | 7 II SilVGSfGT
■h- herifihhnr möal an Chaiselongues . Bettcouches . aUHT VI ■ ■ W V ■ ■

Kaufm . Angestellte Dame
M I« J Erfahr. ,nn vZrlftfti u selbst 30 3ahre , sucht seriösen Partner ,
arbeitend , gt . Zeugnisse , su . Halb ' : ®si e

ö
r
ch? “ C
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n

1
l
mj2 BNN
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tagsbeschäft . Ubern . auch Heimar - ausgehen mochte . Bl 14572 BNN .
beit , Inkasso , Auslieferungslager j

1 1 ■■ "tS “ !" “
od . ähnl . Kl unter 14495 an BNN . t^ ^ — 1̂ —

Sontfnental ^ Sdtreibin ^ gebr ^ 85>
Kapitalmarkt

58BB DM a . 1. Hypothek , f . Neubau , j
sofort ges . iS unter 14564 an BNN

Immobilien

in Khe ., sofort beziehbar , mögl . an
Metzger zu verp . Erforderl . Kap . in
bar DM 6000 . S K 367 K BNN .

Ideal gebr . 210 .—, Torpedo gebr .
185.—, Stoewer gebr . 180 .— ,Stoe -
wer gebr . 175.—, Remington gebr . :
125.—, Olymp ., neuw ., gebr . 300 .—
verk . Fr . Sattler , Khe . , Tel . 9362 ,
Kriegsstr . 93 . leihmasch . ab 15.—

Karlsruhe , Kais # reif .
Ruf 7848

Privat -fadMnstttut fir

STENO
Maschimmdub . • BudifShrang

Ausbildung bis zu ■
jeder Fertigkeit
Wiederbeginn 3. f . 52

EeneRRy *

Otto Aufenrielh
staatlich geprüft

30 Jahre eigene Lehrtätigkeit
Ruf 8601 Karlsruhe , Vorholzstr . 1

Nähe Hbf . u . Aibtal -Bhf.

Haas
in Karlsruhe oder Umgebung ,
bei gröB . An- evtl . Barzahlung
XU kaufe « gesucht . IS unter
14506 an BNN .

Haas «Verkauf
Sehr gut gebautes Btagenhaes
in schönster Wohnlage von
Karlsruhe (7 Zimmerwohnungen )
zu verkaufen . El unter 14496
an BNN .

Tiermarkt
Wachhund zu kaufen gesucht .

Preises unter 14566 an BNN .

Auiomorkt : Angebote
Obel 1,3 I, gen .überh . , s . gt . Zust . ,

«apiser . ,
'Umständeh . ' Tr DM 1500

zu verkauf . IS 9848 BNN Bruchsal .

Chaiselongues . Bettcouches ,
Sessel zu billigsten Preisen
Fachgeschäft KÖHLER

seit 1899 SchützenstraSe 25.

Nähmasdiinen -
Spezialhaus

Nabben ft Ce ., Kaiserpassage

Paßbilder
schnell und gut durch

.* '
Photo Erich Bauer

Kaiserstraße 245. Telefon 6933 .

empfehlen wir Ihnen aus unserer Abteilung

Lebensmittel
einen besonders guten Tropfen oder sonst

einen auserlesenen Leckerbissen .

Wählen Sie aus unserer reichen Auswahl :

Weine

■Beaa*B«aaaa «MwaawinMaMa »daanwfewawa

Abendlehrgänge I Pkw Cabriolet Hansa jÄ ’^ SJtJÜTÄr .

Nähmaschinen
Gg . MappesK .G.

Karlsruhe , Am Stadtgarten 13
Straßonbohn -Haltest . Hctuptbhf .

Im Januar beginnen Abend¬
kurse in Stenographie (15.—
DM ) . Maschlnenschr , (20 .— DM ) , -
Buchführ . (20.— DM) für Anfänger
u . Fortgeschrltt . Kursdauer 2 Mo¬
nate bei wöchentlich 2maligem
Unterridlt . Anmeld . Priv . Han¬
delsschule „ Merkur - , Karltruhe ,
BiemarckstraBe 49. - Telef . 2018 .

STENO
Maschinenschreiben

Gründlich — Billig — Teilzahlung .
Anfang Jan . beginnen neue Tages¬
und Abendkurse für Anfänger und

Fortgaechrittana .

I U-; • Stoatl . gapr. FacMahrurin
. nein « GeranienstraBe 18

1,7 I, ln gut . fahrber . Zust . , bitl . v.
Privat z . verk . Besic ht , a . i . Karls -
uhe mögt . Telefon 2t9B Bruchsal .

S t Kippanhänger , neu , unbereift ,
(Notverkauf ) 2500.—. A. Weiler ,
Ubstadt , Telefon 2511._

Volkswagen
Export , neu , mit Garantie , Export

gebraucht , zu verkaufen .
Ahrtni , Winterstrafte 39.

# ■

Steno
(deutsch , engl - u . franz .)

Maschinenschreiben
Anfang Januar neue Tages - und
Abendkurse für Anfänger , Fort -

geechrittene und Eilschrift .
Anmeldung sofort erbeten !

ILLI l/arlsruhe, Sophien-

DKW Meislerkl ., Stahfkar.
Volkswagen
Ford Taunus

Mercedes 170 v

Standard soo ccm mol
sehr preiswert , i . A. zu verk . bei

AutO - RiaS Kriogo sl raBo 116 .

Feuerwerk
für grofj und klein

DROGERIE GÜNTHER
Zähringerstrafte 55

Märklin , Trix
Fleischmann , Schuco , Bub u . and .
Metallspielwaren repariert ,
kauft an u . verkauft nach fachm .
Überholung (Garantie ) , bis 50“/.

billiger !
Waller Thomas , Spez .-Werkstätte

Karlsruhe , KurfUrstenstraBe 10
beim Albtalbahnhof . Telef . 6888

vom Faß
Liter

vom Faß
Liter

vom Faß
Liter

Oberingelheimsr Rotwein ' °m

Wermutwein Tä ? u,. ,
vom Faß

Liter
vom Faß

Liter
38 %

Vi Flasche

Sdiwarzw . Zwetschgenwasser5 ? fl

Schwarzwälder Kirsdiwasser 5?fl

Oberhaardter Weißwein

Oberhaardter Rotwein

Edenkobener Sylvaner

Liebfraumilch

Dürkheimer Feuerberg
Weinbrand Verschnitt

- 98
L08
1.15

1.28
1 .59
1 .60
1 .40
6.35
7 .50
9.50

Feine Bratheringe. Portionsstck . 1
Literdose nur

Auto -Verleih

Auto -Verleih
N«u« Volkswagen u . Opel -Olympia I
1950/51 . mit Radio u. Heizung , ab j
16 Pfg Hell , Hans -Sachs -Str. 8 , orn l

Mühlburger Tor, Ruf 8554 .

Uxoril

FLOtKENWASCHpULVEß

Straße ( 7 ■ Ruf BMF

Stellen -Gesudie

Zahntocfiniker , perf . In allen vorfc.
Arbeiten sucht Stellung in Praxis
sofort oder spät . ISI 14555 BNN .

41 Autoverleih 4
Ratzel und Harz

Karlsruhe , Kanonierstr . 20, Tel.
V. W . Skihalter , Heizg .

156

Telefon Df i

. V * *
RÖWE

Karlsruhe . Schützens» , 59

jefzl mif

m

Bismarckheringe nn
2 Stück nur a”iA, «J

Bratheringe « p
o . Kopf , 2 Stück nur "’

jdw

Rollmöpse aiv
2 Stüde nur "

*Of

Geleeheringe in
2 Portionen nur “

*4| 5|

Herings -Salat nn
100g -

. Z #

Fleisch -Salat nn
100 g

m
m£ V

Sal .-Rlayonnaise nn
100 g

- ,041

Matjesheringe jq
große fette , 2 Stck .

"
( 4u

Für den traditionellen

G
KARLSRUHE

Dss Wehnbsratsr Mobs) - Wahl
sntspricht dem Wehnungsidsai 1

hl, I
eli I

C
F0LL Ä SCHMALZ BRUCHSAL

Deppalpaket nur B5 « 9 -

Heilwasser aus :

Dr. Schieffers Stoffwechselsalz

1J5

Das Ist billig 1
Eier - Likör Hwhnsrsism

Flasche 3 . 70 Hasche 6 . 95

Wermutwein
offen . I Ufer

Burrweiler . Forst i m
natur . . . Liter -Flasche

Edesheimer Kirchstück
Wachstum : Kath . Pfarr - 1
gut Edesheim . Liter -Fl. I . Ov

Edesheimer
Rotwein 1“ 6“

1 . 20

Drogerie Gänthftr
Z8hringerzfraf )e 55

Ruf 1909

uerwerie
in großer Auswahl auch für Wiederverkäufer

GEBR . KNAUSS Kalserstr . 63
bei der Technischen Hochschule

Wir suchen für einen leitenden Angestellten

1 möbliertes Zimmer
zum 2 . 1 . 52 . — Angebote an

Vetter

Heringssalat
Prima Vollheringe . . . . 10 Stück nur 1.09
Prima Vollheringe . . 10 stück nur 1 .19
Prima Vollheringe . 10 stück nur 1 .39
Große Salzdillgurken . Stück - .25

Spanische Kapern . . . .. Glasröhre 20

semuu .1
Kannen, Bowien 'dMrS&mt j

Für Wirte besonders
vorteilhafte Angebote I

Trotz stärksten Weihnachts¬
verkaufes ist mein Lager durch

ständigen Nachschub noch
ganz groß sortiert

Auch im neuen Jahr bedenke
WOHLSCHLEGEL- Geschenke

GESCHENKHAUS

Wohlschlegel
Karlsruhe , Kaiserstrafce 173

Fernruf 5916

Neujahrs -Postkarten . 10 stück , - . 45

Neujahrskarten m . Umschlag u. Schrift 10 Stück - . 95

Neujahrskarten m. Umschlag u . Bild, 10 Stück 1 . 35

Knallerbsen Schachtei mit 10 Stück - . 30

Bengalische Fackeln stdc. - .20 stck. -.10 4 stck. - .10

Luftschlangen . 2 Rollen - .35

Knallbonbons , Kopfbedeckungen etc .
in reicher Auswahl

'Silvester ab 14.00 Uhr geschlossen

Das Haus des guten hinkauls



| Bürobedarf
J Schreibmaschinen

Theater
Statt Karten Statt Hanen

Todesanzeige - Danksagung
Badisches Staatstheater

Spielplan
für die Zelt v. 1. bl* 6. Januar 1952

Großes Haus :
Mein Heber Mann , unser guter Vater . Schwiegervater Opa ,Bruder , Schwager und Onkel

Fritz Speck
AM ECK

bei der Hauptpost
Ob. Waldstr . 46 und leopoldstr. t
Das Papiergeschäft für Jedermann
Großhandel obere Waldstr . 46
Bitte Vertreterbesuch verlangen

Anrufe 8865 und 8866
Am 24 . Dezember ist in Baden-Baden unsere
liebe Frau

Antonie Döderlein
geb . Richter

Witwe des Herrn Dr.-Ing. und Dr. hc .
Gustav Döderlein

i
nach langem, schweremLeiden sanft entschlafen.

Im Namen der Familie:
Marta Kern Witwe geb . Döderlein.

Karlsruhe . Richard-Wagner-Straße 18.

Die Trauerfeier findet Freitag , 28 . Dezember,
13.30 Uhr, im Krematorium in B .-Baden statt .

Noch längerem , mit voibitalicher Geduld getrogenem Lei
den iet unsere liebe Schwester , Schwägerin und Tante

Fräulein Else Bahls
im 70. Lebensjahr am Woihnoc Ms mongen sanft entschlafen

hn ‘
Nomen der (Unterbliebenen :

Dr. Georg Bahls , Oberst a . D.
Karlsruhe , 27. Dezember 1951 .
Die Feuerbestattung findet am Freitag 2«. 12. 11.30 Uhr,im Krematorium Karlsruhe statt .

Statt Karten
Nach schwerer Krankheit verschied am 24 . De¬
zember meine liebe treusorgende Mutter und 1
Schwiegermütter, unsere herzensgute Oma,
Schwester, Schwägerin und Tante

Frau

Josephine Markert
geb . Martini

im 81 . Lebensjahr.
Ludwigshafen/Rh. , Karlsruhe , Lauda
Emst -Lehmann-Straße 2L

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Dr.-Ing. Laura Markert.

Die Beerdigung findet am 28 . Dez ., 12.30 Uhr,
vom Karlsruher Hauptfriedhof aus statt .

Todes - Anzeige
Am 23. Dezember hat der Herr über Leben und Tod mei-ne

Hebe Frau , unsere treusorgende Mutter , Großmutter und
Schwester

Marie Ullrich
geb . Heitz

im 68 . Lebensjahr durch einen raschen Tod in die ewige
Heimat abgerufen .

Wir haben die liebe Entschlafene ihrem Wunsche entspre¬
chend in dem Familiengrab in Kork beigesetzt .

Kar lenuhe -Durlach , Kork , den 27. Dezember 1951 .
Kosten Straße 16.

In tiefer Trauer :
Gustav Ullrich, Ministerialrat i . R.
Walter Ullrich und Kind Marianne
Elise Lutz geb . Heitz

Todes - Anzeige j
Infolge Unglückstalles ist unser lieber Sohn , Bruder , Onkel ,

Neffe . Enkel . Schwager und Bräutigam

Egon Maier
He After von nohezu 24 Jahren am 23 . Dezember 1951 für
immer von uns gegangen .

In tiefem Schmerz :
Familie Eugen Maier
Helga Volz
und alle Anverwandte

Durlach -Aue , Kärtnerstraße 8
Beerdigung : Freitag . 28. Dezember 1951 , 14.30 Uhr, Bergfried¬
hof Durlach . Autobus 2 Uhr ab Trauerhaus .

Mein lieber Mann und guter Vater . Bruder und Schwager

Wilhelm Böhm
*

Verw .-Oberinspektor
wmnde om 23. Dezember 1951 von seinem mit großer Geduld
ertragenen Leiden erlöst .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Anna Böhm
Günther Böhm u. Verwandte

Korleruhe -A'rt>s4ecHufsg( 28. Dezember 1951.
Kornweg 23-
Beerdigung : Samstag , 29. 12. 51, 11 Uhr , auf dem HoupWriedh
Vor Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .

In den frühen Morgenstunden des ersten Weihnachtsfeler -
tages entschlief nach Gottes heiligem Willen mein lieber
guter Mann und treuer Lebenskomerad , mein unvergeßlicher
Vater , Schwiegervater und Großvater

Justus Seuferf
Geschäftsführer a . D.

nach kurzer schwerer Krankhei t i«n After v . nahezu 81 Jahren
In tiefer Trouer :
liim Seufert geb . Lehmann
Erich Seufert « . Frau
Enkel Peter u. Kathinka

Karlsruhe , den 25. Dezember 1951.
Ludwig -Marum -Stnaße 27.
Beerdigung am 29 Dezember 1951, 11 Uhr, Friedhof Müblburg .

wunde qm 21. Dezember 1951, van seinem schweren Leiden
durch einen sanften Tod erlöst .

Die Beisetzung fand -am Montag statt . Allen seinen Freun¬
den u . Bekannten , die ihn während seiner Krankheit durch
ihre Besuche stärkten und erfreuten , sowie dem Verein der
Hundefreunde , Ettlingen , dem Hundeverein Grünwettersbach
und Fußballverein Grünwin -kel herzt . Dank . Dank aber auch
allen denen , die ihn bei seinem letzten Gang durch ihre
Teilnahme und Kranz - und B-iumenspenden ihre Verehrung
bekundeten .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Anna Speck - Reiser

Ettlingen , Bismarckstraße 3a , 27 Dezember 1951 .
Rüppurr , Diakonissenstraße 14.

Nach kurzem schweren Leiden ging meine liebe Frau ,unsere gute Muttet , Großmutter , Schwester Schwägerin
und Tante

Emma Gocker
geb . Rheinau

am 2C. 12. in Gattes ewigen Frieden ein .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Karl Gocker

Karlsruhe -Rüppurr , Holderweg 23.
Die Einäscherung hat am 24. 12. Hl aller Stille staltgefunden

Mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwieger¬
vater , Opa . Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Max Gerhardt
Buchhalter a . D.

iet am 1. Weihnachtsfeier¬
tag im Alter von 66 Jahren
unerwartet von uns ge¬
gangen .

In stiller Trauer
In Namen aller
Angehörigen :
Frau Berta Gerhardt
geb . Schmid

Khe .-Mühlburg , 25. 12. 51
Trauerhaus : Klauprechtstr . 7
Beerdigung : Freitag , den
28. 12. 1951, 13.30 Uhr, Fried¬
hof Mühlburg .

Nach einem arbeitsreichen Leben an den Folgen eines
UnglücksfaUes wurde im 60 . Lebensjahr am 2. Weihnachts¬
feiertag mein innigstgeiiebter , herzensguter Mann und Vater ,
unser guter Bruder , Schwager und Schwiegersohn

Julius Haug
Glasermeister

in di« Ewigkeit abberufen .
in tiefem Leid :
Clara Haug geb . Binder u . Tochter Lore
Karl Haug und Familie
und Anverwandte

Karlsruhe , 26 Dezember 1951 .
Karlstraße 26.
Feuerbestattung : Somstag , 9 .30 Uhr.
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen .

Unerwartet rasch , nach kurzem schwerem Leiden , am 26 . 12.,
verschied mein innigstgeiiebter Lebenskamerad , treusorgen¬
der Vater unserer drei lieben Kinder . Schwiegersohn . Schwa¬
ger und Onkel

Walter
im Altar von erst 43 Johnen .

In tiefer Trouer :
* Margarete Mäder geb . Schmidt

und Kinder Michael . Jürgen u . Axel
Therese Schmidt
Trudel Ruprecht
Manfred Mayer

Ettlingen bei Khe ., Türken 'looisstpoße 2 .
Feuerbestattung am Somstag , 29. 12. 1951, Khe ., .Hauptfrdh .

Todesanzeige
Durch ein tragisches . Ge¬
schick wurde unser aller
Sonnenschein

Hartmut Lothar
kurz vor seinem 2. Ge¬
burtstag uns und seinem
Schwesterchen jäh entris - '
sen .
Wir haben ihn in aller
Stille zur letzten Ruhe be¬
gleitet .

In unsagbarem Schmerz :
Dr. Lothar Kübel ,
Amtsgerichtsrat u . Frau
Hildegard geb . Graf ’
nebst Töchterchen
Annelore

Rüppurr « Lebrechtstraße 5

Todes - Anzeige
Nach kurzem , schwerem Leiden ist am 25. Dez . 1954 unser

lieber und guter Vater und Schwiegervater

Josef Breunig
in die ewige Heima tim Alter von nahezu 92 Jahren

gegangen
Karls ruhe . Welteienetraße 19.

kt tiefem Leid

Beerdigung am 28 . Dez .

Max Breunig u . Frau geb . Bosch
Hedy Koelble geb . Breunig
Friedei Siefert geb . Breunig

1951 , 13 Uhr , HaopMriedhof .

Todesanzeige
Unsere liebe Mutter , Schwe¬
ster , Schwägerin , Tante
und Oma

Anna Pjeiseler Wwe .
ist im Alter von 76 Jahren
am 23 . Dezember sanft ent¬
schlafen .
Karlsruhe , 23. 12. 51

Die trauernden
Hinterbliebenen .

Die Beisetzung findet am
Freitog , den 28. Dez ., um
12 Uhr , auf dem Haupt¬
friedhof statt .

Unerwartet rasch verschied
am 26 . 12. nach langem
schwerem Leiden , meine
Hebe Frau , unsere herzens¬
gute Mutter , Schwester ,
Schwägerin Tante u . Oma

Sofie Notheis
geb . Mangold verw . Rohde

Im Namen alter
Leidtragenden :
Michael Notheis

SHcherstraße 3

Beerdigung : Freitag , 28. 12.,
13 Uhr, Friedhof Mühlburg .

Nach kurzer Krankheit
Starb unerwartet mein lie¬
ber Mann , unser treusor¬
gender Vater

Johann Weißer
ln stiller Trauer :
Josefine WeiBer
Hans und Fridolin
u. alle Angehörigen

Karlsruhe , Neuer Zirkel 2
Beerdigung : Samstag , den
29. 12. 1951 , 10.30 Uhr.

Danksagung
Für die innigen Beweise
aufrichtiger Teilnahme und
für die schönen Kranz - und
Blumenspenden beim Heim¬
gang meines Ib Mannes
und Vaters

Karl Seiz
Gastwirt „z. Geist "

sprechen wir unseren tief¬
empfundenen , herzlichen
Dank aus .

Berta Seiz Witwe
und Angehörige

Karlsruhe , 27 . 12. 1951
Kronenstraße 54

Dienstag , 1. Jan ., 18.30 Uhr : »Tann¬
häuser ", Romantische Oper von
Richard Wagner

Donnerstag , 3. Jan . , 19.30 Uhr : 9.
Vorstellung für die Piatzmiete D
und freier Kartenverkauf „ Maske
in Blau", Revue • Operette von
Fred Raymond

Freitag , 4. Jan . , 19.30 Uhr : »Hänsel
und Gretel ", Märchenoper von
Engelbert Humperdinck . Ermäßigte
Preise von DM 1.— bis 4.60

Samstag , S. Jan. , 19.30 Uhr : »Maske
in Biau", Revue - Operette von
Fred Raymond . Erhöhte Preise
von DM t .50 bis 6.60

; Sonntag , 6. Jan ., 14.30 Uhr : Vorstel¬
lung für die Fremdenmiete I und
freier Kartenverkauf „Hänsel und
Gretel ", Märchenoper von Engel¬
bert Humperdinck . Ermäßigte
Preise von DM 1.— bis 4.60

Sonntag , 6. Jan .. 19.30 Uhr : Zum
25. Male „Der Graf von Luxem¬
burg ", Operette von Franz Lehar

Schauspielhaus :
Dienstag , 1. Jan., 15.00 Uhr : Vor¬

stellung für die Volksbühne und
' freier Kartenverkauf »Der gestie - jfeite Kater", Märchenspiel von !

Emil Alfred Herrmann
Mittwoch , 2 . Jan. , 15.00 Uhr : »Der ;

gestiefeite Kater", Märchenspiei ,
von Emil Alfred Herrmann

Mittwoch , 2. Jan ., 19.30 Uhr : 9. Vor¬
steilung für die Piatzmiete B und
freier Kartenverkauf »Der Biber¬
pelz ", Diebskomödie von Gerhart
Hauptmann

Samstag , 5. Jan ., 15.00 Uhr : Zum
letztenmal „ Der gestiefelte Kater ",
Märchenspiei von Emil Alfred
Herrmann

Samstag , 5. Jan. , 19.30 Uhr : „Die
Komödie der Irrungen", Schau¬
spiel von William Shakespeare

Amateure merkt euch alle
Foto - Jäger Bahnhofhalle

(Oie Jfissl
WaklstraBe 5 ■ Ruf 26

Heute u. Samttag , 38. 12., 20 Uhr

Die
glücklichen Tage

Richard Nagy
— inszeniert das

SUoesht -HabateH
in der

& ttse1

2 tägige Sonderfahrt 19. u. 20. 1. 52
- mit bequemen Schnellzugwagen der Schweizer Bundesbahnen

noch DAVOS • Parsenngebie », das idealste Skigelände .

Fahrpr t . Hin- u . Rückt , ab Karlsruhe 51.—, ab B.-Boden 48 .— DM .
Ausführl Prospekte u Anmeldung Reisebüro Karlsruhe , J, Zim-
mermann , Karlstr. 13 . Reisebüro Union , Kaisersir . 96, Deutsches
Reisebüro , B.-Baden , Luisenstr . , Ecke Insel Straße .

Ihre Vermählurvq beehren sich anzuzeigen

Karl Wilhelm Neubrand

Maria Neubrand verw . Doiezal
5 Doroon -Schneidermeisterte
Korhsroöe , WiekmdlstraBe 26

StandeoomM . Trauung : 29. Dez . 1951, 11 Uhr , Haus „Sohns "

.. SIBYLLEN - TAFELWASSER
X 1 QUELLE- HERRENALB

Bestellungen Telefon 3640—3641

Weit über 10000 Besucher sahen bereits

.WALTlII» 8

Des großen Erfolges wegen verlängert
Versäumen Sie nicht diese letzte Chance !

^ XURBEL Täglich 10.30, 12.00
14.15, 16.30, 18.45, 21 .00

c |_ . „DIE SCHWARZEN TEUFEL VON BAGDAD-, Ein
jKdld Duriodl abenteuerlicher Farb-Großfilm mit Maureen

O'Hcrra . 15, 17, 19. 21 Uhr.

CAPITOL - ETTLINGEN
Freit , bis Mont . : „KÖNIG FÜR EINE NACHT*. Wo . 20, Sa . 19.45,
22 Uhr, Adohf Wohlbrück , Morg . Slezak . So . 17 .30 u . 20 Uhr.
Willy Fritsch . Annel . Reinhold . So . 17.30 letztmals : „Hoffmanns Fr.
zöhlvngen - . Sonntag 15 Uhr : „Goldsdtmuggel nach Virginia - ,
ULI - ETTLINGEN
Freit . 20.30, Sa . 17, 19.15, So 14, 16 u . 1S.15t Mo . 18 .15 : - Gibraltar " .
Samstag 21.30 u. Sonnt . 20.30 Uhr : „DAS HAUS IN MONTEVIDEO".

KARlSRUHER^ ti &rt -THEATER^ ^ KARlSRUHERffi# /t -THEATER
C/leidjgeiiig in beiden 'Tijeatem

PAir - Rheingold
.̂ RONDELL Täglich um

15 - 17 - 19
21 Uhr

WSCHWAPUMl

LOUIS HAYWARD
PATRICIA (OKE

jEDINA
■MAC READY

Hißt die schwarze Flagge ! Tod den Tyrannen !
dem Verteidiger der Freiheit ,

folgt Wäpfoin DlOOu dem Liebling aller Frauen
auf seinem Siegeszug in die spanischen Gewässer und in seine

romantischen Liebesabenteuer mit schönen Frauen

Verlängert
bis eSnscMUMoniag!

Ein prunkvoller Film

um Liebe und Leben
der grollen Kaiserin I

Vorverkauf ob
lOUhr vorm .

Waula _
MARIATH IM

Am heiligen Abend wurde meine liebe unvergeßlidie
Freundin , unsere gute Schwester . Schwägerin und Tante

Fräulein

Anna Bürk
voe ihrem schweren Leiden erlöst .

In tiefer Trouer für oUe Hinterbliebenen :
Paula Schucker

Mol« dl , den 24 . Dezember 1951 .
j : Freitag , 28 12. 51 . 11.30 Uhr, Khe .-Houptfriedh .

1230,1440,16 *0, i9 « ,21io Uhr
Somst . a . 2315 Uhr. 2 . Woche !

Vorverkauf empfohlen

Hubert Doerrschuck (Bt*N) schreibt : . Dieser „Torreani - hat
Tempo , Spannung , Atmosphäre und ein imponierendes Ausmaß
an guter Aufmachung . Er könnte in der besten Zeit der UFA
gedreht worden sein . . . Die artistischen Leistungen des VarietO -

Progromms haben Weltformat ."

Audi Sie werden begeistert sein von

Freitog bis Montag , täglich ob 15 tJhr : Errat
. . . . Hynn ale Gentleman Jim in „DER FRECHE KA-

K All Dartadi VAIIER". Sa . u . So . 21 Um ofs SpätvorsteHung
ein pikanter Film um schöne Frauen : „SKAN -
DM IN PARIS ".

• Son der -Vera nsfal f ungen
Samstag 23 Sonntag 13 Uhr . „VOGELFREI .

Sertaubt ! ra Ein wirklich ' großer Wildwestfilm mit Joel
“ McCrea und Virginia Moyo .

Sonntag vorm . 11 Uhr : einmalige große
MXRCHENVORSTELLUNG : „FRAU HOLLE“.

DkainimM Somstag 23, Sonntag 13 Uhr : Wm Boyd , der
IKIlkSHiywlVi König der Cowboys , in seinem neuesten toll¬

kühnen Abenteuer :
„AUFRUHR IN MESA GRANDE “.

Ein Heimatfilm

von bester

Tradition i

Großartige
Schauspieler in

großartigen
Rollen !

Willy Birgel
Maria Holst

Paul Hörbiger
Hans Holt - Julia Fjorsen
Hilde Korber - Rud. Platte

Kartenvorver¬
kauf dringend

empfohlen 1

„Wenn die Glocken hell erklingen . .
ist das bezaubernde Liebeslied dieses Filmes

Anfangszeiten :-
19 - 21 Uhr. PALI auch 13 Uhr

Der grofye deutsche Variete - Film
mit Gustav Fröhlich - Rene Deltgen

Inge Landgut - Lisa Stemmer u . v. a.

Freitog , Samstag , Sonntag , jeweils 23 Uhr

Vendetta Italiens Schönheitskönigin .
Vergewaltigu ng , Erpressung , Mord

Freitog . Somstag , Sonntag , jeweils 11 Uhr vorm .
GroSe Märchen - L| - | l - Eintrittspreise :

Vorstellung
“ UU 110116 . .50 , - .70 , - .90 , 1.20

ATLANTIK 13 - is - 17 - 19

ERSTAUFFÜHRUNG !
Wieder ein Zorre - Film

Eine neue Serie von atembe¬
beraubenden Abenteuern .

Mit Zorro gegen
Tod und Teufel

Freitag , Samstag , Sonnta '

auch Spätvorstollung 23 Uhi


	[Seite 811]
	[Seite 812]
	[Seite 813]
	[Seite 814]
	[Seite 815]
	[Seite 816]
	[Seite 817]
	[Seite 818]
	[Seite 819]
	[Seite 820]
	[Seite 821]
	[Seite 822]

